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Freitagausgabe

Keues in Kürze.
Wie alljährlich veranſtalteten auch am

geſtrigen Vorabend des Geburtstages des Alt-
reichskanzlers die Vaterländiſchen Verbände
Großhamburgs einen Fackelzug zum Bismarck
denkmal, wo General Hellfritz eine Anſprache an
die Verſammelten hielt, die mit einem Hoch
auf Deutſchland und dem Deutſchlandlied ſchloß.
Linksradikale Elemente, die den Abmarſch zu
ſtören verſuchten wurden durch ein ſtarkes
Polizeiaufgebot in ihre Schranken zurückver
wieſen.

7

Die blutigen Zuſammenſtöße zwiſchen Kom-
muniſten und Nationalſozialiſten die ſich kürzlich
am Bahnhof Lichterfelde-Oſt ereignet haben,
haben für acht Nationalſozialiſten ein Verfahren
wegen Landfriedensbruchs zur Folge.

Der Reparationsagent hat in den letzten
Tagen mehrfach in den Regierungsämtern vorge-
ſprochen. Wie wir erfahren, iſt zum 1. April ein
Abbau im Bureau des Reparationsagenten um
11 Köpfe erfolgt.

Die „Londoner „Daily Mail“ fordert ange
ſichts der ſchlechten Lage der deutſchen Reichs-
finanzen eine nochmalige Prüfung der deutſchen
Etatsausgaben und der Möglichkeiten einer
weiteren Steuerbelaſtung, im Ver-
gleich zu den Belaſtungen in England, Frankreich
und Belgien, durch den Reparations-
agenten. Noch höhere Steuern, damit die
deutſche Jnduſtrie, die Konkurrxentin der eng-
liſchen, kapüt geht das alte Hetzblatt iſt ſich gleich
geblieben.

e

Jn den Lohnverhandlungen innerhalb der
Reichsbahn haben geſtern wieder Werkſtättenver-
ſammlungen in Berlin und Brandenburg ſtatt-
gefunden. Es kam zu Reſolutionen gegen ein
weiteres Abwarten der Eiſenbahnerſchaft und für
„eine erhöhte Aktivität in der Durchſetzung der
Lohnforderungen“.

e

Der Danziger Volkstag lehnte das ſozial-
demokratiſche Mißtrauensvotum gegen die Regie-
rung mit 56 Stimmen der bürgerlichen Koalition
(Deutſchnationale, Zentrum und Liberale) gegen
46 Stimmen der Linken ab.

7

Eine größere Anzahl deutſcher Exportfirmen
nach Sowjetrußland haben bei der Reichsregie-
rung in letzter Stunde beantragt, eine neue Kre-
ditaktion für die kommenden Aufträge einzu-
leiten.

J

Die Kopenhager Nationaltitendes melden
aus Leningrad: Trotzki ſprach am Mittwoch zu
den Leningrader Arbeitern. Er warnte vor dem
Spielen mit einem Krieg. Die Sowjetiſierung der
Welt komme durch die Revolutionierung Mittel-
europas, nicht aber durch Kriege.

Der amerikaniſche Botſchafter in Berlin,
Shurman, iſt in Warſchau eingetroffen und
ſtattete zuſammen mit dem amerikaniſchen Ge
ſandten in Warſchau dem Außenminiſter Zaleſti
einen Beſuch ab. Jn politiſchen Kreiſen ver
lautet, daß der Beſuch mit den Anleiheverhand-
lungen Polens in Amerika im Zuſammenhange
ſtehe.

7

Wie aus Paris verlautet, hat die fran-
zöſiſche Regierung im letzten Augenblick mit höf-
lichen Worten eine Zuſammenkunft zwiſchen
Tſchitſcherin und Briand in Paris abgelehnt.

7

Aus Paris wird gemeldet: Jn einer von 500
Studenten beſuchten Verſammlung in Rennes kam
es zu einer wüſten Schlägerei Studenten der
Vereinigung der Action Francaiſe bewarfen den
Verſammlungsleiter mit Tintenfäſſern und dran
gen wiederholt auf das Podium vor. Es wurden
acht Verhaftungen vorgenommen.

7

Aus dem beſetzten Gebiete bringt der Pariſer
„Matin“ die Meldung von einer Reihe von Ver-
haftungen deutſcher Reichsangehöriger in Mainz
und. Kreuznach wegen verbotener Verhinderung
der Geſtellung von Freiwilligen für die
Fremdenlegion.

2

Nach Meldungen aus Budapeſt iſt von der
ungariſchen Regierung gegen eine große Anzahl
ſozialiſtiſcher und kommuniſtiſcher Führer und
Abgeordneten
geleitet worden.

einein Hochverratsverfahren

S

Geheimer Finanzrat Dr. Hugenberg, M. d. R.
Der neue Herr der Ufa.

Die Deutſche Bank hat die Aktienmaforität der
Ufa, die in ihrem Beſitz war, an den Hugenberg
Konzern abgetreten. Das Aktienkapital wird von
45 Millionen Mark auf 15 Millionen Mark zu-
ſammengelegt und im ſelben Verhältnis auf 45
Millionen Mark wieder erhöht. Die Gruppe des
deutſchnationalen Reichstagsabgeordneten Hugen-
berg übernimmt 15 Millionen Mark Stamm-
aktien und 24 Millionen Mark zwölfſtimmige
Vorzugsaktien, mit denen ſie die Herrſchaft über
das Unternehmen erhält. e

M V S nh

Der deutſche Film im
engliſchen Parlament.

Bei der Beratung des net n Film-
eſetzes im Unterhauſe erklärte der Abgeordnete
aclaren: „Es wurde hier bei der Einſührung

in das Geſetz srlagt die z heute das erſte
Filmproduktionsland der Welt wären, wenn nicht
der Krieg die Ausbreitung des engliſchen Films
ſo ſtark geſchäd gt hätte. Daher ſeien wir anderen
Ländern gegenüber in der Filmproduktion ſo Fhr
gehemmt.“ Jch kann nicht umhin, zu betonen, daß
vielleicht

die beſte Filmproduktion der Welt von den
Deutſchen kommt

ſicherlich die künſtleriſchſte Produk-
tion und daß auch Deu in den Krieg
verwickelt und ebenſo durch Du geſchädigt war
wie wir, wenn nicht noch mehr. Eine Beſtätigung
der Worte des Abgeordneten Kibt der neue Ufa

ilm „Metropolis“, der die Filmſenſation von
ondon wie Neuvork bildet.

Ein italieniſches Filmgeſetz.
Mit dem 1. Oktober dieſes Jahres wird ein

neues italieniſches Filmgeſetz in Kraft treten, das
zurzeit der Kammer vorliegt. Danach wird dieAufführung ausländiſcher Fime ugunſten ita-
lieniſcher beſchränkt, und zwar nicht etwa durch
Steigerung der beſtehenden Einfuhrbeſchränkungen

n durch Aufführungszwang fürilme, die von italieniſchen Geſellſchaften in
talien mit vorwiegend italieniſchem techniſchen

und künſtleriſchen Perſonal hergeſtellt worden
ſind. Ein gute der Spielzeit in den e iel
theatern muß mindeſtens italieniſchen Filmen
vorbehalten bleiben.

W

Vergl. unſeren Leitartikel vom 20. 3..
Eine zWaffe. Der Film der Zukunft

England in Nöten.
Funehmende engliſch franzöſiſche

Gegenſätze.
Jn den Londoner „Daily News“ und „Daily

Telegraph“ finden ſich Meldungen über zu-
nehmende Meinungsdifferenzen zwiſchen dem
engliſchen und franzöſiſchen Kabinett. „Daily
News“ zufolge ſind die Verhandlungen über
Schaffung eines gemeinſamen Oberbefehls vor
Schanghai an dem Widerſpruch Frankreichs ge
ſcheitert. „Daily Telegraph“ berichtet von ernſten
Unſtimmigkeiten in Genf auf der vorbereitenden
Abrüſtungskonferenz, die durch die letzten Reden
Cecils ihre volle Beſtätigung fänden.

Engliſch- amerikaniſche Gegenſätze
in China.

Waſhingtoner amtliche Kreiſe ſtellen feſt,
daß trotz des Zuſammengehens in Nanking
unüberbrückbare Gegenſätze zwiſchen der ameri-
kaniſchen und engliſchen Chinapolitik beſtänden.
Amerika halte ein Eingreifen nur dann für
notwendig, wenn es ſich um Schutzmaßnahmen
handele. Es wünſche aber nicht, für England
einzuſpringen, deſſen Politik ſich niemals mit
der Amerikas decken könne da England chine
ſiſche Konzeſſionen beſitze.

e

Dieſe klare Abſage Amerikas bringt England in
Ching in außerordentlich ſchwierige Lage, denn,
völlig iſoliert Frankreich und Japan lehnen
bekanntlich eine militäriſche Jntervention gleich
falls ab kann es einen Krieg kaum wagen und
würde daber nur ungeheure Menſchen und Ver-
mögensverluſte während die übrigen, nicht
mitkämpfenden Mächte den Vorteil im künftigen
Geſchäft mit China hätten.

Man muß daher jetzt ſtark bezweifeln,
ob es überhaupt zu einem bewaff-neten Eingre en kommt.
Zugleich iſt der ganze Verlauf der Dinge in China
ein ungemein intereſſantes in dafür, wie
die bisherige Militärpolitik von der Wirtſchafts
politik immer mehr in den Hintergrund gedrängt
wird.
Geheimnisvoller Brand im engliſchen

Militärarſenal.
Jm engliſchen Militärarſenal von Woolwich

brach geſtern in einem Gebäude, in dem Gas
masken für das engliſche Expeditionskorps in
China angefertigt werden, ein geheimnisvoller
Brand aus. Das Gebäude liegt an der Plum-
ſteadſeite des Arſenals, wo Tauſende von hoch-
exploſiven Granaten und andere Sprengſtoffe ſo
wie Chemikalien aufgeſpeichert ſind. Mehr als
50 Feuerſpritzen aus allen Teilen Londons rückten
zur Bekämpfung des Brandes an. Nach zwei-
ſtündiger Tätigkeit der Feuerwehr konnte das

Flammen hatten große Menſchenmengen nach. der
Brandſtätte gelockt, ſo daß umfangreiche Ab
ſperrungen vorgenommen werden mußten. Ueber
die Urſache des Feuers wird von der Leitung des
Arſenals ſtrengſtes Stillſchweigen bhewahrt.

Ultimatum an die Kantonregierung
Geſtern abend beſchäftigte ſich eine Sonder-

ſitzung des engliſchen Kabinetts mit der Lage in
China. Wie verlautet, ſoll der Kantonregierung
eine Note in ultimativer Form überreicht werden,
in der Genugtuung für die Ermordung britiſcher
Untertanen in Nanking gefordert werden ſoll.
Heute wird ſich das Kabinett erneut mit dieſer
Angelegenheit befaſſen. Wie weiter gemeldet
wird, ſind die Geſandten Großbritanniens, der
Vereinigten Staaten und Japans in Peking über-
eingekommen, ihren Regierungen beſtimmte Vor
ſchläge in dieſer Hinſicht zu machen.

Zurückziehung der engliſchen Truppen
aus Fegypten.

Wie der dem engliſchen Auswärtigen Amt
naheſtehende Londoner Daily Telegraph“ he-
richtet, finden zurzeit zwiſchen der engliſchen und
ägyptiſchen Regierung Verhandlungen ſtatt über
die eventuelle Zurückziehung der engliſchen
Truppen ous Aegypten Die engliſche Regierung
habe der ägyptiſchen das folgende vorgeſchlagen

1. ſoll die britiſche Beſatzungsarmee auf das
Oſtufer des Suezkarals zurückgezogen werden, mit
Ausnahme des Feldlagers der Flugſtreitkräfte in
Abukir und der neuen Fliegerſchule in Helio-
polis. Dieſe würden min ägzptiſder Zuſtimmung
zum Zwecke des Schutzes der Luftverbindungen
Wien Großbritannien und ſeinen öſtlicheren

ominions aufrechterhalten werden;
2. ſollen die britiſchen Beamten und Offiziere,

die gegenwärtig im Dienſte der ägyptiſchen Re
gierung ſtünden, mit wenigen individuellen Aus
nahmen zurückgezogen werden und Kompenſa-tionen erhalten

3. Soll zwiſchen Großbritannien und Aegyp-
ten über ein neues Bündnis verhandelt werden,
auf Grund deſſen Großbritannien die territoriale
Jntegrität Aegyptens garantiert. Falls Groß-
britannien in einen Krieg verwickelt werde,
würde Aegypten nicht verpflichtet ſein, Truppen
zur Unterſtützung der britiſchen Armee zu ſtellen;
aber es würde ſich auf Grund der Vorſchläge ver-
pflichten, die britiſchen Ver bindungslinien zu
ſchützen,

Ein weiterer Beweis für das Verſagen der
bisherigen Militärpolitik und eine weitere be
denkliche Lockerung des engliſchen Weltreiches.
China wird frei von England, Aegypten wird
faſt frei wie kann da das dazwiſchenliegende
Kernſtück des engliſchen. Koloniarreiches, Jndien,
noch lange gewaltſam an England gefeſſelt
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Die Abſtriche am
Kanalprogramm.

Von Dr. Cremer, M. d. R.

Für den Ausbau des deutſchen en
netzes waren im Haushalt des Reichsverkehrs-
miniſteriums für 1927 rund 110 Millionen vor

Die Regierungsparteien haben mit
ückſicht auf die außerordentlich ungünſtige

lparglage des Reiches und die vorläufig be-
ſtehende Unmöglichkeit, eine Anleihe zu ange
meſſenen Bedingungen für die Deckung der Aus

ßa en des Haushalts zu er-angen, neben einer Reihe anderer Kürzungen
des Haushalts auch einen Betrag von rund 36
Millionen bei den Waſſerſtraßenneubauten ab
geſetzt. Hierdurch iſt in weiten Kreiſen, die ſich
für den Ausbau des deutſchen Waſſerſtraßen
netzes beſonders intereſſieren, eine erhebliche Be
unruhigung entſtanden, die ſich in heftiger Kritik
an den vorgenommenen Etatskürzungen äußert.
Bei den Kürzungen handelt es ſich um einige
kleinere Poſitionen, im Geſamtbetrage von 75 000
Mark, um eine Kürzung der Ausgaben für die
Ergänzung des Dortmund-EmsKanals, um 1,2
Millionen bei dem Kanal WeſelDatteln, und um
2 Millionen bei dem Kanal Hamm-Lippſtadt, der
vorerſt nur bis zur Zeche Weſtfalen-Oſt gebaut
werden ſoll. Zwei Millionen werden an dem
Staubecken bei Ottmachau in Schleſien gekürzt.
eine Million bei dem Jhle-Plauer-Kanal, eine
Million bei der Umkanaliſierung des Unter
mains. Dieſe Kürzungen bedeuten lediglich eine
verhältnismäßig geringe Verlangſamung des
Bautempos.

Die beiden wigtigſten Kürzungen ſind die
Streichungen von 8 Millionen als erſter Teil-
betrag für die Kanaliſierung der eſer von
u bis Bremen und 20 Millionen von den

ionen, die für die Forkſetzung des Mittel
landkanals öſtlich Hannover einſchließlich von
Vorarbeiten und Bauausführungen am Südflügel
angefordert waren. Auf dieſe beiden letzteren
Streichungen konzentrieren ſich die Anarſie der
Kritik. Die Kanaliſierung der Weſer von Minden
bis Bremen würde eine unmittelbare Verbindung
zwiſchen dem EmsWeſerKanal und Bremen er
möglichen, deren vielfache Vorteile nicht zu ver
kennen ſind. Vor allem ſoll dieſe Kanaliſation
die Möglichkeit ſchaffen, das aſſer 27
den Mittellandkanal aus der Weſer
zu entnehmen, da man zu der Meinung ge-
kommen iſt, daß die urſyrangug eplant geweſene
Entnahme aus den ſſerläufen des Harzes
fallen gelaſſen werden muß.

Die Geſamtbaukoſten der Weferkanaliſterung
von Minden bis Bremen ſind auf einen Vorkriegs
reis von 60 Millionen geſchätzt; nach den Erahrungen der Zwiſchenzeit werden ſie ſich heute

ganz erheblich ſtellen. Jn Frage kommt
erleichzeitig d usbau der aus den hohen Stau-tufen i ergebenden Waſſerkräfte, der nach

eutigem Preiſe etwa 40 Millionen koſten würde.
m ganzen handelt es ſich um ein Projekt von
oher verkehrspolitiſcher, aber auch finanzieller

deſſen die Be
et

ſo ſind nach den r r Reichsverkehrs
miniſteriums für die Vollendung der Bauſtrecke
von Hannover bis Peine noch 12,7 Millionen erforderlich, für die Bauſtrece Peine dis Burg
273. Millionen und für den ſogenannten Süd-
flügel, d. h. den Ausbau der Saale bis in die
Gegend von Weißenfels für die Strecke Halle
LeipsigBernburgStaßfurtLeopoldshall 175 Milli
onen, wovon insgeſammt 299 Millionen vom Reich
zu tragen ſind.

Die im Haushaltsplan geforderten 40,3 Milli-
onen ſollten in Höhe von 8,5 Millionen für die
Strecke Se ekre und von 31,8 Millionen
für das übrige Projekt einſchließlich des Süd-
flügels verwandt werden. Jm Haushaltsausſchuß
hat die Regierung dabei usdruck gebracht,daß für das Jahr 1927 praktiſch en euneen
am Südflügel noch nicht in Betracht kommen
können und daher die Summe im weſentlichen
für Bauausführungen am Nordflüägel, d. h. an
a Strecke nach Magdeburg, Verwendung finden
olle.

Ein Vergleich der vom Miniſterium ange
forderten Summen mit den Koſten des Geſamt-
rojekts, deren Höhe in keiner Weiſe endgültig
eſtſteht, zeigte, daß durch die gleichzeitige Jnan

der Arbeiten u am Südflügel das
utempo ſich im ganzen erheblich verlangſamen

muß, da eine Teilung der verfügbaren Beträge
auf die verſchiedenen Bauvorhaben naturgemäß
eine entſprechende Verlängerung der Bauzeit
bedeutet.

Von ſeiten der beteiligten Länder iſt darauf
verwieſen worden, daß zwiſchen ihnen der gleich
mäßige Fortſchritt der Arbeiten an ſämtlichen,
im Jahre 1921 feſtgelegten Projekten vereinbart
worden ſei, und das Reich an dieſe Vereinbarung
ch halten müſſe. Der Vorſtellung, daß eine ſolche
erzettelung der Baugelder unwrtſchaftlich ſei

und die Vollendung einer jeden der gewünſchten
Waſſerſtraßen auf viele Jahre hinausſchieben
müſſe, haben ſich die Länder unzugänglich gezeigt,
und entſprechend haben auch im beſonderen die
an dem Südflägel intereſſierten ſonſtigen Kreiſe
r gen die Abſichten der Regierungsparteien
protefttert.

Nachdem aber feſtſtand, daß für den Kanalkau
öſtlich Hannover im ganzen nur 20 Millionen



rer in würden, von denen für die Arbeiten
ordflügel bereits etwa 15 Millionen durchden Ab u von beſtimmten Verträgen mit

Unternehmerfirmen ſind erw. es ſich
raktiſch die Jnangriffnahme desu als u h ſt unmöglich.

Man wird ſich mit dieſer Löſung abfinden 47 enin der Erwartung, daß na en der Reichs
finanzen auch hier praktiſche Fortſchritte erzielt
wegen iſchen ſollt die im Haushalt

nzwiſchen ſollte man die im ushaltsauge ſegekenen grenun en um eine Ver-

beſſerung er en ha artfe für
Zehn hin e insbeſondere nach den
e hin, nicht beiſeite ſtellen, rn mit
allem Eifer verfolgen, zumal die Frage einer

nellen Verbeſſeru der Verkehrsbeziehungenitteldeutſchlands ohnedies nur mit e d
Reichsbahn zu löſen iſt, und die Verhältniſſe, die
ſich nach Beendigung der Kanalbauten ergeben,
noch ganz unüberblickbar ſind. Gerade mit Rück
ſicht J die außerordentlichen Veränderungen in
der Lei nei der übrigen Verkehrsmittel,
insbeſondere der Reichsbahn und der Kraftwagen,
et der Reichstag eine nochmalige rung der
Bedeutung und Auswirkung der geplanten ſſer
ſtraßen unter allen in Frage kommenden Geſichts
r für notwendig erachtet und von dererung gefordert.

ie Regierungsparteien haben bei der not
gedrungenen Kürzung des Bauprogramms keines
De allein geſtanden. Es handelt ſich bei ihrer
Ha wug nicht um grundſätzliche Feindſeligkeit
gegen die Erweiterung der von vielen Seiten
gewünſchten Waſſerſtraßen, ſondern um das Be-
ſtreben, einen klaren Ueberblick über die Frage
der Koſten und ihrer Deckung wie über die geſamte
Geſtaltung des Waſſerſtraßennetzes zu gewinnen,
bevor das Reich ſich in beſtimmten Richtungen
endgültig feſtlegt. Auch die deutſche Oeffentlich-
keit ſollte das Problem nicht unter dem Geſichts-
punkt einer bereits feſtgelegten Stellung für oder
ge en Kanäle und ebenſowenig im Hinblick auf

beſondere lokale Jntereſſen betrachten, ſondern
nächſt der Gewinnung eines neuen Ueberblicks
zuſtreben, bej welchem Licht und Schatten gleich
mäßig verteilt ſind.

Amtliches Dementi zum
Republikſchutzgeſetz.

Gegenüber den Mitteilungen der „Voſſiſchen
Zeitung“, die behauptet hatte, daß die Reichs
regierung bereits beſtimmte Beſchlüſſe in der
Frage des Republikſchutzgeſetzes 48 habe und
das weitere Fortbeſtehen dieſes Geſetzes in Form
einer Novelle zum Strafgeſetzbuch vorgeſehen ſei,wird von zulandiger Stelle erklärt, daß das
Reichskabinett ſich mit dieſer Frage noch l
e t und daher auch keine Entſcheidung gefällt

e.

Der mecklenburgſſche Lanötag aufgelöſt.
Nachdem in der geſtrigen Nachmittagsſitzung

des mecklenburgiſchen Landtages die Sozialdemo-kraten dem Haus lioreigeſch deſſen ragraph
die Auflöſung des Landtages für den 12. Mai
und die Neuwahlen für den 22. Juni feſtfetzt, zu
m hatten. war damit die Lan eekt ung beſchloſſen worden. Die kommuniſtiſchen

und demokratiſchen Auflöſungsanträge wurden
damit auch hinfällig. Die Auflöſung des Land
tages wurde einſtimmig beſchloſſen.

Kommunſſten gegen Natſonalſozſaliſten.
Die Nationalſozialiſtiſche Arbeiterpartei in

Altona hatte am Mittwochabend eine öffentliche
Verſammlung einberufen. Dabei kam es zu einer
ſchweren Schlägerei zwiſchen Nationalſoßialiſten
und Kommuniſten. Ein ſtarkes Polizeiaufgebot

Aus Riga wird gemeldet Nach den hier aus
Litauen eintreffenden Nachrichten herrſcht in
litauiſchen Regierungskreiſen eine ungewöhnliche
Nervoſität, dic ſich auch durch die in den letzten
Tagen vorgenommenen Verhaftungen maßgeb-
licher Darin ker der m direkt kundgegeben
hat. ie Regierung Woldemaras ſcheint einen
großen Schlag gegen die Oppoſition vorzube-
reiten, die ſie deutlich beſchuldigt, eine Einheits-
rat mit den Kommuniſten bilden zu wollen, um

ie gegenwärtige Regierung durch eine revolu-
tionäre Erhebung zu w.

Die 60 verhafteten Angehörigen der Oppo
ſition, die ſich vorwiegend aus Volksſozialiſten
und Sozialdemokraten zu Wevrn ſollen
wegen Hochverrats vor ein Militärgericht geſtellt
werden.

ür die Beſeitigung der angeblichen Rädels-
führer (zwei Laboranten, zwei Studenten und
zwei Soldaten) ſcheint der w Regie
rung das militärgerichtliche Verfahren noch
nicht zu genügen, da nach hier bekannt gewor-
denen Nachrichten die Abſicht in Kowno beſteht,
dieſe ſechs Verhafteten ſofort vor ein Feld
ericht zu ſtellen, was nur das Todesurteil zur
olge haben kann.

errſchtJn den lito niſchen Oppoſitionskreiſen
eine ungeheure wegen Je Abſichten
der Regierung Woldemaras, zumal bereits durch
das offiziöſe Regierungsorgan bekannt geworden
iſt, daß die gegenwärtige litauiſche Regierung
auch die Jmmunität der oppoſitionellen Abge
ordneten droht. um angeblichen
revolutionären Verſuchen rechtzeitig vorzubeugen.

Daß dieſe Nachrichten keinesfalls übertrieben
beweiſt auch die Tatſache, daß die litauiſche

egierung eine Note an ſämtliche ausländiſchen
Vertretungen in Kowno ſowie eine entſprechende
Mitteilung an ihre Geſandtſchaften im Auslande
gerichtet hat, in der ſie ihre ernſten Beſorgniſſe
wegen der angeblichen Bedrohung der Staats
ordnung durch revolutionäre Elemente zum Aus-
drucke bringt.

mußte einſchreiten und die Ordnung wieder her-
ſtellen. Auch vor dem Verſammlungslokal mußte
die Polizei ein'chreiten, da weitere Kommuniſten-
trupps verſuchten, in den Saal einzudringen.

Vor Aufrollung der Räumungs
frage.

Die Londoner „Times Evening“ melden aus
BVerlin, ihr Korreſpondent ſei in den Beſitz zu
verläſſigſter Jnformationen gelangt, wonach
unmittelbar nach Oſtern Dr. Streſemann eine
große Demarche für die Rheinlandräumung bei
ſämtlichen Signatarmächten des Verſailler
Vertrags aufnehmen wolle. Die Hoffnungen,
daß man nochmals von der Junitagung des
Völkerbundsrates den Sturm abwenden könne,
den das deutſche Vorgehen wecken müſſe, müß-
ten in Paris endlich zu Grabe getragen
werden.

Der Landesrat des Saargebietes proteſtierte
nochmals gegen die Verletzung des Verſailler Ver
trages durch den Völkerbundsrat. Es wurde dabei
zum Ausdruck gebracht, daß die vorhandene ört-

Felögerichte gegen die litauiſchen Kommuniſten.
England- Polen als Hintermänner.

Die Angehörigen der litauiſchen Oppoſitions
parteien erklären mit Entſchiedenheit, daß vonirgendeinem h der voltsſoziae und Sozialdemokraten mit den Kommu-
niſten zum Zwecke einer revolutionären Erhe
hebung gegen die Regierung nicht die Rede
ein kann und daß die Regierung Woldemaras

dieſes Vorwandes nur bediene, um auf be
queme Weiſe die linken Oppoſitionsparteien,
die der Regierune Woldemaras vor allem
in der Auhenpolitik unbequem ſind,
niederzuknüppeln.

Jn hieſigen politſchen Kreiſen wird angeſichtsdieſer Meldung aus Pewno
darauf hingewieſen, t vor kurzem ein Bomben
attentat auf die volksſozialiſtiſche oppoſitionelle
Zeitung „Lietuvos Zinios“ verubt worden iſt,
weil ſie immer wieder betonte, daß zwiſchen
verantwortlichen, litauiſchen und pol-
niſchen Kreiſen insgeheim Verhand-
lungen überein polniſchelitauiſches
Bündnisſtattfänden.

Der Schlußſatz der Meldung deutet die tieferen
Zuſammenhänge des Vorgehens der jetzigen,
durch Statsſtreich ans Ruder gekommenen, auf
die wart laſſe eingeſtellte Ofifziersjunta ge
ſtützen litauiſchen Regierung an: England ſieht
im Faſzismus die beſte Waffe gegen den Bolſche
wismus. Daher hat der ger Kopf der
engliſchen der Schatzkanzler Churchill,
unlängſt in Rom in einer damals von uns aus-
führlich wiedergegebenen und in der Weltpreſſe
viel beachteten Erklärung ſich zum Faſzismus be-
kannt, daher z Englano den Staatsſtreich despolniſchen Diktators unterſtützt, der,
wie Muſſolini, früher Sozialiſt und jetzt Faſ iſtiſt, und daher ſucht England den Anſchuß

itauens an Polen durchzuſetzen, um Rußland
durch ein faſziſtiſches Großpolen von Weſteuropa
abzuſperren. Auf die ernſte Bedeutung dieſer
Pläne für Deutſchland iſt von uns bereits mehr-
mals eingehend hingewieſen.

edccccccccccecdà2eTTXRTTRTTJliche Gendarmerie völlig zum Schutze der Saar-
bahnen ausreiche. Aufs ſchärfſte wurde weiter
vom Landesrat dagegen proteſtiert, daß unter
Duldung der Regierungskommiſſion von der an
der Saargebietsgrenze gelegenen lothringiſchen
Grube „Karlsbrunn“ aus ein planmäßiger Dieb-
ſtahl an den wertvollſten ſaarländiſchen Kohlen
vorkommen im Warndtgebiet vorgenommen wird.

Böhmiſche Glasſchleifer
zerſtören Fabrikanlagen.

Wie aus Prag verlautet, leiden in jüngſter
Zeit die nordböhmiſchen Glasſchleifereien außer
ordentlich durch die maſchinelle Erzeugung billiger
Schliffimitationen aus Preßglas. Am ärgſten
betroffen werden die Glasſchleifer ſelbſt, die viel-
fach e Künſtler in ihrem Fach und Träger
jahrhundertealter Traditionen ſind. n Ober-
tannwald, dem Hauptſitz der Glasſchleifereien.
S ſich nun etwa eintauſend Schleifer und
uchten in den umliegenden Gegenden alle Firmen
auf, die mit der maſchinellen Erzeugung
minderwertiger Ware befaſſen. Die Demonſtranten
drangen überall mit Gewalt in die Werkſtätten
ein, demolierten ſie völlig und vernichteten die
Warenvorräte. Gendarmerie konnte erſt ſpät die
Ruhe wiederherſtellen.

6 Jahre Zuchthaus gegen einen deutſchen
berförſter in Polniſch- Oberſchleſien.

Vor der Strafkammer in Königshütte fand
geſtern ein Prozeß gegen einen Deutſchen und zwei
polniſche Staatsangehörige ſtatt, die beſchuldigt
waren, dem Deutſchen Rachrichtendienſt Mit
teilungen über polniſche Spitzel zugeleitet zu
haben. Die Verhandlungen fanden unter Aus
ſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Das Urteil lautet,
für den deutſchen Staatsangehörigen, Oberförſter
Symbol, auf ſechs Jahre Zuchthaus, für die beiden
polniſchen Staatsangehörigen auf zweieinhalb
Jahre Zuchthaus bzw. ſechs Monate Gefängnis

Ohne auf dieſen Fall näher einzugehen, muß
doch feſtgeſtellt werden, daß die ſchwere Strafe für
den deutſchen Oberförſter und die milde Ver,
urteilung der beiden polniſchen Staatsbürger be
zeichnend iſt für die Art und Weiſe der polniſchen
Rechtſprechung in Oberſchleſien.

Schwere Stra'en für
albaniſche Aufſtändiſche.

ehn ugerlagle zum Tode, zwölf zu jen

ierzehn ins Ausland geflüchtete
Angeklagte wurden in Abweſenheit zum Tode
verurteilt. Gegen weitere ſechzehn Angeklagte

webt noch das Verfahren vor dem Kriegsgericht,

Urteile große Erregung.

Keue ſpaniſche Verluſte in Marokko.
Wie aus Tanger ferner berichtet wird, wurde

das ſpaniſche Lager im Gebiete der Beni Haſſan
angegriffen. Man ſpricht von vierzig Toten, Nach
Meldungen der Abendblätter aus Melilla iſt die
Aufſtandsbewegung in Bengajo durch das ſcharfe
Eingreifen der verſtärkten Truppen unterdrüg
worden. Bei den letzten Kämpfen wurden, wil
aus Caſablanca gemeldet wird, zwei ſpaniſche
Kompagnien ſcharf mitgenommen. Sie mußten
ſich nach dem Verluſt von vier Offizieren zurück
ziehen.

Austritte aus der deutſchvölkiſchen
Landötagsfraktion.

Die Mitglieder der deutſch völkiſchen Land
tagsfraktion Stock und Kaiſer haben an die
Fraktion ein Schreiben gerichtet, in dem fie mit-
teilen, daß ſie ſich im Hinblick auf den die BVe-
wegung vollkommen zerſetzenden Führerſtreit, der
jede praktiſche völkiſche Arbeit unmöglich mache,
zum Austritt aus der Gruppe der Deutſch
völkiſchen Freiheitspartei genötigt ſähen. Vor
ausſichtlich werden ſich die beiden Abgeordneten
der deutſchnationalen Fraktion anſchließen.

Der Vorſtand der Deutſchnationalen Land
tagsfraktion beſchloß daß der Aufnahme der
beiden Abgeordneten in das Gaſtverhältnis
zur Deutſchnationalen Fraktion Hinderniſſe nicht
im Wege ſtänden, in der Erwartung, daß ſich das
Gaſtverhältnis ſpäter zu einem Zugehörigkeits-

verhältnis verdichtet.

Der Alte aus dem Sachſenwalde.
Bismarck Erinnerungen aus dem
Nachlaß von Hans B. Grube.

Es war am 12. Juli 1888. Wundervolles
Sommerwetter hatte mich von nach dem
nahe gelegenen 3 eführt, wo ich einigeſchöne Stunden auf der eKvung eines Freundes
zu verleben gedachte. Er erwartete mich ſchon
auf dem Bahnhof und begrüßte mich mit der
Mitteilung, man erwarte Bismarck am Rach-
mittage in

ich ſchon lange die ungeſtillte Sehnſucht
hatte, Bismarck von Angeſicht zu ſehen, ſo be
nutzten wir den nächſten Zug zur Station Au-
mühle und gingen von dort den nen Waldweg
durchs Billtal nach Friedrichsru

Die Abreiſe des Fürſten aus Berlin war
wenigen Leuten bekannt geworden, ſo daß ſich auf
dem kleinen Waldbahnhof nur eine Schar zu-
ällig anweſender Touriſten zuſammengefunden

tte. Fürſt Bismarck entſtieg dem Salonwagen
und ging langſamen und feſten Schrittes durch
die Kette der ihn dicht umdrängenden Reiſenden,
mit freundlichem Ernſt ihre lebhaften Grüße er
widernd. Als ich ſo zum z Male ganz aus
der Nähe den Gewaltigen erblickte, erging es mir
enau wie den meiſten Deutſchen bei dieſer Ge
egenheit: vig beſeelte ein ganz a

Glücksgefühl. prägten ſich mir die Züge des
Mannes ein, deſſen Erſcheinung
faſt wie eine aus ferner t plötzlich aufgetauchte

Sagengeſtalt wirkte.
Dann war es an einem trüben Märzabend

des Jahres 1890, als ich Bismarck wiederſah.
Eine kleine Schar treuer Verehrer hatte ſich
wiederum auf dem kleinen Bahnhof in Friedrichs
ruh eingefunden, als der Berliner r ein
rollte, dem der „entlaſſene“ Altreichskanzler ent
ſtieg. Eine gedrückte Stimmung lag auf allen,wußie man doch, wie ſchwer der greiſe Recke an

den Vorgängen der letzten Tage trug und wie
tief verletzt er ſich in den Frieden ſeines Sachſen-
waldes zurückzog.

Bald dangch hatte ich das Glück, dem Fürſten
und ſeiner Familie vorgeſtellt zu werden, und
dann begann die große Zeit. in der ich Zeuge all
der überwältigenden Zeichen der erehrung
wurde, mit denen Deutſchland ſeinen Heros über-

Es konnte kein gaſtlicheres Haus geben
als das Bismarckſche. Jm Schloſſe weilte faſt
immer Beſuch. Wenn ich im Kreiſe meiner
Bekannten damals von meinen Erlebniſſen in
Friedrichsruh erzählte und dabei dann auch meiner
Bewunderung über die dort waltende Gaſtfreund-

Antwort: Ein Mann, dem von allen Seiten un
aufhörlich ſo viel Geſchenke zufließen, kann ja mit
ſeiner Familie allein ſeinen Weinkeller doch nicht
austrinken. Solche und ähnliche Bemerkungen
beweiſen, daß man die Rolle weit überſchäste,
die in einem ſo großen Haushalt wie dem Bis-
marckſchen h gentliche penden für Küche und
Keller ſpielten.

Zu den regelmäßigen Gäſten des Bismarckſchen
r zählte der Münchener Maler Franz
v. Fürſt Bismarck hatte von jeher
eine ſtarke Abneigung gegen das Porträtiert
werden, wenn damit eine regelrechte Sitzung
verbunden war. Seinem regen Geiſte und leb-
ſaſten Temperament widerſtrebte es, eine Zeit-
ang untätig in beſtimmter Haltung, in Poſe,
u verharren, während ein anderer mit ſeiner

erſon deſchaftigt war. Wenn das Feiprag dar
auf kam, pflegte Bismarck ſtets in draſtiſchen
Ausdrücken zu erklären, ihm wäre ſo etwas höchſt
ungemütlich. Lenbach, dem wir Dutzende vorzüg-
licher Bildniſſe des Fürſten verdanken, bean-
ſpruchte keine Atelierſitzungen.

Nur ganz im a ſeiner Bekanntſchaft mitdem Fürſten. um nahen 1878, fand eine
regelrechte Sitzung ſtatt, und zwar für das in
der Nationalgalerie in Berlin r Bild,
das den Reichskanzler mit dem Schlapphut und
über die Stuhllehne gekreuzten Bank darſtellt.
Später an Lenbach die rſtellung des
Fürſten am ſten bei ungezwungener Beob

am liebſten ſtizzierte er den Fürſten,
ohne daß dieſer ſelbſt es bemerkte, nach Tiſch,
wenn Bismarck ſich in die Lektüre der Zeitungen
vertiefte, auf dem geräumigen Altan vor dem
Speiſeſaal oder im allgemeinen Wohnzimmer, in
dem der Nachmittagskaffee eingenommen wurde.
Hier wurde die Unterhaltung der Familien
mitglieder und dex intimen Gäſte des Hauſes mit
Rückſicht auf den Hausherrn nur halblaut geführt.
Trotzdem der Fürſt dann ganz in ſeine Lektüre
vertieft ſchien, griff er manchmal in das Geſpräch
ein und überraſchte die Zuhörer dann ſtets mit
einer den Gegenſtand blitzartig erleuchtenden Be
merkung oder einer anekdotiſchen Erinnerung aus
ſeinem reich bewegten Leben.

Einige Tage vor ſeinem achtzigſten Geburtstage

begleltete ich ihn in den Park, wo man gerade
mit der Aufſtellung eines merkwürdigen Zier-
tückes beſchäftigt war, das ihm die Deutſchen
apans als Zeichen ihrer Verehrung geſchickt
tten. Es war ein mit gleichmäßiger grüner
tina perſ buddhiſtiſches Räuchergefäß

von faſt drei Meter Höhe. Der Fürſt ſtudierte
die Arabesken und Drachenornamente des einer
rieſigen Teedoſe ähnelnden Schmuckſtückes. Er
klopfte mit ſeinem derben Handſtock daran und
machte mich auf den dadurch erzeugten glocken-

ſchaft Ausdruck verlieh, bekam ich häufig die artigen Ton aufmerklam.

Dann ſagte er dem Baumeiſter, der die Auf-
richtung leitete, einige anerkennende Worte und
wandte ſich zu mir mit der Bemerkung, wie ſehr
man die hervorragende Befähigung des japaniſchen
Volkes in allen möglichen Kunſtfertigkeiten be
wundern müſſe, und hielt mir, den Gedanken
weiterſpinnend, ſogleich einen vollſtändigen kleinen
Vortrag über die moderne Entwicklung Japans
wie jemand, deſſen Lebensaufgabe das Studium
der gelben Raſſe iſt. Beſonders die ſchnellen
Vorbereitungen ihrer Magazine und ihr Rüſtungs-ſyſtem hatten ſein Jntereſſe erregt. Dann wande
ſich ſeine Gedanken den bevorſtehenden Feſtlich-
keiten zu, die zu ſeinem Ehrentage geplant waren,
und mit dem Seufzer: „Jch bin doch froh wenn
ich die ganze Geburtstagswoche erſt überſtanden
haben werde“, wandte er ſich langſam dem
Hauſe zu.

Einige Tage darauf kam ich unbeabſichtigt da
zu, den Fürſten in einer Situation zu ſehen, die
zeſgte, wie einfach die den körperlichen dürf
niſſen des Fürſten dienenden Einrichtungen in
ſeinem Schloſſe waren. Geheimrat Schweninger
begegnete mir auf dem Hausflur und raunte mir
zu: „Wenn Sie ſich ſtill hinter dieſe Tür ſtellen
wollen. können Sie den Fürſten in ſeinem neuen
roten Schlafrock vorbeiſpazſeren ſehen, der ihm
von einer Verehrerin zum letzten Geburtstag ge
ſchenkt wurde.“

Jch z den Fürſten ſo oft in großer und
kleiner Uniform, im ſchwarzen Leibrock und
Schlapphut, ja gelegentlich des Beſuches des
Königs von Siam auch einmal mit dem Ungetüm
ſeines altertümlichen Zylinders geſehen, ſo ließ
ich die Gelegenheit natürlich nicht vorbeigehen,
ihn auch einmal im Schlafrock zu betrachten, und
nahm ſchnell den mir angewieſenen Beobachtungs
poſten ein. Aber es ſollte noch anders kommen,
als ich ſelbſt und auch Schweninger vorausſehen
konnten. Der Fürſt war, ohne mich zu bemerken,

wie ein türkiſcher Paſcha in ſeinem leuchtend
roten Atlasgewande

an mir vorübergeſchritten und in ſeinem, einige
Schritte davon liegenden Badezimmer verſchwun
den. Jch wollte mich leiſe zurnagieben. bemerkte
aber, daß der Fürſt die Tür halb offen gelaſſen
hatte, und ſah ihn bis zur Bruſt über den Rand
der großen Holskufe ragen, die ihm als Bade-
wanne diente. Zuagleich er'ſcholl ſeine Stimme:
„Pinnow, Pinnow!“ So pflegte er ſich ſeinem
Kammerdiener bemerkbar zu machen, wenn er
während des Bades einer Handreichung bedurfte.
Denn eine Klingelleitung gab es vom Bade-
zimmer aus entweder nicht, oder ſie war ſo un
bequem angebracht daß der Fürſt es vorzog, ſich
durch Rufen bemerkbar zu machen, wenn er ſeinen
Diener brauchte. Pinnow beſtätigte mir nachher
mit fröhlichem Lachen, daß ſein Herr es immer
ſo zu machen pflege.

Zum letztenmal
erblickte ich den Fürſten am frühen Morgen des
31. Juli 1898, jenem ſtrahlenden Sonntagmorgen,
an dem die Künde von dem in der vergangenen
Nacht erfolgten Hinſcheiden des Gewaltigen alle
Welt durchflog. it mildem Antlitz, in der aus

Rechten eine weiße Roſe, die ihm in
er Sterbeſtunde ſeine Tochter Marie in die Hand

gelegt, lag er da wie ein friedlich Schlafender,
Nur wenigen, dem Hauſe Bismarcks naheſtehen-
den Perſonen war es vergönnt, noch einen letzten
Blick auf den Toten zu werfen. Denn da die
An Ignierung der Leiche Bismarcks mit einer

e er gettiegret nur mangelhaft gelungen
war, wurde der Sarg ſehr bald geſchloſſen.

Der Wunſch des deutſchen Kaiſers, der auf die
Meldung vom Tode des Altreichskanzlers hin
ſeine Nordlandreiſe abgebrochen hatte, um den
Dahingeſchiedenen noch einmal zu ſehen, konnte
nicht mehr erfüllt werden. Doktor Chryſandec,
der zweite Leibarzt und Sekretär Bismarcks, war
am Nachmittag des 31. Juli nach Hamburg ge-
fahren, um die zur Einbalſamierung nötigenGeräte und Stoffe zu beſorgen. Aber da die
Geſchäfte wegen der geſetzlichen Sonntagsruhe

eſchloſſen waren, vergingen Stunden, ehe er alles
e in verſchiedenen Krankenhäuſern aus-

gehändigt erhielt.
Als er dann um 5 Uhr wieder in Friedrichsruh

eintraf, war infolge der großen Hitze, die an
enem Tage herrſchie, der Zerſetzungszuſtand der
eiche bereits zu weit vorgeſchritten, als daß die

Einſpritzung einer Flüſſigkeit in das Geäder W
in der zur Erhaltung erforderlichen Weiſe mögli
war. Leider beſitzt die Nachwelt

kein photographiſches Bild von Bismarck
auf dem Totenlager.

Die Bilder und Platten der widerrechtlichen Auf
nahme, die unter Beihilfe beſtochener Bismarck
ſcher Forſtbeamter in der Nacht vom 30. auf den
31. Juli von zwei Hamburger Wgtograrhen 7
eſtellt worden war, wurde auf Antrag des
ürſten Herbert Bismarck beſchlagnahmt und auf
ßrund eines ſpäter gfy! ten Gerichtsbeſchluſſe

vernichtet. Als im Laufe des 31. Juli die Kunde
von der frevelhaften Tat der nächtlich ins Sterbe
zimmer durchs r ſter eingedrungenen Photo

raphen durchſickerte und auch die fürſtliche
Familie davon erfuhr, bemächtigte ſich ihrer eine
grobe Entrüſtung. Die vor dem Parktore harren

en Photographen, denen der Zulaß ins Schl
nach erfolgter Aufbahrung in Avsſicht geſtell
war, mußten alle unverrichteter Sache abziehenAuch Begas Antrag, von Bismarcks Antlitz eine
Totenmaske anfertigen zu dürfen, wurde abgelehnt.
Der Pietät der b r widerſtrebie jede
unzarte Berüf rung des zur ewigen Ruhe ein
gegangenen Fürſten

nter der Bevölkerung herrſcht wegen dieſer
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unſerer alten Straßen mehr oder weniger eine

geſetzliche Miete vom 1. April 1927 ab 110 v. H.

Freitag, 1. Fpril 1927

Aus Stadt und Umgebung.

Sinn und Wert der alten Straßennamen.

Es gibt faſt keine Stadt, wo nicht irgendwie
einmal die Frage brennend geworden iſt, ob
man einen alten, wohlbekannten Straßennamen
heibehalten oder dafür einen modernen ſetzen ſoll,
der dem Geſchmack mancher Kreiſe beſſer ent
ſpricht. Solche Umſtellungen gehen mit Kämpfen
vor ſich, die nicht nur die Freunde der Heimat be-
ſchäftigen. Wenn heute ein Firmenſchild ange
bracht wird, dann muß dafür polizeiliche Ge
nehmigung vorhanden ſein, damit es nicht das
land'chaftliche Bild ſtört.

Bei der Umbenennung einer Straße, deren
Namen in Fleiſch und Blut übergegangen iſt,
pflegt man weniger Rückſicht zu nehmen. Der
Verſuch. bisherige Straßen allgemeiner Art um-
zubenennen, würde ſchon deshalb mit großen
?chwierigkeiten verbunden ſein, weil der Name

ſinngemäße Bedeutung hat und nicht einfach be
liebig vertauſcht werden kann. Man braucht nur
das Verzeichnis der Straßen einer Stadt durch
zuſehen, um ein Stück von dem alten Stadtbild
vor ſich zu haben. Es ſpiegelt ſich in ihnen heimat-
liche Geſchichte wider. Sie ſind ſogar eine wich
tige Geſchichtsquelle, wo die Urkunden verſagen.
Der Fachmann kann aus den Straßennamen ganze
Zuſammenhänge ableſen. Alte Städte werden
erhöhten Wert darauf legen, nicht nur ihre An
lagen und ihre Straßenbilder zu kultivieren, ſon-
dern auch die Namen ihrer alten Straßen ſäuber-
lich und reinlich zu erhalten, auch wenn ſich die
Straße verjüngt und durch äußere Veränderung
den Sinnzuſammenhang einbüßt.

m

Die geſetzliche Miete.

Jn Merſeburg ab 1. April 117 Prozent, ab
1. Oktober 12754 Prozent.

Nach dem Reichsmietengeſetz beträgt die reichs

und vom 1. Oktober 1927 ab 120 v. H. der reinen
Friedensmiete.

Von den 110 v. H. bzw. 120 v. H. der reinen
Friedensmiete ſind für die Koſten für laufende
da de tungsarbetten 17 v. H. in Anſatz ge-
bracht.

Nach der Verordnung vom 25. Juni 1924 iſt
der Vermieter berechtigt, den gemeindlichen Zu-
ſhlag zur Grundvermögensſteuer, ſoweit er 100
Prozent überſteigt, umzulegen. Der gemeindliche
Zuſchlag iſt auf 250 Prozent feſtgeſetzt worden.
Die umzulegenden 150 Proz. ergeben nach amt-
lichen Unterlägen 75 Proz. der Friedensmiete.
Die geſetzliche Miete beträgt daher für

Merſeburg ab 1. April 1927 117 Proz., und
vom 1. Oktober 1927 ab 12758 Proz. Wegen der
Verrechnung bezüglich der Schönheits-
reparaturen verbleibt es bei dem bis-
herigen Verfahren.
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Das neue Bahnhofs-Profekt.
Anläßlich der Anweſenheit des ehemaligenReichskanzlers Dr. r fanden S Fkei

tag, wie wir erfahren, die verſchiedenſten Be
ſprechungen ſtatt, die ſich mit der
Ueberlaſtung der Eiſenbahn auf der Strecke
Merſeburg- Naumburg befaßten.

Wie verlautet, ſoll nun doch endlich die Ver
legung des Merſeburger Tatſache
werden. Die Maßnahmen zur Feſtlegung des
Planes ſind bereits getroffen.
Erfreulich iſt es, daß man uns Merſeburger

nicht wieder vor vollendete Tatſachen geſtellt hat,
ſondern Gelegenheit gibt, die Entwürfe der Ar-
chitekten zu dem neuen Bahnhofsgebäude ſchon
vorher kennen zu lernen.
Die Entwürfe ſind in unſerer Filiale in der

Gotthardtſtraße ausgeſtellt.

Die Luftfahrt Ausſtellung

vom 2. bis 10. April im Schloßgarten Pavillon
zeigt bereits reges Leben. eit Donnerstag
mittag ſind unaufhörlich größere und kleine
Gegenſtände in Kiſten u Verſchlägen zum
Schloßgarten Pavillon angerollt worden, und
viele fleißige Hände regen ſich, um bis zum vor-
geſehenen Termin (Sonnabend mittag 12 n
alles vorzubereiten. Es iſt wirklich erſtaunlich,
was aus allen Gegenden Deutſchlands hierher
zur Luftfahrt- Ausſtellung zuſammenfließt. Jeder
Beſucher wird, nachdem ein allgemeiner Ueber-
blick gewonnen iſt, ein ihn beſonders inter-
eſſierendes Sondergebiet ſtudieren können. Wir
haben ja im Laufe der che ſchon auf die ver
ſchiedenſten Gebiete, die auf der Luftfahrt Aus-
ſtellung gezeigt werden, aufmerkſam gemacht, aberdarüber Faß gibt es noch manches., was dieſem
oder jenem beſonders wiſſenswert erſcheint. Man
kann nur wünſchen, daß die viele fleißige Arbeit
des Vereins Merſeburg des DLV. für die Luft-
Ausſtellung auch von Erfolg gekrönt ſein
wird.Beſonders werden ſich auch die Schulen, nicht
allein von Merſeburg, ſondern auch der Um-
gebung, wie wir erfahren, klaſſen- oder ſchulen-
weiſe die Ausſtellung anſchauen. enthält ſie doch
tatſächlich ein umfangreiches Lehrmaterial und
führt ſo recht den Schülern und Schülerinnen vor
Augen. daß die Devi'e, die der Verein Merſeburg
des DLV. ſeiner Luftfahrt Ausſtellung voran-
geſtellt hat,

Luftfahrt iſt not
richtig iDie feierliche Eröffnung der Ausſtellung
findet in Gegenwart der ſtaatlichen und arti
ſchen Behörde und vor einem großen Kreis ge-
ladener Gäſte am Sonnabend mittag 12 Uhr ſtatt.
Zu dieſem Zeitvunkt wird auch die Ausſtellung
für Beſucher geöffnet ſein.

Der Eintrittspreis beträgt am Sonnabend bis
nachmittags 2 Uhr 1 Mark, von da ab Pfg.
ar Erwachſene, 20 Pfg. für Kinder.

Zu Beginn der Nachmittagsſitzung wurde
eine Erklärung der Kommuniſten verleſen, in der
ſie gegen die Entfernung ihrer vom Präſidenten
am Mittwoch ausgeſchloſſenen Fraktionsmitglieder
von der Tribüne Stellung nahmen und behaupte
ten, der Landeshauptmann habe erklärt, mit dem
Verluſt des Abgeordnetenrechts würde auch das
Recht des Staatsbürgers beſchränkt. Nun ſei es
offenkundig, daß der Landeshauptmann „in die
Reihen der ſchwärzeſten Reaktion eingetreten ſei“.
Nach dieſem kleinen Aufenthalt ſtürzte ſich das
Haus mit verdoppeltem Eifer in die Erledigung
der ellenlangen Tagesordnung.

Abg. Baer (Soz.) berichtete aus dem Ausſchuß
für Beamten- und Angeſtelltenfragen über die
Provinzialausſchußvorlage betr. Beſoldungs-
ordnung für die Beamten der Provinz. Die
Vorlage enthält u. a. folgende Mitteilungen:

„Von den Beamtenvertretungen und einzelnen
Beamtengruppen ſind zahlreiche Anträge auf
Aenderung des Beſoldungsgruppen-
planes geſtellt worden, die einen erheblichen
Koſtenaufwand verurſachen würden. Mit Rück
ſicht darauf, daß Reich und Staat in abſehbarer
Zeit eine durchgreifende Beſoldungsreform beab-
ſichtigen, die zweckmäßig abzuwarten iſt, empfiehlt
es ſich, die Anträge im allgemeinen abzulehnen.“

Die Ausſchußanträge beſchränken ſich deshalb
nur auf das unbedingt Notwendige. Nachdem mit
dem 31. März 1926 das Beſoldungsſperrgeſetz vom
21. Dezember 1920 außer Kraft getreten war, iſt
die Beſoldungsordnung vom 8. Mai 1925 mit den
vom 41. Provinziallandtag beſchloſſenen Aende-
rungen mit Wirkung vom 1. April 1926 ab in
Kraft geſetzt. Der Oberpräſident hatte gegen das
Jnkraftſetzen der unveränderten Beſoldungs-
ordnung nachträglich Bedenken erhoben. Es erſchien
daher angebracht, daß der Provinziallandtag das
Jnkraftſetzen der Beſoldungsord-
nung vom 8. Mai 1925 mit rückwirken-
der Kraft vom 1. April 1926 ab beſchließen
ſolle. Das Haus nahm die Vorlage mit den in
der Beſoldungsordnung nötigen Aenderungen an.
Ueber die weitergehenden Anträge ſoll im Aus-
ſchuß entſchieden werden.

Ein Antrag der KPD. auf Einführung der
48ſtündigen Arbeitswoche in den Betrieben der
Provinzialverwaltung wurde abgelehnt.

Abgeordneten, die der Wirtſchaft angehören, unter
zeichnete Vorlage vor, die ſich mit der Beteiligung
des Provinzialverbandes an kommunalen oder ge
mein wirtſchaftlichen

Gasfernverſorgungsunternehmungen

befaßte. Der darin enthaltene Antrag hat folgen-
den Wortlaut:

„Auf dem Gebiete der Gasfernverſorgung muß
im mitteldeutſchen Wirtſchaftsbezirk die Monopoli-
ſierung einzelner Gruppen (auf einen weiteren
Antrag wurde hinzugefügt: der Privatwirtſchaft),
durch die eine organiſche Entwicklung der Gas
verſorgung der Provinz geſtört werden könnte, ver-
mieden werden.

Es iſt darauf Bedacht zu nehmen, daß der
mitteldeutſche Braunkohlenbergbau als Grundlage
der mitteldeutſchen Wirtſchaft durch Gasfern-
verſorgungsprojekte anderer Kohlenreviere (ge-
meint iſt hier z. B. das Ruhrrevier) aus der Gas-
fernverſorgung nicht ausgeſchaltet wird.“

Abg. Keil empfahl Annahme der Vorlage und
fügte perſönlich hinzu, die Braunkohle habe ſich
als ein viel beſſeres Ausgangsmaterial für die
Gasgewinnung erwieſen als die Steinkohle. Wie
dürftig die Gasverſorgung der Bevölkerung
Deutſchlands ſei, gehe aus einem Vergleich mit
England hervor, wo auf den Kopf der Bevölke
rung jährlich 180 Kubikmeter Gas kommen, wäh-
rend es in Deutſchland nur 50 Kubikmeter ſind.
Ungefähr die Hälfte unſerer Bevölkerung ſei von
der Gasverſorgung noch gar nicht erfaßt.

Landeshauptmann Hübener erklärte
dazu, daß er den Antrag außerordentlich begrüße
und daß ſich deſſen Ziele mit denen der Provinzial
verwaltung deckten. Das Haus überwies darauf
die Vorlage dem Provinzialausſchuß zur Beratung
und Durchführung, nachdem der Landeshaupt-
mann die Verſicherung abgegeben hatte, daß darin
kein „Begräbnis erſter Klaſſe“ zu erblicken ſei.

Nun kam eine Vorlage zur Beratung, die
ſcheinbar viel Kopfzerbrechen verurſachte. Sie be
faßte ſich mit der Neubeſetzung von drei hohen
Stellen in der Provinzialverwaltung und ſchlug
vor:

1. als Stellvertreter des Landeshauptmanns
bei der Landesverſicherungsanſtalt den ſozial-
demokratiſchen Landrat Hähnſen, Neu-
haldensleben,

2. als Stellvertreter des Landeshauptmanns
bei der Hauptverwaltung Herrn Landesrat
Ulrich, Merſeburg, und

3. als Landesbaurat für das Hochbauweſen
Herrn Stadtbaurat Petry, Lutherſtadt
Wittenberg.

Die Kandidaten wurden gewählt.
Der neue Stellvertreter des Landeshaupt-

wmanns bei der Hauptverwaltung, Landesrat
Ulrich, wurde am 1. Okt. 1881 geboren. Nach
Ablegung der großen Staatsprüfung am 16. Jan.
1913 war er zunächſt bei der Staatsanwaltſchaft,
ſeit dem 16. Juni 1920 als Staatsanwaltſchaftsrat
beſchäftigt und trat am 1. Dez. 1920 in den Dienſt
der Wianfrgieſnerwaliung über. Anfangs war er

Landesverſicherungsanſtalt zugeteilt undder

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Dann
legte der Abg. Bergwerksdirektor Keil
(DVP.) als Berichterſtatter des Elektrizitäts
ausſchuſſes dem Hauſe eine von einer Reihe von

Neue Sturmſzenen.

wurde am 1. Juli 1924 zur Hauptverwaltung
übernommen.

Unter den noch zu beratenden Vorlagen befand
ſich auch ein ſelbſtändiſcher Antrag des demokrati-
ſchen Abg. Trittel, Nordhauſen, der eine Er
höhung der Beihilfe für die Jnſtandſetzung der
Finrkenburg in Nordhauſen forderte
Der Landtag war hartherzig genug, dieſe Bitte
um ein Geburtstagsgeſchenk zum 1000jährigen
Wiegenfeſte der Stadt mit 61 Stimmen abzu
lehnen.

Um 8 Uhr vertagte ſich das Haus auf Freitag
vormittag 9 Uhr mit der begründeten Hoffnung,
di Etatsberatung und damit den Reſt der Auf-
goben an dieſem Tage zu Ende zu führen. Die
Hauptſchreier der Kommunſten waren „draußen“

und ſiehe, wie ſchnell die Arbeit plötzlich von
der Hand ging!

Wie wir noch erfahren, iſt der Abg. Graf von
Poſadowſki im Anſchluß an die von uns berichteten
Vorgänge am Mittwoch aus der Fraktionsgemein-
ſchaft der Völkiſch-Sozialen. Rentner und Sparer,
der er als Vertreter der letzteren Gruppe ange-
hörte, ausgetreten. Ob er ſich einer anderen
Fraktion anſchließt, iſt noch nicht bekannt. Sch.
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Die heutige Sitzung des Provinziallandtages,
mit der die diesjährige Tagung aller Wahrſchein-
lichkeit nach ihr Ende finden wird, begann um
10 Uhr vormittags mit einem Zwiſchenfall. Der
mit einigen anderen Kommuniſten am Mittwoch
nachmittag 3 Uhr auf zwei Tage ausgeſchloſſene
Abg. Fieckert hatte ſich im Saal wieder eingefunden,
was den Präſidenten Beims weranlaßte, ihn unter
tobendem Lärm der Kommuniſten durch die Kri-
minalpolizei aus dem Saal entfernen zu laſſen.
Der Präſident wies darauf hin, daß er ſich mit
dem Oberverwaltungsgericht in Verbindung geſetzt
habe und dieſes ſeine Auffaſſung als juriſtiſch
durchaus einwandfrei beſtätigt habe. Der Aus
ſchluß auf zwei Tage gelte nicht. wie es die Kom
muniſten angeſehen, für zwei Sitzungstage, ſon-
dern für 48 Stunden.

Wie aus den Reihen der Sozialdemokraten be
zeugt wurde, rief der Kommuniſt Abg. Kaßner
dem Präſidenten zu: „Du elender Schuft!“ Doch
behauptete der Schreier, er habe nur „Jhr
Schufte!“ gerufen. Alz nun das ganze Haus darin
eine Beleidigung ſah, erklärte Kaßner, er habe
damit keinen der Anweſenden gemeint.
er um einen Ordnungsruf und den Hinauswurf
herum.

Nach dieſem kleinen Jntermezzo nahm der
Landtag den Bericht des Haushaltsausſchuſſes
über den Haushaltsplan und Sonderhaushalts-
pläne und über die auf Grund der geſtellten An
träge vorgenommene Aenderung einzelner Poſten
entgegen. Der Berichterſtatter Abg. Engel
(DVP.) teilte ferner mit, daß im Haushaltsaus-
ſchuß eine

Umlage von 15 Prozent
beſchloſſen ſei, daß aber weiter im Plenum ge-
faßte Erhöhungsbeſchlüſſe eben-
falls durch Umlage gedeckt werden
müßten, ſo daß demgemäß ſich die
Umlage auf 15,65 Prozent erhöhen
würde. Der Provinzialausſchuß ſei ermächtigt,
im zweiten Halbjahre die Umlage zu ermäßigen,
falls der für Beamtenbeſoldungserhöhungen aus-
geſetzte Betrag nicht gebraucht würde. Der Be-
richterſtatter teilte ferner mit, daß die für die Er-
ledigung der Hochwaſſerſchäden von der Provinz
aufgenommene Schuld mit 5 Prozent jährlich ge
tilgt werden ſolle.

Darauf nahm Abg. Kockel (Wirtſchafts-
partei) das Wort und griff den im Haushalts-
plan für die

Bekämpfung des Alkoholmißbrauchs

ausgeſetzien Poſten von 3000 Mark ſcharf an. Für
den Fanatismus des Regierungspräſidenten
Grützner ſolle dieſes Geld hinausgeworfen wer
den. Ueber den Verbleib der zu dem gleichen
Zweck im Vorjahre ausgeſetzten Mittel ſei
nichts laut geworden. Die Mittel würden nicht
zur Bekämpfung des Alkoholmiß-
brauchs verwendet, ſondern zur
Vorbereitung der allgemeinen
Trockenlegung.

Demgegenüber ſetzt ſich Landeshauptmann
Hübner für die Genehmigung dieſes Poſtens ein,
da der Alkoholmißbrauch die Provinzialverwal-
tung jährlich Millionen koſte,

Abg. Engel (DVP.) erklärte nun im Na
ſeiner Fraktion, daß ſie der Erhöhung der Um-
lage auf 15,65 Prozent nicht zuſtimmen könne.
Der Etat ſolle ſo balanziert werden, daß die Um
lage nur 15 Prozent betrage. Der Redner
machte dann verſchiedene Vorſchläge, den Etat
dementſprechend auszugleichen. Der Landes-
hauptmann erklärte, er wolle ſich nicht unter allen
Umſtänden dagegen ſträuben, daß ein Teil der
Ausgaben nicht aus den direkten Einnahmen ge-
nommen werde. Das ſei zurzeit wohl möglich,
aber wozu das führen müſſe, ſei wohl klar. Kei
nesfalls könne er ſich aber damit einverſtanden
erklären, daß die 300 000 Mark für die künftige
Gehaltsaufbeſſerung ebenfalls aus finanzpoliti-
ſchen Mitteln nicht aus wirklichen Einnahmen
genommen würden.

Abg. Döring ſprach ſich im Namen des
Zentrums für eine 15prozentige Umlage aus,
während der Abg. Mann im Namen der Frak-
tionsgemeinſchaft der völkiſch-ſozialen Rentner
und Sparer für eine 14prozentige eintrat.
Abg. Kaſparek (Soz.) erklärte im Ramen ſeiner
Fraktion, ſie würde ſowohl dem Haushaltsplan
wie auch der Umlage von 15 Prozent zuſtimmen.

Bei der Abſtimmung wurde der Antrag des
Provinzial Landtagsbeſchluß: 15 Prozent Umlage.

Die Frage der Ferngasverſorgung.

So kam

Nummer 77

Haushältsausſchuſſes, die Umlage auf 1526 Proz.
zu erhöhen, einſtimmig abgelehnt, während der
Antrag des Landeshauptmanns. die Umlage mit
15 Prozent feſtzuſetzen,. gegen die Kom
muniſten und einige Abgeordvete der Volks
partei und der völkiſch-ſozialen Rentner und
Sparer angenomen wurde.

Deutſchnatſonaler FAebeiterbundö.

Zu eirer erhebenden Feier geſtaltete ſich die
letzte Verſammlung des deutſchnationalen Ar-
beiterbundes, die zahlreich beſucht war und
den Konfirmanden der Ortsgruppe
galt. Nach der Begrüßung durch den 2. Vor
ſitenden, Herrn Liedtke, nahm der Ehren-
vorſitzende, Herr Liebmann, das Wort.
Er führte die Eltern der Kinder im Geiſte
in die Zeit ihrer Kinderjahre zurück und
brachte hierbei treffend zum Ausdruck, welche
Bedeutung der Tag der Konfirmation für die
Eltern hat.

Zu den Konfirmanden gewandt, ging er
aus von der Kindheit und zeigte ihnen, mit
we'cher Liebe die Eltern ihre Kinder umgeben
in ſteſer Sorge um ihr Wohlergehen. Am
Tage der Koufirmation aber trete ein Wende-
punkt ein. Mit dieſem Tage ſei der Zeitpunkt
gelommen, wo ſie aus Elternhaus und Schule,
die ſie bisher treu geleitet und behütet haben,
ins Leben hinaustreten müßten. Von der
Feſtigleit des Charakters hänge es ab, ſich
im Leben zu behaupten Jn allen Lebenslagen
aber komme es immer wieder darauf an,
die Worte, die ihnen der Geiſtliche bei der
Konfirmation mit auf den Weg gegeben habe,
ſich als Richtſchnur dienen zu laſſen. Die
Jugend ſei die Zeit der Saat, das Alter ernte
die Früchte. Bei dieſer Pflicht habe die Ju
gend aber auch die Pflicht der Freude. Nich als
ob ſie das Leben in eſnem immerwährenden Luſt
taumel nehmen ſolle, ſondern im Sinn einer
hohen ethiſchen Freudigkeit. Nach dieſer ein
drucksvollen Anſprache wurden den Konfir-
manden Geldgeſchenke überreicht. Sodann rich-
tete der Provinziallandtagsabgeordnete Herr
Pollheim einiçe herzliche Worte an die
Konfirmanden und gab ſeiner Freude Aus-
druck über die rege Tätigkeit der Ortsgruppe,

Merſeburg im geſchichtlichen Film.

Aus der Zeit Otto I.
Wie die Zeitungen bereits vor einiger Zeit

mitteilten, hat ſich die große Filmzentrale der
Afu in Berlin entſchloſſen, den bereits vor etwa
zwei Jahren angefangenen Film der deut-
ſchen Vergangenheit zur weiteren Aus
führung zu bringen. Bemerkenswert iſt, beſan
ders für unſere Stadt, daß zunächſt die Zeit, als
Otto I. in den Jahren 937 und 939 Merſeburg
belagerte, gefilmt wird.

Welche ungeheueren Anſtrengungen dazu ge
hören, das gewaltige Statiſtenheer, ſowie die
mannigfaltigen Ausrüſtungsgegenſtände und pro-
viſoriſche Bauten zu ſammeln, kann erſt der rich-
tig verſtehen, der ſich mit der zurzeit in Merſe
burg aufhaltenden Filmgeſell-
ſchaft in Verbindung ſetzt.

Probeaufnahmen fanden bereits geſtern Don
nerstag im Schloßgarten ſtatt. Heute Freiktag,
gegen 6 Uhr abends, in der Abenddämmerung,
wird der vermutliche Uebergang über
die Saale gedreht werden.

Wie uns die Filmgeſellſchaft mitteilt, werden
zu dieſer Großaufnahme noch eine ganze Anzahl
Statiſten und vor allem Statiſtinnen,
allerdings keine Bubiköpfe, geſucht. Koſtüme
werden geſtellt. Anmeldungen auf dem
Domplatz heute nachmittag zwiſchen 424 Uhr und
5 Uhr.

Die mittlere Reife.
Der preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt

und Volksbildung veröffentlicht unter dem
22. März folgenden wichtigen Erlaß:

Jm Einvernehmen mit den Unterrichtsverwal-
tungen der Länder hat der Herr Reichsminiſter
des Jnnern Richtlinien für die Erteilung des
Zeugniſſes der mittleren Reife aufgeſtellt. Auf
Grund dieſer Richtlinien ordne ich im Einverſtänd-
nis mit dem Herrn Reichsminiſter des Jnnern be-
reits jetzt das folgende an:

Das Zeugnis der mittleren Reife wird
erteilt:

1. Schülern der öffentlichen Lehranſtalten
für die männliche und weibliche Jugend grund-
ſtändigen und Aufbaucharakters nach erfolgréichem
Beſuch der Unterſekunda.

2. Schülern der als voll ausgeſtaltet aner-
kannten öffentlichen Mittelſchulen nach
erfolgreichem Beſuch der Abſchlußklaſſe. Das
Schlußzeugnis trägt die Ueberſchrift: Schluß-
zeugnis (Zeugnis der mittleren Reife).

3. Schülern der an öffentliche Volks-
ſchulen organiſch angegliederten ge-
hobenen Klaſſen, die die Abſchlußklaſſe mit
Erfolg beſucht und eine Kommiſſionsprüfung be-
ſtanden haben uſw. Eine Veröffentlichung der
mit dem Zeugnis der mittleren Reife verbundenen
Berechtigungen wird in Ausſicht geſtellt.

Auf Grund dieſes Erlaſſes wird die hieſige
Mittelſchule den Zöglingen der beiden Ab-
ſchlußklaſſen, ſoweit auf ſie die Vorausſetzazngen,
(erfolgreicher Beſuch) zutreffen, ſchon dieſes Jahr
das Zeugnis der mitt. ren Reife erteilen. Da
in dem Erlaſſe nur der erfolgreiche Beſuch
der Abſchlußklaſſe gefordert wird, iſt die Er
teilung dieſes Zeugniſſes nicht mehr von der
Teilnahme an einer zweiten Fremdſprache ab
hängig, was für viele Schüler eine weſentliche
Entlaftung bedeuten dürfte.



Entlaſſungsfeier der Mittelſchule.
Die Mittelſchule entließ am Donnerstag 105Zöglinge, 72 Knaben und 33 Mädchen. c

laſſungsfeier fand am ragttag ſtatt. Rektor
Lübke hielt die Anſprache. Er ſprach vom
Glück, das die Schulentlaſſenen im Leben ſuchen
und das man ihnen zur Konfirmation gewünſcht
hat. Mannigfach ſind die Wege, auf denen man
es ſucht. Viele erhoffen es vom Zufall; das iſt
das unſicherſte Glück. Ein anderer ſucht es in
Wohlſtand und Reichtum, die er ſich durch ſeiner
Zr e Arbeit erwirbt; unſer heutiges Wirtſchafts
eben erſchwert dieſen Weg, und Schiller ruft uns
u: „Nicht an die Güter hänge dein Herz, die das
eben vergänglich zieren.“ Das Glück durch Reich-

tum tröſtet nicht in tiefſtem Leid; es paart ſich
vielfach mit Oberflächlichkeit. Eine Quelle reinen
Glücks iſt die Natur, die uns ihre Schönheiten
bei Wanderungen offenbart. Auch die Hingabe an
die Kunſt vermag den Menſchen glücklich zu
machen. Treue Pflichterfüllung im er za
eine reiche Glücksquelle, es gilt, unſeren Pflichten
„Ja“ zu ſagen und ſie bereitwillig auf uns zu
nehmen. Eine weitere Quelle des Glücks iſt die
Hingabe an andere Menſchen. Aber das verlangt
b 7 Wahrhaftigkeit, Opferbereitſchaft und
b bſtloſe Liebe. Das tiefſte und wahrſte Glück fin-
en wir in Gott, erſt wer mit Gott eins iſt, wird

auch die anderen Glücksquellen recht ausſchöpfen,
Darum „Es iſt ein köſtlich Ding, nach Sonne

ehen“.
Verſchiedene Gedichtsvorträge und Chorlieder

verſchönten die Feier, nach deren Beendigung die
Schüler die Abgangszeugniſſe erhielten.

Der kaufmänniſche Stellenmarkt
im März.

Die leichte Beſſerung der Lage für kaufmänni-
ſche Angeſtellte hielt im März an. Beachtlich iſt,
daß die Anforderung von Aushilfskräften aus
der Wirtſchaft weiter zurückging, während die
Nachfrage nach Perſonal für feſte Stellungen
erneut ſtieg. Die Belebung der Nachfrage ge-
nügte aber noch nicht, um die große Zahl der er-
werbsloſen kaufmänniſchen Angeſtellten in fühl-
barer Weiſe zu verringern. Die Wirtſchaft iſt
durch die Rationaliſierung heute in der Lage,
ganz erhebliche Produktionsſteigerungen ohne
oder mit nur geringer Verinehrung der Zahl der
menſchlichen Arbeitskräfte durchzuführen, und darin

dürfte wohl die Erklärung für den geringen
Rückgang der Stellenſuchenden liegen So be-
richtet z. B. einer der bedeutendſten Konzerne
der Schwerinduſtrie, daß bei einer 30 eis 50 Pro-
zent betragenden Steigerung der Erzeugung ſich
die Geſamtzahl der Belegſchaft nur um 9 Prozent
erhöhte; am geringſten ſtieg die Zahl der kauf-
männiſchen Angeſtellten.

Auch im März konzentrierten ſich die Anforde-
rungen an kaufmänniſchen Angeſtellten auf junge
und jüngſte Kräfte Dieſe ſchon ſeit langem
beobachtete Erſcheinung hat dazu geführt, daß die
Zahl der ſtelleſuchenden jüngeren und jungen
Kaufmannsgehilfen unter 30 Jahren in den letzten
Mongten, nach den Berichten der Kaufmänniſchen
Stellenvermittlung des Deutſchnationalen Hand-
lungsgehilfenverbandes, um mehr als 12 Prozent
zurückgegangen iſt, während die fehlende Nachfrage
und weitere Entlaſſungen die Zahl der über vierzig
Jahre alten noch um ungefähr 17 Prozent erhöhte.
Jnsgeſamt kann die genannte Stellenvermittlung
gegenüber dem 31. Dezember 1926 Ende März einen
Rückgang der Zahl der Stellenloſen um 5,5 Prozent
aufweiſen.

Verlangt wurden Angeſtellte aller Beſchäfti-
gungsarten. Während die Nachfrage faſt durchweg
befriedigt werden konnte, beſtand an verſchiedenen
Plätzen Mangel an tüchtigen jungen Stenotypiſten
(Berlin, Stuttgart, Düſſeldorf), an fachkundigen
Verkäufern (Berlin, Nürnberg, Düſſeldorf, Bres-
lau, Stuttgart) und nahezu allenthalben an fach-
kundigen eingeführten Reiſenden. Tüchtige Fremd
ſprachenkorreſpondenten, die mehrere Sprachen be-
herrſchen, werden verſchiedentlich verlangt, es fehlte
aber an Bewerbern des vorgeſchriebenen jugend-
lichen Alters; verſchiedentlich konnten ältere Stellen
ſuchende auf dieſen Poſten untergebracht werden.

Schülermonatskarten für Lehrlinge.
Bekanntlich werden Schülermonatskarten zur

Fahrt zwiſchen dem Wohn und Schulort an die
Studierenden der Univerſität und Handelshoch-
ſchulen, an die Schüler der höheren Lehranſtalten,
Kunſtgewerbeſchulen, Handelsſchulen uſw. ohne
jede Altersbegrenzung ausgegeben. Es war daher
eine unbillige Härte, wenn gewerbliche und
kaufmänniſche Lehrlinge dieſe Vergünſtigung mit
Vollendung des 18. Lebensjahres verloren. Die
Zahl derjenigen, die ihre Lehrzeit erſt mit 19
oder 20 Jahren und noch ſpäter beenden, iſt durch
aus nicht klein und noch dazu im Wachſen be-
griffen. Der Reichsausſchuß der deutſchen Ju
gendverbände verſuchte daher auf Anregung der
Jugendabteilung des Deutſchnationalen Hand-
ſungsgehilfenverbandes ſchon vor zwei bis drei
Jahren, allen Lehrlingen den Genuß der Schüler-
monatskarte für die Dauer ihrer Berufsausbil-
dung zu verſchaffen

Leider hat die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft
dieſen Wünſchen nicht entſprochen, immerhin wird
es aber als Fortſchritt begrüßt werden, daß die
Altersgrenze jetzt auf 20 Jahre erhöht wurde
Schülermonatskarten werden alſo nunmehr aus-
gegeben an Lehrlinge unter 20 Jahren die nach
einem ſchriftlichen Lehrvertrage in Berufsaus-
bildung ſtehen.

Stahlhemer, habt acht!
Die Stahlhelmpreſſeſtelle Halle ſchreibt uns

unter Hinweis auf die in letzter Zeit ſich in be
denklichſtenm Maße mehrenden kommuniſtiſchen
Gewalttaten:

Recht ernſt iſt die ſich immer wieder
holende Tatſache, daß die Roten ungehindert mit
Stöcken und anderen Hiebwaffen umberziehen
ünd das Land unſicher machen können, während

beim Stahlhelm auf Jnnehaltung des Stockver-
botes ſtrengſtens geachtet wird.

Das ſind Zuſtände, die allmählich unhaltbar
werden. Der Stahlhelm Halle, als ſtärkſte Ein
heit Mitteldeutſchlands, kann nichts weiter tun,
als die Behörden auf ſeine Forderungen noch
mals nachdrücklichſt hinzuweiſen. Die Führer des
Stahlhelms können ihre Mitglieder, für deren
Leben und Geſundheit ſie verantwortlich ſind,
jetzt nicht mehr länger zumuten. ſich als Unbe-
waffnete von bewaffneten Kommuniſten über-
fallen zu laſſen. Wenn, wie es ſich zeigt, die
ſtaatlichen Machtmittel verſagen dann darf dem
Stahlhelm das Recht der Selbſtyilfe nicht mehr
einſeitig beſchnitten werden, und die umgehende
Aufhebung des Stockverbotes wird gefordert.

Tagung des Provinzialausſchuſſes.
Viehſeuchenentſchäd'gungsumlage. Erhöhung

des WegebauUnterſtützungsfonds.

Der Prowinzialausſchuß trat am 31. März
1927 vor Beginn der Vollſitzung des Provinzial
landtages zu einer kurzen Sitzung zuſammen.

Neben der Erledigung von Per'onalien wurde
u. r e ſen für die im Jahre 1926 geleiſteten

i e u enentſchäd e folgendeBeträge umzulegen: 24 264,60 RM. bei Pferden,
1606 796,82 RM. bei Rindern und 9436,48 RM.
bei Schafen.

Sofern der 42. Provinziallandtag die Er-höhung des Wegebauuncerſtlügun s
fonds vornimmt, ſollen auf Beſchluß des Pro-
vinzialausſchuſſes die für die zu gewährenden
Beihilfen maßgebenden E'nheitsſätze für die ver
ſchiedenen Straßenbefeſtigungen erhöht werden.

Die Merſeburger Buntpapierfabrik
50 Jahre im Beſitz der Familie Heilmann.
Einer der älteſten induſtriellen Betriebe der

Stadt, der vor zwei Jahren das 100jährige Be
ſtehen feiern konnte, befindet ſich am heutigen
Tage ununterbrochen 50 Jahre im Beſitz der
Familie Heilmann. Von dem Vater der der-
zeitigen Jnhaber vor 50 Jahren übernommen,
wurde das Unternehmen von dieſem und ſeinen
ſehr igern auf eine beachtenswerte Höhe ge

ra WMöge dem heimiſchen Unternehmen in der Zu
kunft ein gleicher Aufſtieg beſchieden ſein.

Vereine, Vorträge, Verſamm'ungen uſw.
Arbeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot.

Königin Luiſe Bund. Der Bundesabend
findet nicht Donners'ag, ſondern diesmal am
Montag, den 4. April, abends 8 Uhr, in
Müllers Hotel ſtatt.

Stahſhelm. Donnerstag, den 7. April, abds.
8,15 Uhr, im „Caſino“, Monatsverſammlung.
Der Gauführer iſt anweſend.

Arbeitscem inſcheft Schwarz weiß rot. Heute,
Freitag, abends 8 Uhr, im „Caſino“, Bis-
marckfeier.

Filmſchau.
Lichtſpirlpalaſt „Senne“. Ab Freitag: „Unter Aus
s der Oeffentlichkeit“ und „Seine Frau macht
alles“.
Un'ontheater. Ab Freitag: „Tom Mir im Damen
ſtift“, ſowie ein Luſtſpiel und die Wochenſchau.

Kammerlichtſpiele. Ab Freitag: „Der Seeräuber
und zwei tolle Luſtſpiele.

Der erſte Flieder. Etwas reichlich früh haben
in dieſem Jahre die Fliederbüſche an etlichen
Stellen in der Stadt dicke Knoſpen getrieben.
Jn der Nordſtraße haben ſich ſogar einige
Buſche mit dichtem Laubwerk und großen Blüten
geſchmückt. Für die Spaziergänger ein wirklich
prachtvoller Anblick. Hoffentlich zerſtört kein
Froſtwetter den ſchönen Blütenſchmuck.

Aus dem Merſeburger Schu' leben. Am
31. März haben Herr Freiwald (Volks-
ſchule und Herr Werther (Mittelſchule)
Merſeburg verlaſſen, um anderweitig in den
Schuldienſt zu treben. Herr F. war ein Jahr,
Herr W. zwei Jahre in unſerer Stadt.
Wie wir weiter erfahren, bleibt Fräulein
Klingenſtein in ihrem hiefigen Amt.

S lberne Hochzrit. Das be'annte Lehrerehe-
paar Ernſt Scherf, Weifenel'er St aße 12,
feert am 3. April ſilbe ne Hochzeit.

Der Ehenbund der Verdun und Argon
nenkämpfer, Protektorat S. Exz. General der
Jnf. a. D. v. Mudra bittet alle Verdun-
und Argonnenfämpfer, Offiziere und Mann-
ſchaften, ihre Adreſſen zum Beitritt in den
Ehrenbund unter Beifügung von 20 Pfg.
Rückporto an den Vertrauensmann des Bun-
des, Kamerad Hugo Lorenz, Berlin SO.
36, Grünauer Str. 30, einzuſenden.

Dienſtjubiläum. Fräulein Lehrerin Anna Rüme-
napp von der hieſigen katholiſchen Volksſchule feiert
am heuligen Tage das ſilberne Dienſtjubi-
l ä um. Nach beſtandener Lehramtsprüfung in Hei
ligenſtadt war die Juli arin nach kürze en Vertretungen in lle, Staß rt, Alsleben und Greppin
tätig und ſeit dem 1. April 1911 an der hieſigen katho
liſchen Volksſchule. Hier hat ſie unermüdlich an der
ihr anvertrauten Jugend gearbeitet. Außerdem hat ſie
ſich mit regſtem Eifer in ſo manchen Aufgaben der
batholiſchen Gemeinde lebhaft betätigt. Die Schule
bereitete geſtern ihrer verdienten Lehrerin eine herz
liche Feier, in der Dank und Anerkennung für alles,
was die Jubilarin Gutes geleiſtet, zum Ausdruck kamen.

Zu Oberinſypektoren befördert wurden am
heutigen Tage die ſtädtiſchen Verwaltungs-
inſpektoren Jaekel (Steueramt) und Walde
(Bauverwaltung).

Beſtandene Prüfung. Vor der Handwerks-
kammer zu Halle beſtanden im Damenſchneiderei-
Handwerk Marta Münch, Johanna Becker
und Gertrud Brückner die Prüfung. Lehr
meiſterin iſt Fräulein Schmidt Sirtiſtraße.

Einen empfindlichen Schaden erlitt der
Arbeiter B. vom RNeumarkt. Beim Schicht-
wechſel in ſeinem Betriebe iſt ihm ſein Wochen-
verdienſt in Höhe von 26,50 M. abhanden ge-
kommen. Man vermutet, daß die Summe ge-

ſtohlen worden iſt.

Aus öem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leuna.

Neubauten des Ammoniakwerkes. Eine Fabri
kationsanlage zur Herſtellu von Benzin und

anderen Oelen.

Wie uns mitgeteilt wird, hat das Am-
moniakwerk Merfeburg, Leunawerke, bei
dem Bezirksausſchuß der Regierung den Antrag
geſtellt auf

„1. gewerbepolizeiliche Genehmigung zur Errich
tung einer Fabrikationsanlage zur
5erſtellung von Benzinen und ande-
en Oelen (Hydrierungsanlage) auf dem ſüd-
öſtlichen Teile des Werksgeländes in den Ge
markungen Röſſen, Göhlitzſch und Daſpig, und

2. Verleihung des Rechts, das durch Ver
leihungsurkunde des Bezirksausſchuſſes zu
Merſeburg vom 5., Oktober 1921 der BVadiſchen
Anilin- und Sodafabrik zu Ludwigshafen als
Rechtsvorgängerin verliehene Waſſer-
recht nämlich Entnahme von ſtündlich
bis zu 18000 Kubikmetern Waſſer
aus der Saale und Wiedereinleitung des
Waſſers nach Gebruuch in die Sale auf die
unter Ziffer 1 bezeichneten Hydrierungsanlage
auszudehnen.

Dieſer Antrag wird beſtimmungsgemäß im
nächſten Regierungsamtsblatt und in dem näch-
amtlichen Kreisblatt des Kreiſes Merſeburg und
des Saalkreiſes unter Angabe der Einſpruchsfriſt
und des Eröterungstermins veröffentlicht werden.

Spar und Darlehnskaſſe Kötſchau.
b. Kötſchau. Jn der am 27. März tagenden

Generalverſammlung der Spar und Darlehnskaſſe
Kötſchau waren 62 Genoſſen anweſend, die den
Geſchäftsbericht entgegennahmen. Wie im Jahre
1925, ſo iſt auch in dem aufgelaufenen Geſchäfts
jahr eine beträchtliche Steigerung der Umſätze
zu bemerken, die ſowohl den baren als auch den
unbaren Geldverkehr umfaßt. Recht bedeutend
waren im vergangenen Jahre die Sparein-
lagen, die aus anfänglich 153 000 RM. auf
325 000 RM. angewachſen ſind. Als Gewinn des
Jahres 1926 wurden 11 164 RM. ausgewieſen.
Aus dieſem Betrage ſollen die Geſchäftsanteile
mit 10 Prozent verzinſt, dem Aufwertungs, Re
ſerve- und Betriebsrücklagenfonds weitere Be-
träge und 751 RM. vorgetragen werden.

Die Spar und Darlehnskaſſe Kötſchau be
trachtet die Aufwertung der Einlagen aus der
Vorkriegszeit als eine Ehrenpflicht und hat ſich
daher die Aufwertung dieſer Gelder mit minde
ſtens 12,5 Prozent zum Ziele geſetzt. Da die
Spar- und Darlehnskaſſe beſtimmungsgemäß
nicht aufzuwerten braucht, iſt dieſer Beſchluß um
ſo freudiger zu begrüßen, als gerade Einleger
kleinerer Summen von der Geldentwertung ſtark
betroffen worden ſind. Für das laufende Ge
ſchäftsjahr wurde als Zinsfuß für Einlagen mit

dreimonatlicher Kündigung 7 Prozent und für
Einlagen bei täglicher Verfügung 6 Prozent in
Ausſicht geſtellt, während 8,5 Prozent Zinſen für
Schuld zu zahlen ſind. Die hohe Verzinſung der
Einlagen einerſeits und der niedrige Zinsfuß für
Schulden andererſeits beweiſt das konkurrenzloſe
Arbeiten der Kaſſe und ſtellt erneut das ſegens-
reiche Wirken einer Genoſſenſchaft unter Beweis.

Die Geſchäftsführung machte weiterhin die
Mitteilung, daß das Vermögen der Genoſſenſchaft
mit Ablauf des Jahres 1926 auf 50 000 RM. an-
gewachſen iſt. Die Sicherheit ſei gewährleiſtet
durch die Haftſumme von 300 000 RM., für die
das Vermögen von 168 Mitgliedern bürgt und
durch das Vermögen der Genoſſenſchaft. Für das
ausſcheidende Vorſtandsmitglied, Herrn Guts-
beſitzer Erler, Witzſchersdorf, wurde Herr Guts-
beſitzer Th. Kitze, Thalſchütz, gewählt. An Stelle
des Herrn Gutsbeſitzers Weißhuhn, Witzſchersdorf,
als Mitglied des Aufſichtsrats, wählte die Ge
neralver ſammlung Herrn Gutsbeſitzer Kretz
ſchmar, Kauern. Jn der Ergänzungswahl für
ein Aufſichtsratsmitglied fiel die Wahl auf
Herrn Gutsbeſitzer Kolbe, Zöllſchen. Am
Schluß der Verſammlung ſprach Herr Ritterguts
pächter Eißfeldt, Kötſchau, den ſcheidenden
Herren ſowie dem Vorſtand und dem Aufſichts-
rat den Dank der Verſammlung für die treuen
Dienſte, welche die Herren dem Genoſſenſchafts
weſen geleiſtet haben, aus,

Schweres Motorradunglück.
Weßmar. Am Dienstag nachmittag wollte der

Gutsbeſitzer Kurt Döbold aus Weßmar mit
ſeinem ſchweren Motorrad nach Schkeuditz fahren.
Jn einem mäßigen Tempo bog er zwiſchen
Weßmar und Oberthau vom Sommerweg nach
dem Fahrweg, blieb aber in einem Gleis hängen
und ſtürzte vom Motorrad. Ein hilfsbereiter
Landwirt aus Oberthau, welcher in der Nähe
arbeitete, brachte ihm die erſte Hilfe. Er zog
den Beſinnungsloſen unter dem Motorrad hervor
und ſetzte ihn auf ſeinen Wagen. Zufällig kam
aus der Richtung Schkeuditz ein Perſonenauto, das
den Schwerverletzten mit zum Arzt nach Döllnitz
nahm. Die Maſchine wurde ſtark beſchädigt und
mußte abgeſchleppt werden.

Schafſtädt. (Fortbildungsſchulent-
lafſung. chülerDienstag abend fand die Entlaſſung der Schüler
der hieſigen Fortbildungsſchule ſtatt. Nachdem
Herr Rektor Prinz an die zur Entlaſſung
kommenden Schüler herzliche Abſchedsworte ge
richtet hatte, überreichte er den drei beſten
Schülern für Fleiß und Aufmerkſamkeit ſowie
gute Führung eine von der Stadt geſtiftete An-
erkennung. Es wurden prämtiert die Fortbil-
dungsſchüler Hermann Markgraf, Paul
Ballhaus und Willy Hoffmann. Als be-
ſondere Anerkennung hatte die Handwerkskammer
Halle a. S. für den beſten Schüler ein wertvolles
Buch mit Widmung geſtiftet, welches außerdem
noch dem Buchdruckerlehrling Hermann Mark-
graf überreicht wurde.

w. Milzau. (Tod durch Erhängen.) Mitt-

gemacht hat. Anſcheinend hat LiebeskummerUnglückliche zu dieſem Schritt getrieben. wer du

Zöſchen. (Ein dreiſter Diebſtah h wurde

i Fahrradhändlervor einigen Tagen bei
Krauſe verübt. In ſeiner Abweſenheit wurden

etwaihm aus dem verſchloſſenen Schreibtiſch
Das Geld hatte er erſt vor320 Mark entwendet.

einigen Tagen für den Verkauf von Fahrrädern
eingenommen. Der Dieb muß mit den örtlicken
Verhältniſſen genau vertraut geweſen ſein. Die
polizeilichen Ermittlungen wurden ſofort auſge-
nommen, doch fehlt von dem Diebe bisher jede

pur.
k. Cursdorf. (Am Palmſonntag) wer-den folgende Kinder eingeſegnet: Martin gen

mel, Hermann Zeidler, Lydia Boche, Cäcilie
Saupe, Hilda Troitzſch und Erna Rackwig.

p. Altranſſädt. (Schulfeier.) Am Sonn-
tag wurde im Gaſthaus Schu'ze eine Konſir-
mandenent!aſſungs- und Schulſeier abgehalten
Die Schüſer der 1. Klaſſe eröffneten die Vor
tragsfolge mit dem Lied: „Ein getreues Herze
wiſſen.“ Herr Hauptlehrer Hienzſch be
grüßte darauf die Anweſenden. Nach ernſten
Abſchiedsworten und Mahnruſen, die in einem
Zwiegeſpräch zwiſchen einem Schutzengel u

ülern der 1. Klaſſe zum Ausdruk kamen
ſprachen drei Konſirmandinnen als „Schickſals
frauen am Urbrunnen“., Mit dem Liede „Aus
der Jugendzeit“ fand die Ent'aſſungsfeier ihr
Ende. Die Schulſeier nahm dann ihren An-
fang, die Schüler der 1. Klaſſe mit dem Mär-
chenſpiel „Die drei Wünſche“ eröffneten. Es
wurde recht lebensfriſſch dargeſtellt. Sodann
ſpielten die Kleinen mit Hingabe „Die Sern-
taſer“, ein Märchenſpiel von H. Höpfer. Mit
viel Geſchick unterhielt ſich ein Märchen der
3. Klaſſe als Puppenmütterchen mit ſeinen
Püppchen. Ebenſo ſtellten Kinder der 3. Klaſſe
das Märchenſpiel „Der kleine Däumeling“ gut
dar, und auch die Schüler der 1. Klaſſe be-
währten ſich als Darſteller aufs beſte. Die
2. Klaſſe beſchloß daraufhin die eindrucksvolle
Fe'er mit dem prächtigen Reigenſpiel „Winkers
Ende“.

Muſchwitz. (Beethoven-Feier.) Zum
vergangenen Sonntag abend hatten Lehrer und
Schüler unſerer Schüle zu einer Beethoven-Ge
denkfeier eingeladen. Der Abend hat wohl bei
jedermann e. nen iBeſonders erfreulich war es, daß endlich einmax
alle, ohne Rückſicht auf Partei, einträchtig mit
der Schule und für ſie arbeiteten. Das reichhaltige
Programm fand den vollen Beifall des Publi-
kums. Der Arbeiter- Geſangverein (Männer- und
L ter Chor) und die „Liederhalle“, ſowie der

chulchor W die nötige Abwechſelung in
die Reihe der Solodarbietungen. Der Schul-
neubau iſt inzwiſchen ſoweit fertiggeſtellt, daß
mit dem Dielen begonnen werden kann, nachdem
vorige Woche die Fenſter eingeſetzt worden ſind,

d. Delitz (Saale). (Frühjahrsbeſtellung,)
Jnfolge des herrſchenden S ſind inunſeren Fluren die Frihhjahrsbeſtellungen in flottem
Gange. Auch nchel, der in unſeren Fluren viel

ebaut wird, iſt der Erde übergeben. Mit der Aus-ſaat ſind kleinere Landwirte ſchon fertig. Vereinzelß

ſind auch bereits Frühkartoffeln gelegt worden,
k. Keuſchberg. (Um der Verkehrsſicherheit

willen) erſcheint es unerläßlich, in der durch dey
Autobusverkehr vom Leunawerk nach Lützen über
benutzten Leipziger Straße in Keuſchberg--Balditz poli
zeilicherſeiſs eine Verlangſamung der Fahrgeſchwindig-keit innerhalb der Ortslage für Autos wie Autobuſ
vor?uſehen, ehe wieder Menſchenleben, wie im Herbſt
vorigen Jahres, durch rückſichtsloſes Tempo der Auto-
fahrer getötet werden.

k. n Zuſtände.) DieS jehörde bzw. der Zweckverband Dürrenberg
ollte es ſich bald angelegen ſein laſſen, die zum
Teil recht unausgeglichen liegengelaſſenen Straßenteile,
Fußwege uſw., verk. hrsgerecht in Ordnung bringen
zu laſſen, die bei der Verlegung des verlängerten
Bahngleiſes für die Ueberlandbahn umgewühlt werden
mußten. eſonders an der Kreuzung der hieſigen
Schkeuditzer- und Bahnhofſtraße ſind die Zuſtände bei
Regenwerter furchtbar.

Göhren. (Einen Unfal)) erlitt das Per-
ſonenauto der Sächſiſchen Kraftwagen Geſellſchaft
am Sonnabend auf der Straße Göhren-Günthers-
dorf. Infolge Verſagens der Steuerung fuhr das
Auto, welches gegen 1 Uhr die Arbeiter nach dem
Leunawerk bringen ſollte, in den Chauſſeegraben,
wo es, ſchräg liegend, ſtecken blieb. Perſonen
kamen glücklicherweiſe nicht zu Schaden. Erſt
nachdem ein anderes Auto zu Hilfe herangeholt
war, konnte es wieder herausgeſchleppt werden.
Te Arbeiter wurden von dem Verkehrsauto auf-
genommen und bis Merſeburg befördert.

Amtlicher Wetterbericht.

Das Donnerstag ſüdweſtlich von Jsland ge-
legen- Tief iſt nach Oſten gewandert und liegt
jetzt über Belgien und Nordfrankreich Wir
werden noch im Laufe des Freitags und der
Nacht unter ſeinem Einfluß ſtürmiſche Winde
und Niederſchläge bekommen. Für Sonnabend
ſind bei wechſelnder Bewölkung einzelne Regen-
ſchauer und Temperaturrückgang zu erwarten.

Vorherſage: Raſch zunehmende Bewöl-
kung, ſtarke Niederſchläge, ſpäter wechſelnde Be
wölkung und einzelne Regenſchauer. Temperatur-
rückgang.

Leipziger Börse vom 1. April.
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

1. 4. 31. 3 1. 4. 31. 3.Adea. 175,25 174,75 Leipz. Kammgarn 1968,50 188,00
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Chromo Najork 8956,00 94,50 Mansfeld 157,50 156, 25
Etzold &Kiebling 130,00 127,00 Meerane Kammg. 56 00 S

Norddtsen. Wolſe 202.00 203,Falkenst. Gardin. 118,00 113,00
Pittler Werkzeug ſ48,00 143,00Gautzschkammg 120,00 t

GermaniaMasch. 86,60 868,00 Polyphon 170, o 166, 00
Halle Zimmerm. 14,00 14,60 Prehlitzer Bruk.
Halle Zucker (91,50 91,50 Prestowerke 164,00 164,00Hartmann Masch) 66,50 66,25 Rauchw. Walther 89,s0 87,00
Kirchner e Co. 124,25 125,00 Riquet Co. 162,00 160,00
Köbcke Co. 1I121,00 119,00 00landkr. Kulkwitz 114,00 110,00
Leipz. Baumwoll. 246,00 242, 00

do. Bier Riebeck 1688, 00 169, 00
do. Hypoth.-Bk. 197,00 197, 00

Stöhr Kammgarn
Thüringer Gas
Thüringer Wolle 207
Wotanwerke

62
Schubert &Salzer 00 321
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u L
Eigentum, Druck und Verlag Merſeburger Druck-
und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeb arg,
Hälterſtr. 4. erantwortlich für den Textteil:
Redakteur Kurt Goldhammer, für denwoch wurde ein 2ljähriges Mädchen tot aufgefun-den, das durch Erhängen ihrem Leben ein Ende Anzeigenteil: j. V. Kohlberg, beide in Merſeburg.
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AueAuf den Hörnern des Bullen.
n Als Mittwoch morgen derälteſte Sohn des Landwirts Glooty den Kuhſtall

hetrat, hatte ſich der dort untergeſtellte Gemeinde
bulle losgeriſſen. Sofort nahm er den Sohn auf
die Hörner und ſchleuderte ihn an die Stalldecke.
Dann bearbeitete ihn der Bulle mit den Hörnern.
Glücklicherweiſe kam in dem Augenblick der Vate
des G. hinzu und konnte ein größeres Unglü
perhüten. Außer Quetſchungen hat G. einen Riß
im Unterleib und Oberſchenkel ſowie eine Ver
letzung des Handgelenkes davongetragen.

Leſchenlandung.

Salzmünde. Aus der Saale wurde am Mitt-
woch die ſchon ſtark in Verweſung übergegangene
Leiche eines Mannes in mittleren Jahren ge
borgen. Es wurde ein Schreiben gefunden, das
den Toten als einen im Dienſt der Firma A.
Vogley in Hannover ſtehenden Angeſtellten namens

Buchhorn, Hannover, Alte Döhrener
Straße la III, kennzeichnet. Aus den Mit-
teilungen des Lebensmüden geht hervor, daß er
ſich bei ſeiner Firma Unredlichkeiten hat zuſchulden
kommen laſſen, daß ferner ſein Arbeitgeber den
von ihm gemachten Vorſchlag, die veruntreuten
Gelder monatsweiſe zurückzuerſtatten, nicht ange
nommen, ſondern dem Geſetz freien Lauf gelaſſen
hat. Dieſer Umſtand habe ihn veranlaßt, in Halle
den Tod in der Saale zu ſuchen. Der Brief iſt
vom 28. November 1926 datiert; es iſt nach dem
Grad der Verweſung anzunehmen, daß die Leiche
ſo lange in der Saale gelegen hat und irgendwo
feſtgehalten wurde. Es fanden ſich an barem
Gelde noch 13,25 M., die nach der Beſtimmung des
Unglücklichen für ſein Begräbnis Verwendung
finden ſollten.

Hartes Schickſal.
Zſchornewitz. Unter großer Anteilnahme wurde

hier der Lehrer Ernſt Strerkſch, der etwa ein Jahr
in unſerer Schule tätig var und zuletzt an der
Bürgerſchule in Gräfenhanichen wirkte, zur letz

Ein tragiſches Geſchick iſt es,
von dem die Familie Strentzſch heimgeſucht iſt.
Zwei Söhne, die gleichfalls den Lehrerberuf er-
griffen hatten. wurden Hpfer des Weltkrieges.
Der Hram über dieſe Verliſte nahm auch der Mut-
ter den Lebensmut, ſie fügte ihren Söhnen ins
Grab Doch damit noch ſicht genug erſt vor
kurzer Zeit erlag eine Tochter von 22 Jahren
einer tückiſchen Krankheit, und nun raffte der Tod
auch den letzten Sohn der Familie, der zu den
beſten Hoffnungen berechtigte, dahin. Groß iſt
das Leid, das über den noch lebenden Vater ge
kommen iſt; er beſitzt nur noch eine einzige Tochter.

Die Jagd im April.
Köthen. Die Jagdwochenſchrift „Der Heger“

teilt mit. Jmmer mehr belben ſich Wald und
Feld durch' die aus dem Siden zurückkehrenden
gefiederten Gäſte, teiſs auf dem Durchzuge, teils
um hier Sommeraufenthalt zu nehmen und Hoch-
zeit zu halten. Bei dem miden Winter hat der
Vogelzug früher als gewohrt eingeſetzt. Es iſt
jedoch nicht ausgeſchoſſen, dcß er ſich durch einen
launiſchen April verzettelt. Denn bekanntlich iſt
dieſem Monat, trotz dem imner höher werdenden
Stande der Sonne nicht recht zu trauen. Be
deutende Kälterückſhläge dilfften wir aber wohl
kaum noch zu befürhten halen.

Jm Jagdrevier hit alles Schalen- und Haar-
nutzwild Ruhe. Nur die Fauen ſind vogelfrei.
Doch auch ihnen wird er vaidgerechte Jäger ge
wiſſen Schutz nicht veyagen und beſonders
führende Bachen ſchonet

Beim Edelwild habt die ſtarken Hirſche alle
abgeworfen und ernern ſchon ihren Haupt

Merſeburger Lageblatt Kreisblatt

Enölich Verkehrsregeln für den Lufſtverkehr.

Be

Da Berlin als Zentralflugplatz für den euro
Zunahme des Flugverkehrs zu rechnen hat

Zweckmäßige Verwendung der Siegesſäule

n Kummer 77

tſchen Lu hr mit einer außerordentlichenhat die merke e s auch für
die aus allen Richtungen in Berlin eintreffenden Flugzeuge eine Zentralregelung einzuführen. Zu
dieſem Zweck wird der am Potsdamer Platz vor handene
zu einem Luftverkehrsturm ausgebaut, von

Unſer Bild zeigt den neuen Luftverkehrsturm

erkehrsturm mit Hilfe der Siegesſäule
dem aus der geſamte Luftverkehr geregelt wird

am Potsdamer Platz.

ſchmuck, während geringere noch abwerfen. Sie
ſind immer noch heimlich und treten nach nächt-
lichen Feldwanderungen noch immer vorſichtig bei
Tagesanbruch in raume Stangenorte zurück. Wil-
dernde Hunde auf der Jagd nach Junghaſen be
unruhigen in den Vorhölzern beſchlagene Tiere,
die hierdurch leicht vergrämt werden können. Des-
halb iſt auf die Störenfriede zu achten und ihnen
das Handwerk zu legen. Salzlecken werden vom
Wilde fleißig beſucht und ſind immer recht ſauber
zu halten.

Die Rehe bevorzugen immer mehr wieſen-
reiche Vorhölzer und finden an den kräftig ent
wickelten Saaten und den überall ſprießenden
Gräſern reiche Aeſung. Bei anhaltender naſſer
Witterung werden viele Rehe infolge dieſer Gras
äſung leberkrank und gehen ein. Der Haupt-
ſchmuck des Bockes geht ſeiner Vollendung ent
gegen und wird zum Teil ſchon gefegt. Hoch-
beſchlagene Ricken machen ſich in farnreichen
Hölzern vertraut, wo ſie ſpäter zu ſetzen gedenken.

Die Auer- und Birkhahnbalz iſt im
Gange und kommt zu voller Entfaltung. Der
Abſchuß iſt jedoch auf Mitte oder Ende des
Monats in Hinſicht auf die Vermehrung zu ver-
ſchieben,

Der Schnepfenſtrich geht ſeinem Ende
entgegen Die Jagd auf ihn ſollte mit Rückſicht
auf frühe Bruten in den erſten Apriltagen ein-
geſtellt werden.

Enten brüten und führen Ende des Monats
zuweilen ſchon junge Schofe.

Auch die Rebhühner brüten, und kommen.
die erſten Gelege mit Ende des Monats aus.

Junghaſen gibt es nun überall.
Der Fuchs hat Junge, deren Ernährung

ſeinen Schaden erhöht. Dennoch wird es dem
waidgerechten Jäger widerſtreben, die ſäugende
Fähe zu erlegen und damit den Wurf dem lang-
ſamen Hungertode zu weihen.

Dagegen wird der Waidmann dem für den
Wildſtand viel gefährlicheren Raubzeug aller Art,
den Hunden, Katzen und Krähen, ſeine ganze Auf-
merkſamkeit ſchenken und für ihre durchgreifende
Vernichtung ſorgen. Auch dem zweibeinigen Raub-
geſindel iſt auf die Finger zu paſſen.

Fum Palais-Fbbruch.
Deſſau. Einen letzten Verſuch, den Abbruch des

herzoglichen Palais in der Kavalierſttaße zu ver
hindern, unternimmt der Deſſauer Bürgerverein.
Er beſchloß in ſeiner öffentlichen Verſammlung,
ein Telegramm an den Reichswirtſchaftsminiſter,
den anhaltiſchen Landtag und das anhaltiſche
Miniſterium zu richten, in dem auf Grund des
8 2 des Reichswohnungsmangelgeſetzes gegen den
Abbruch, der in den nächſten Tagen begonnen wer-
den ſoll, Einſpruch erhoben wird. Es wird in dem
Telegramm betont, daß man das Palais zu Woh
nungen, einem Muſeum oder zu Schulzwecken ver
wenden könne.

Das Ende der Poſtkutſche.
Sondershauſen. Die gelben Poſtwagen mit

Pferdegeſpann, die bis jetzt regelmäßig ihren
Weg durch die Stadt nahmen fuhren am 31. März
zum letztenmal. Die r nach und
vom Bahnhof und die Paketzuſtellung am Ort er
folgt vom 1. April ab durch dreirä n Kraft-
wagen. Die erſte fahrende Poſtverbindung, die
für uns in Betracht kommt, iſt die im Jahre 1738
eingerichtete Poſt von Hamburg nach Nürnberg, die
u. a. auch Nordhauſen, Sondershauſenund Langenſalza derkhtts Zu ihrer Be
förderung diente eine ſchwere Landkutſche, die in
der hieſigen bergigen Gegend mit 6 und mehr
Pferden beſpannt werden mußte. Auch die letzte
Perſonenpoſt, die hier noch beſtand, die im Jahte
1867 an Stelle der Fahrtverbindung mit Artern
eingerichtete Poſt nach Frankenhauſen hörte auf,
als am 1. Oktober 1898 der Eiſenbahnbetrieb auf
dieſer Strecke einſetzte. Mit der Umwandlung
in Kraftwagenverkehr geht auch die hieſige Poſt
halterei ein. Sie hat ſich ſeit dem 1. April 1870
in den Händen der Familie Rode befunden.

Kreſslehrerverſammlung.
Hettſtedt. Am Freitag, dem 25. März, tagte

im Ratskeller die Lehrerſchaft des Schulaufſichts-
bezirkes Mansfeld. Es war eine Gedenkfeier für
zwei große Männer: Beethoven und Peſtalozzi. Jn
einem feſſelnden Vortrag verſtand es Schulrat Dr.
Baernot, gus den Strömungen und 9dealen der
Zeit um 1800 das Weſen der Beethovenſchen Muſik
zu erklären. Beethoven, der größte Meiſter unter
den Muſikern, iſt geiſtesverwandt mit den Fürſten

Der Nann
auf der Huerleiter.

Roman vondle Stefani.
Autoriſierte Uebertragig aus dem Däniſchen.

(10. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Aber, Herr Baron,enn nehmen Sie doch

meine Adreſſe, ick ſtehehnen immer zur Ver-
fügung Vielleicht erinrn Se ſich mal, Herr
Baron. Gute Nacht, Hr Baron!“

Kielhacke atmete erlchtert auf, als er den
läſtigen Kerl los wer. Er ſteckte den Zettel,
der ihm in die Haid edrückt worden war,
mechaniſch ein und ingin der Richtung zum
Nollendorfplatz weer. Er verſank ſofort
wieder in Gedanke, kine erfreulichen, nach
dem Ausdruck ſeirs eſichtes zu ſchließen,
und achtete kaum af da Weg.

So ſah er auchnick, daß der Mann, der
ihn angeredet hat, hm auf der anderen
Straßenſeite in niger Entfernung folgte.
Freilich trug deBurſche nun einen breit-
krempigen Filzhuſtatt der Schirmmütze und
hatte einen Capüber ſeinen Gummimantel
geworfen.

An einer Lißſäule ſtand jemand und
klebte ein Plakcauf. Eine kleine Menſchen
menge umſtandhn ſelbſt zu dieſer nächt-
lichen Zeit.

Kielhacke wo vorbeigehen, als ſein Ohr
den Schall d Wortes „Mord“ auffing.
Mechaniſch ſteller ſich zu den Neugierigen.
Aber als ſein t auf das Plakat fiel, beugte
er ſich vor undelt den Atem an.

Oberhalb d Ueberſchrift war ein Stock
mit einem wugen Metallknopf abgebildet.
Darunter ſtand

„Mord!
Jn der Nacht vom 24. zum 25. November

wurde zwiſchen 12 und 1 Uhr der Sänger
Horatio Petrucei in ſeiner Garderobe in der
Mozartoper, Hohenzollernufer, ermordet auf-
gefunden. Das Mordinſtrument iſt vermutlich
der oben abgebildete Stock. Der Beſitzer des
Stockes oder Perſonen, die den Beſitzer kennen,
werden hiermit aufgefordert, ſich im Zimmer
Nr. 22 des Polizeipräſidiums bei Kriminal
kommiſſar Eckert zu melden. Für zweckdien-
liche Mitteilungen, die zur Aufklärung der
Mordtat, beziehungsweiſe zur Ermittlung des
oder der Täter führen, iſt eine Belohnung
von

1000 Mark

Der Polizeipräſident.“
Von den Umſtehenden bemerkte es keiner,

daß der große Herr mit dem Pelz, der zuletzt
herzugekommen war, langſam zurückwich und
plötzlich den Weg, den er gekommen, in
haſtigem Laufſchritt zurückeilte.

Nur auf der anderen Straßenſeite lief je-
mand mit in gleichem Tempo und in gleich
bleibender Entfernung.

XIII.
Der Sicherheitspoliziſt Alfred Wachholder

aus Ottersleben war noch nicht ganz an die
Berliner Verhältniſſe gewöhnt und dieſerhalb
die Freude ſeiner Kameraden. Als er zum
zwanzigſtenmal dem Wachtmeiſter in erregtem
Ton irgendein belangloſes, im Getriebe der
Großſtadt nicht auffälliges Ereignis meldete,
verbat ſich der Vorgeſetzte dieſen übertriebenen
Dienſteifer, und die Sache endete mit einem
gehörigen Rüffel für Wachholder.

Aeußerſt ergrimmt darüber, daß man ſeine
Aufmerrſa. keit nicht zu ſchätzen wußte, ſchritt
der Sipomann in dieſer regneriſchen Nacht
die Augsburger Straße hinunter und warf

ausgeſetzt.

der Dichter und der Denker ſeiner Zeit: Goethe
und Kant. Dieſelben Probleme, die ſie erfüllen
giaitgen, und bewegen auch ihn. Das kommt
in ſeiner Muſik zum Ausdruck r Vortrag war
eingerahmt von des Meiſters Kompoſitionen: Gea Chöre, Klavier und zwei Violinen und
Sologeſang mit Klavierbegleitung unter Mitwirkung
des Hettſtedter Lehrervereins. Dann zeigte Herr

ilfsſchullehrer Schäfer qus Quedlinburg in einem
chenden und von Begeiſterung durchglühten Vor
trage die edle Geſtalt Peſtalozzis, das Vorbild für
teden rechten Volkslehrer. Seine großen Tugenden:

riſtliche Liebe zu den Armen und Bedrückten,
Fpp keitsgefühl, Wahrheitsliebe und Pflicht

gefühl ſollen und müſſen n Lehrer erfüllen,
wenn er ein rechter Peſtalozzijünger ſein will. Herr
Schäfer ſchloß ſeinen Vortrag mit einer Art
Gelöbnis: Was wir wollen, nämlich dasſelbe, was
unſer., Meiſter Peſtalozzi wollte: Nicht nur Ver
ſtandsbildung, ſondern in erſter Linie und ganz
beſonders Herzensbildung, die unſer Volk wieder
zuſamntenführen wird. Die ganze Tagung war
eine Feierſtunde, die jeden ergriffen hat, und der
langanhaltende Beifall der etwa 150 Anweſenden
zeigte, daß die Leitung des Kreislehrervereins gut
daran getan hatte, dieſe außerordentliche Ver
ſammlung einzuberufen.

Tänzertag.
Magdeburg. Anläßlich der Deutſchen Theater

ausſtellung ſoll vom 21. bis 24. Juni zum erſten
Male in Magdeburg ein Tänzerkongreß ſtatt-
finden. Die Zuſammenkunft ſoll den Zweck haben,
die großen Entwicklungen, die der Tanz in den
letzten Jahrzehnten erfahren hat, durch eine alle
Fragen berührende Ausſprache zu klären. Es
ſollen auch einige Ausführungen in der Elbhalle
ſtattfinden. Dem Komitee, das zu dem Kongreß
einladet, gehören u. a. an Anna Pawlowna,
Mary Withmann, Rudolf von Laband uſw.

Die Lanöſtreicher proteſtieren.
Leipzig. Jn der Sächſiſchen Arbeiterzeitung

hat ein Landſtreicher das Wort etrhalten, um
ſeine Zunft gegen den Verdacht zu verteidigen,
daß ſie leichtfertig mit Feuer und Licht umgehe
und daß in den meiſten Fällen deshalb ein Land
ſtreicher ſchuld ſei, wenn ein freiſtehender Heu-
oder Strohſchober in Brand gerate. Dieſer An
walt der Landſtreicher ſchreibt:

„Während meiner ſiebenjährigen Wander-
ſchaft durch halb Europa iſt es mir nie in den
Sinn gekommen, ſo ein ſchützendes Dach anzu
ſtecken. Auch iſt es mir nie von einem Walz-
kollegen zu Ohren gekommen, daß der oder jener
die Bleibe angeſteckt hat. Es tat ſo leicht keiner,
dem andern einen Unterſchlupf abzubrennen. Es
war Sitte auf der Walze, ſich gegenſeitig darauf
aufmerkſam zu machen, da und dort iſt ein
Stroh oder Heuſchober. Wir Walzbrüder waren
den Bauern im Stillen manchmal dankbar, daß
ſie ſo einen Schober draußen auf dem Felde ſtehen
hatten; und könnten die Wände reden, ſie würden
manches Schickckſal wiedererzählen.“

Ein guter Monatsdurchſchnitt.
Monatlich 500--700 Bücher geſtohlen. 5 Ver-

haftungen.

Leipzig. Bei einer großen Leipziger Verlags-
buchhandlung wurden Umfangreiche Diebſtähle
aufgedeckt. Es handelt ſich um mehrere tauſend
Bücher, die von Angeſtellten geſtohlen wurden.
Vier Diebe und ein Hehler wurden verhaftet.

Schon im vorigen Jahr erregte die u
großer Diebſtähle bei einer Leipziger Verlags-
firma bedeutendes Aufſehen. Es gelang, einen
im Buchhändlerviertel gelegenen Zigarettenſtand
auszuheben, der eine Zentrale für geſtohlene
Bücher war. Diesmal entwickelte ſich die Sache
ſo: Schon ſeit längerer Zeit war von der Leitung
jener Verlagsbuchhandlung das Verſchwinden
größerer Büchermengen bemerkt worden, die Wil

ei

den ſpäten Paſſanten erboſte Blicke zu. Und
als ein hochgewachſener, eleganter Herr im
Pelz im Laufſchritt an ihm vorüber nach der
Kaiſerallee zu eilte, blieb er ſtehen und ſah
ihm äußerſt mißbilligend nach. Als aber kurz
darauf ein zweiter Mann in einem Cape eilig
hinter dem anderen herlief, ſchien ihm der
Vorfall doch außerordentlich verdächtig. Er
ſetzte ſich ſeinerſeits ebenfalls in Bewegung,
erreichte den einen und legte ihm die Hand
auf die Schulter.

„Wohin wollen Sie?“
„Das geht Sie gar nichts an!“ vief der

Mann ärgerlich und ſtrebte ſich zu befreien
„Das wäre ja noch ſchöner! Jm Namen des

Geſetzes legitimieren Sie ſich!“
Wohl hielt ihm der andere eine Metall

ſcheibe hin, die er aus der Taſche genommen,
da er ſich aber gleichzeitig losriß, gewahrte es
Wachholder nicht, ſondern ſchrie ihm nach:
„Bleiben Sie ſtehen Sie ſind verhaftet!“

„Jdiot!“ rief der Mann und verſchwand
im Dunkel.

Der Poliziſt hätte ſich nicht beſonnen, dieſe
Frechheit zu ahnden, wenn nicht in dieſem
Augenblick etwas Unerwartetes geſchehen wäre.

Jn einem Kleidergeſchäft auf der gegen
überliegenden Straßenſeite fingen auf einmal
die Alarmglocken wie raſend an zu läuten.
Hinüberſtürzen und gewahren, daß die Ein
gangstür geöffnet war, war eins für ihn. Er
ſetzte ſeine Signalpfeife an den Mund. Bald
zeigten ſich noch zwei grüne Uniformen, und
in der nächſten Minute hatten ſie einen Kerl
gefaßt, der ſich zitternd in einen der Kleider-
ſchränke zu drücken verſuchte und die neumodi-
ſchen Alarmapparate vom Grunde ſeines
Herzens verfluchte.

Wachholders Triumph kannte keine Gren-
zen, als er den Einbrecher durch die ſchnell
zuſammenge'oene Volksmenge abführte. Der,
ein kleiner, magerer Menſch, bot einen

der geſtohlenen Bücher ſteigerte ſich in letzter

jämmerlichen Anblick, und bat den ganzen
Weg über, man möchte ihn doch laufen laſſen.

Auf der Wache angekommen, wurde er als
ein wegen kleiner Diebſtähle und Land-
ſtreicherei oftmals vorbeſtraftes Jndividuum
erkannt. Befragt nach der Herkunft der Ein
brecherwerkzeuge, gab er die großes Vergnügen
hervorrufende Bekundung ab: er habe geſtern
nacht in einem Sandkaſten, deſſen Lage unweit
der Potsdamer Brücke er beſchrieb, wie wiedets
holt zuvor, ein paar Stunden geſchlafen, und
zu ſeiner großen Verwunderung beim Er-
wachen neben ſich im Sande zwei feine Stahl-
ſägen und ein Bündel Dietriche gefunden.

Der einzige, welcher der Ausſage ernſthaft
Glauben ſchenkte, war Alfred Wachholder, der,
von ſeinen Vorgeſetzten belobigt, und da ſeine
Wachzeit abgelaufen, mit geſchwellter Bruſt
den Heimweg antrat. Der führte ihn in die
Nähe der Potsdamer Brücke, und er beſchloß
in unermüdlichem Dienſteifer, den kleinen Um-
weg nicht zu ſcheuen und den Sandkaſten auf-
zuſuchen: vielleicht ſtäke wieder jemand drin.

An Ort und Stelle angekommen, und den
Marſchallſtab im Torniſter fühlend, öffnete
er den großen Kaſten und fühlte ſich in ſeiner
Erwartung bitter getäuſcht. Es befand ſich
niemand im Jnnern. Seine Hände durch
wühlten den Sand und waren im Begriff, ſich
zurückzuziehen, als ſie auf etwas Hartes
ſtießen. Aeußerſt geſpannt, brachte er den
Gegenſtand, der ſich tief in einer Ecke fand,
ans Licht der Laterne.

Unbeſchreiblich der Stolz, mit dem er den
Weg nach der Revierſtube zurückſtolperte, den
geborgenen Schatz ſorgfältig in den Händen
haltend. Vor dem Revier rannte er mit
d zuſammen. Es war der Mann im

ape.
„Halt!“ brüllte Wachholder erregt. „Da

ſind Sie ja wieder! Ich verhafte Sie wegen
Beamtenbeleidigung.“
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immer mehr. Es kam vor, daß innerhalb eines
Monats fünfhundert bis ſiebenhundert Bücher ge
ſtohlen wurden, ohne daß es gelang, der Diebe
habhaft zu werden. Es handelte ſich meiſt um
wertvolle Exemplare, für die die Diebe zu billigen
Preiſen raſch Abſatz fanden. Die von der Leitung
der Verlagsbuchhandlung angeſtellten Ermittelup-
gen verliefen ergebnislos, da die Leitung keinen
Verdacht gegen beſtimmte Angeſtellte hatte.
Schließlich übergab ſie die Angelegenheit der Leip
ziger Kriminalpolizei und einem hieſigen Detektiv-
inſtitut. Nach vier Wochen ſchwieriger Beobach-
tungen und Feſtſtellungen gelang es dem die An-
legenheit bearbeitenden Kriminaloberkow-
miſſar der Leipziger Kriminalpolizei und
Detektivinnen, die Diebſtähle völlig aufzuklären.
Es wurden Beobachtungen gemacht, die den Ver-
dacht gegen einige ältere Angeſtellte rechtfertigten.
Die Unterſuchung ergab, daß vier Angeſtellte der
Verlagsbuchhandlung als Diebe in Betracht
kamen, zwei davon ſind bei der Firma be
reits 30 Jahre beſchäftigt. Es ſtellteſich heraus, daß die Diebſtähle bis zum Jahr 1924
zurückreichen. Ein großer Teil der geſtohlenen
Bücher wurde bei einem Hehler beſchlagnahmt.
Der Hehler und die Diebe wurden in Haft ge
nommen.

„Die ſchwarze Sechs.“
Sömmerda. Hier wurde in rabenſchwarzer

Nacht ein Geheimklub „Die ſchwarze Sechs“
vährend der Sitzung ausgehoben. Die Haus-
uchung brachte einen Totenkopf, ein Schwert,
eine Flaſche Gift, Mitgliedsbücher, Satzungen,
unſittliche Schriften und Bilder zutage. Der
Hauptparagraph der Satzungen ſcheint der
Paragraph 175 zu ſein.

Mit der Piſtole gegen öden Lehrer.
Eiſenach. Weil er nach ſeiner Auffaſſung bei

der Oſterzenſurerteilung nicht gerecht beurteilt
worden iſt, geriet ein hieſiger Oberſekundaner
mit einem ſeiner Lehrer in Differenzen, ſo daß
er aus der Klaſſe verwieſen wurde. Jn ſeiner
Erregung ſtieg der Schüler von außen her auf
das Fenſtergeſims und vedrohte mit einer kleinen
geladenen Piſtole den in der Klaſſe befindlichen
Lehrer, der ihm vom Fenſter aus die Waffe aus
der Hand ſchlug. Der Schüler ergriff aber er-
neut die Waffe und brachte ſich ſelbſt einen
Bauchſchuß bei, ſo daß er in ſchwerverletztem

in das Krankenhaus überführt werden
mußte.

Das ſchlechte Jahr.
Dresden. Senatspräſident i. R. K. v. Hatzfeld

berichtet in ſeinen Erinnerungen an Profeſſor
Joſtes, den verſtorbenen münſteriſchen Germa-
niſten, einen d Vers aus einem Kirchen-
buch der Gemeinde Dürrweitſchen bei Pappendorf
in Sachſen. Joſtes weilte 1884, damals an-
gehender Privatdozent, in Pappendorf. Das Dorf
Dürrweitſchen fiel ihm wohl deshalb auf, weil
es bei 15 Bauernſtellen einen eigenen Paſtor
hatte. Für die Dürftigkeit dieſer Pfründe ſprach

r beſagte Vers, den Joſtes von einem Lehrer
Er ſtammt aus den 40er Jahren und

„Geſtorben keins,
Geboren eins,
Und das war meins.
Getraut ein Paar,
Das des Lehrers Sohn und des

Pfarrers Töchterlein war,
Dafür hab ich nichts genommen,
Wie ſoll ich zu Gelde kommen?“

Neukirchen. (Die Frühjahrsbeſtellung)
iſt dank der günſtigen Witterungsverhältniſſe in
dieſem Jahre ſchon beendigt. Die erſten jungen
Saatfelder erfreuen das Auge des Landmannes.
Zurzeit werden die Aecker für Rüben und Kar-
toffeln durchgearbeitet, jedoch wird deren Ausſaat
noch nicht dem Schoße der Erde anvertraut, da
ſchädliche Witterungsaumſchläge ſicher noch zu er-
warten ſind. Die Roggen-, Weizen- und Klee-
felder ſind gut durch den Winter gekommen. Sie
ſehen nicht allzu üppig aus, verſprechen aber, wennnicht anwerhofſt ungünſtiges Wetter in der Ent-

vwasge eintritt, einen guten Ertrag. Un-
geheuere Krähenſchwärme ſuchen die Saatfelder

heim und richten r großen den an,
jedoch kann man ſie auch beobachten, wie ſie den
Engerlingen und Mäuſen eifrig zu Leibe gehen.
Gerade von letzteren gibt es in Kleeſtücken und
Wegerändern eine ganze Menge, weil der gelinde
Winter ihnen keinen Schaden tat. Die Natur
erwacht täglich mehr, Huflattich, Vogelmiere,
Ackerſchachtelhalm und Hirtentäſchelkraut ſtehen
ſchon in Blüte und die blauen Veilchen duften.
Die Obſtbäume zeigen reichlichen Fruchtknoſpen-
ſahen v Aepfel und Pflaumen, geſchützt
ſtehende rikoſen haben bereits ihre herrlichen
Blüten entfaltet.

Plötzkanu. (Die Schwalben ſind da.)Bereits ſeit einigen Wochen haben einige Vor-
läufer unter den Schwalben den Naturfreund er-
freut. Jetzt iſt ein großer Schwarm der behenden
Vögel eingetroffen und hat ſich an den Neſtbau
gemacht.

Raguhn. (Poſteinbrecher.) Jn einer
der letzten Nächte haben Einbrecher den Verſuch
gemacht, über das Grundſtück der Firma Pabſt 8
Kilian in den Packraum des benachbarten Poſt-
hofes einzudringen. Doch iſt es den Verbrechern
nicht gelungen, das Schloß der Tür zum Packraum
zu öffnen.

„Alsleben. (Die Goldene Hochzeit)
feiert am 2. April Schuhmachermeiſter Friedrich
Krüger mit ſeiner Ehefrau Marie, geb. Beth-
mann.

Querfurt. Ernennung zum R cher. et ha Das preußiſcheStaatsminiſterium hat den Landrat des Kreiſes
Querfurt, Dr. von Krauſe, zum Regierungspräſi-
denten in Oppeln ernannt.

Zipſendorf. (Seltene Beute) machte Herr
Gutsbeſitzer Oswin Kröber von hier. Durch
lautes Hundegebell aufmerkſam gemacht, betrat
er die Scheune und entdeckte dort einen Dachs,
der ſchleunigſt Reißaus nehmen wollte. Einer
der Hunde hielt ihn jedoch feſt, ſo daß das hier
ſeltene Tier durch einige kräftige Hiebe erlegt
werden konnte. Der Dachs wog 16 Pfund.

Döhlen. (Der Bau der Waſſerleitung)
für unſeren Ort und die ſächſiſche Nachbar

„Aber ſind Sie denn wahnſinnig?“ ſchrie
ihn unerwarteterweiſe der Mann an. „Jch
habe Jhnen doch ſchon vorher meine Marke
gezeigt: Kriminalaſſiſtent Schulz! Was
haben Sie denn da?“

Wachholder ſtand vor Schreck ſtramm und
meldete:

„Gefunden in einem Sandkaſten am Hohen-
zollernufer eine Stahlkaſſette!“

XIV.
Der Rechtsanwalt hatte ſich nicht mehr

lange im Klub aufgehalten. Nachdem er ſich
auf der Straße von Eckert, der ſich danach
ſehnte, Bart und Brille loszuwerden, verab-
ſchiedet, war er nach Hauſe gegangen.

Aber er ſchlief nicht. Er ſaß lange vor
ſeinem Schreibtiſch. Die Ereigniſſe der letzten
Stunden waren aus ſeinem Gedächtnis ent-
ſchwunden; freundliche Gedanken beſchäftigten
ihn. So verſunken war er, daß er unwillkür-
lich „Herein!“ rief, als er ein Klopfen zu
hören glaubte. Aber es trat niemand ein.
Und über ſich ſelbſt lächelnd, machte ſich
Kramer daran, Ellens Bild wieder in die
Tiefe ſeiner Aktenfaſzikel zu verſenken, als
der Laut, diesmal unbeſtreitbar deutlich, ſich
wiederholte.

Er kam vom Fenſter her als ob jemand
einen Stein an die Scheibe geworfen hätte.

Kramer öffnete das Fenſter und beugte ſich
hinab. Er verſuchte vergebens, in der nächt-
lichen Dunkelheit auf der Straße etwas zu
unterſcheiden. „Jſt jemand da?“

„Jch bin's Kielhacke!“ kam es von
unten. „Verzeihen Sie, bitte, Herr Rechts
anwalt. Jch ſah Licht in Jhrem Fenſter und
nahm mir deshalb die Freiheit, Sie zu ſtören.
Jch habe etwas ſo Dringendes auf dem Herzen,
daß Würde es Jhnen möglich ſein, mich
jetzt auf zehn Minuten zu empfangen?“

„Gern. Aufgepaßt da kommt der
ſel?“

„Er kommt alſo doch!“ ſagte ſich Kramer
und freute ſich, daß ſeine Prophezeiung ein-
getroffen war.

Kaum in die Wohnung eingetreten, eilte
Kielhacke, der blaß und verſtört ausſah, ans
Fenſter und blickte hinaus.

„Da da drüben!“ ſagte er. „Sehen Sie
den Mann? Der jetzt gerade fortgeht. Der
verfolgt mich ſeit einer halben Stunde!“

„Hätten Sie ihm eine runtergehauen!“
„Nein“, ſagte Kielhacke und blickte den An-

walt erregt an. „Wiſſen Sie, was das be
deutet

„Nun?“
„Kriminalpoltzei!“
Es entſtand ein langes Schweigen.
„Ja ſagte der Anwalt endlich, „woraus

wollen Sie denn das ſchließen
„Das iſt mir klar geworden. Jch werde ver

folgt ſeit dem Moment, wo man mir den myſte-
riöſen Stock in den Klub brachte. Vielleicht
ſchon eher. Der Dienſtmann war auch von der
Polizei.“

„Und weswegen ſollte man Sie verfolgen
„Wegen der Mordſache Petrucei.“
„Nanu!“ ſagte Kramer höchſt erſtaunt. Wenn

es darauf ankam, konnte er lügen wie ein
Kind. „Wie kommen Sie darauf?“

„Das will ich Jhnen erzählen. Bitte, faſſen
Sie das Geſpräch in dem Sinne auf, daß Sie
mir geſtatten, ihre berufliche Eigenſchaften in
Anſpruch nehmen zu dürfen.“

„Bitte.“
„Jch danke Jhnen. Jch habe mir von

Petrucei vor acht Tagen eine größere Summe
geborgt, über die ich ihm einen Schuldſchein
ausſtellte.“

„Befriſtet?“
„Ja bis zum heutigen Tage. Es war mir

nicht möglich, das Geld aufzutreiben, und als
es mir vorgeſtern bei Arnthal unmöglich war,
den Kammerſänger beiſeite zu ziehen und ihn

Rheiniſche Jnduſtriekreiſe propagieren das Projekt einer Schwebebahn zwiſchen Eſſen und Berlin.
Da die Bahn eine Stundengeſchwindigkeit von 150 Kilometern erreichen ſoll, ſo würde ſie die
Strecke in 3 Stunden zurücklegen. Unſer Bild zeigt eine Zeichnung des deutſchen Jnge-

nieurs Römer für das Projekt der Schwebebahn Eſſen-- Berlin.

O. L A. X gemeinde Queſitz ſchreitet rüſtig vorwärts, nach
dem Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den Leip
ziger Braunkohlenwerken A.G. Kulkwitz und den
ausführenden Firmen beſeitigt worden ſind. Die
Hauptleitungen und Hausanſchlüſſe in Queſitz ſind
fertiggeſtellt, und zug in Döhlen gehen die Ar-
beiten nunmehr der Vollendung entgegen. Sehr
erſchwert wurde die Ausführung der Erdarbeiten
durch das Oberwaſſer, das infolge der häufigen
Niederſchläge beſonders ſtark auftrat. Aus dieſem
Grunde mußte auch der urſprüngliche Anlageplan
des Pumpwerkes abgeändert werden. Zurzeit
wird eifrig daran gearbeitet, um die Einwohner
unſerer Ortſchaften, die wahrlich lange genug
unter traurigen Peſepr erregen leiden muß-
ten, bald in den Genuß der Waſſerleitung treten
zu laſſen.

Torgau. (Die Schutzpolizei) verläßt
Torgau. An ihre Stelle tritt wieder die frühere
kommunale Polizei.

Bennſtedt. (Hundeſteuererhöhung.)
Nachdem im Kreistag der Beſchluß gefaßt worden
iſt, die Kreishundeſteuer von 1,50 M. auf 12 M.
je Hund und Jahr zu erhöhen, und dieſer Beſchluß
vom 1. April d. J. ab in Kraft tritt, herrſcht
unter den Hundebeſitzern allgemeine Entrüſtung.
Wenn nun auch noch die hieſige Gemeinde
vertretung, ſo wie es bis jetzt üblich war, dieſelbe
Summe von 12 M. je Hund feſtſetzt, ſo ſind die
Tage der Puſſi, Betti und Hektor gezählt. Wie
verlautet, wollen die Hundebeſitzer gemeinſam
gegen die Erhöhung an zuſtändiger Stelle Proteſt
einlegen. Die hieſigen 220 Köter haben noch keine
Ahnung, was für ſie auf dem Spiele ſteht.

Sandersleben. (Waſſerleitung.) Jn
der Magiſtratsſitzung wurde der Waſſerleitungs-
bau für die hieſige Stadtgemeinde beſchloſſen und
die Ausführung des Stadtrohrnetzes der Firma
Vieweg in Halle übertragen. Mit dem Bau
ſoll in den nächſten Tagen begonnen werden.

Beeſenlaublingen. (Schulneubau.) Das
ſchon viele e ſchwebende Projekt eines Schul
neubaues dürfte ſich in dieſem Jahre verwirk-
lichen. Die Vorarbeiten ſind bereits in Angriff

nommen. Der fetzi nd, daß jeder Klaſſe
n einem anderen Gebäude untergebracht war,

ließ ſich nicht auf die Dauer aufrecht erhalten.

Bernsdorf b. Billroda. (Das Gaſthaus
nicht geſchloſſen.) Zu der Nachricht über
Erkranküngsfälle in der Wirtsfamilie wird uns
mitgeteilt, daß kein Typhus vorliegt; das Gaſt-
haus iſt nicht geſchloſſen.

Nordhauſen. (Schweinemarkt.) Auf dem
Markt am Donnerstag waren 119 Ferkel auf-
getrieben. Preis 16 bis 18 Mark für ein Stück.

St. Andreasberg. (Nach Abſchluß der
Winterſaiſon) kann die Kurverwaltung
mit Befriedigung feſtſtellen, daß ein von Jahr
zu Jahr ſteigender Verkehr an Winter-
ſportgäſten ſich bemerkbar macht, im letzten
Jahre aber dank der vorzüglichen Witterungs-
und Schneererhältniſſe eine beſonders hohe
Beſucherzahl zu verzeichnen war. Das ideal
ſchöne Skigelände wird aus allen Teilen
Deutſchlands gern aufgeſucht. Jetzt rüſtet die
Kurverwaltung für die bevorſtehende Früh-
jahrsſaiſon. Wegeverbeſſerungen, Straßen-
pflaſterungen werden ausgeführt, der 60 Mor-
gan große Kurpark der Stadt wird in pflega,
liche Behandlung genommen, ſo daß Stadt
und Kuranlagen zum Empfang der bereits
gemeldeten Gäſte ein freundlicheinladendes Ge
ſicht zeigen können.

Braunsroda. (Die Gemeinderats-
ſitz un g) beſchloß Neuſchüttung der Reſtſtrecke
der Chauſſee nach Eckartsberga. Der Voranſchlag
beträgt 6000 M. Ferner wurde beſchloſſen, da
die Aufbringung der 6000 M. durch Umlage den
Gemeindemitgliedern über die Kräfte geht, 2000
bis 3000 M. bei der Kreisſparkaſſe in Kölleda
zu borgen.

Sangerhauſen. (Kreistagswahlen am
15. Mai.) Der Kreisausſchuß hat durch Beſchluß
vom 24. März beſtimmt, daß die Wahlen zum
ehe gen am Sonntag, dem 15. Mai, ſtattzufinden

aben.

Altenburg. (Taſſenliebhaber.) Jn einem
Kaffeehaus der inneren Stadt waren kürzlich fünf
vollſtändige Porzellan Mokka Service geſtohlen
worden. Die Kriminelpolizei ermittelte in den
Porzellanliebhabern zwei höhere Schüler im Alter
von 22 und 19 Jahren. Bisher konnten drei
Service wieder herbeigeſchafft werden. Der Aeltere
hat die Lehranſtalt virlaſſen und iſt nach Geraä
abgereiſt. Die Spitzbuben haben die Wirtſchaft zu
wei verſchiedenen Malen aufgeſucht und jedesmalPorzellan mitgenommen

Rundöfunkprogramm.

Mitteldeutſcher Sender. Sonnabend, 2. April,
Wirtſchaft. 10, 12,50, 13,30, 14,45, 15,25, 16, 16,08,
17,15, 18 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Unter
patring und Zu 10,05 Uhr: runk, Wetterdienſt und Schneebericht. 10,20 Uhr;
Bekanntgabe des Tagesprogramms. 10,25 Uhr;
Was die Zeitung 11,45 Uhr: Wetterdienſt
und Vorausſage und Schneebericht. 12 Uhr:

125 Uhr Nauener Zeitzeichen,
13,15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht. 15 bis
16 Uhr: Deutſche Welle, Verlin. 15 Uhr: Lektor
Claude Grander und E. von Eyſeren: Franzöſiſch
für Anfänger. 15,35 Uhr: Poſtrat Behrendt und
Frl. Moelke: Eſperanto. 16,30 bis 18 Uhr: Nach-
mittagskonzert der Dresdener Rundfunkhaus-
kapelle. Dirigent: Guſtav Tgunte. 18 bis 18,15

Funkbaſtelſtunde. 1845 bis 18,30 Uhr:
lter Großmann vom Gewerkſchaftsbund der

Angeſtellten: „Aus der Praxs des
18,30 bis 19 Uhr: Zum 50. Geburtstage von
Dr. Arnold Schering: Vorleſung aus ſeiner Muſik-
geſchichte. 19 bis 19,30 Uhr Peter Schmiedel:
„Der Werdegang des Schouſpielers von damals
und heute.“ 19,30 bis 25 Uhr: Vortragsreihe:
„Ergebniſſe der neuen t rZweiter Vortrag. Ernſt Mühlbach (Jena): „Die

endelſchen Regeln und ihre Bedeutung für uns
Menſchen.“ 20 Uhr: Vettervorausſage, Schnee
bericht und Zeitangabe 20,15 Uhr: Rheiniſcher
Frohſinn. Mitwirkende Walter Löbe (Geſang)
und das Leipziger Rudfunkorcheſter. Dirigent:
Hilmar Weber. 22 e und Sportfunk. 22,15 bis 24 U anzmuſik.

um eine Stundung zu bitten und er mir auch
nicht in der Stimmung zu ſein ſchien, ge
ſchäftliche Geſpräche zu führen, ging ich fort.
So erklärt ſich meine Nervoſität geſtern. Nun
bin ich gezwungen, nach meinen Erlebniſſen
vom heutigen Abend folgendes anzunehmen:

Bei Durchſuchung der Papiere des Ermor-
deten hat die Polizei meinen Schuldſchein ge
funden. Es lag nahe, ein Motiv zu konſtru-
ieren, aus dem heraus ich ein Intereſſe am
Ableben des Sängers hätte haben können. Un
erklärliche Vorfälle, die mich den ganzen Tag
verfolgten, beunruhigten mich, ohne mir vollen
Aufſchluß über meine Lage zu geben. Erſt
jetzt, vor einer halben Stunde, wurde mir
volle Klarheit.

Augenblicklich wird an allen Anſchlagſäulen
eine Bekanntmachung veröffentlicht, auf wel
cher der Polizeipräſident die Bevölkerung auf
fordert, ihm etwaige Nachrichten in bezug
auf die Mordſache Petrucei zugehen zu laſſen.
Auf dieſem Plakat iſt der Stock abgebildet, mit
welchem der Mord verübt ſein ſoll. Dieſer
aber, wie ich beim erſten Blick ſah, iſt kein
andrer, als der mir in den Klub gebrachte.

Jch ziehe daraus den Schluß, daß ich bereits
unter Beobachtung der Kriminalpolizei ſtehe,
die mit allen Mitteln verſucht, mich zu einer
Aeußerung zu bringen, die meine ſcheinbare
Beziehung zum Morde aufdecken ſoll.“

Er hatte ſich aufs äußerſte angeſpannt, um
ſich klar auszudrücken, und ſank erſchöpft in
ſich zuſammen.

Es entſtand ein Schweigen, in das hinein
das Telephon klingelte. Der Anwalt hob ab.
„Hallo?“

„Hier Schulz. Jch wollte Jhnen melden
„Einen Moment. Jch ſtelle um.“ Kramer

erhob ſich. „Lieber Herr Oberregiſſeur, nehmen
Sie, bitte, eine Zigarre und denken Sie noch
einmal in Ruhe über die Sache nach. Jch bin
gleich wieder da.“

Er ſchloß die Tür hinter ſich und ging an
den Apparat im Flu, wo ihn Kielhacke nicht
höven konnte. „Alſo Schulz, was gibts?“

„Jch habe Kielhach am Wittenbergplatz angeſprochen.“ Und Schilz meldete, was ſich zu
getragen hatte bis u dem Moment, da der
Regiſſeur die Litfaßſule in paniſcher Haſt ver
ließ. Kielhacke ſei phtzlich wie ein Jrrer nach
dem Klub gelaufen, ätte, ſchon vor der Haus
tür angelangt, jedod die Richtung wieder ge
ändert und ſei im gleichen Tempo bis zur
Wohnung Kramers eeilt. Dort hätte er erſteine Weile wie unplauſſig vor der Tür ge
ſtanden, bis er veſucht habe, ſich Kramer
bemerkbar zu mach. Er ſelbſt, Schulz, ſei
weggegangen, als e ſah, daß Kramer den
Regiſſeur einließ.

„Ja nun ſitzt er hier!“ ſagte der An
walt. „Jch danke Jhen, Schulz, Sonſt habe
ich keine Aufträge fü Sie. Morgen früh ſehen
wir uns bei Eckert im Präſidium Sonſt
was neues?“

„Nichts Beſonderes, Herr Rechtsanwalt. Jch
bin hier auf dem Retier gerade in eine Ein
bruchsgeſchichte hineingekonmen.“

„So?“ ſagte Kramer. Alſo bis morgen!“
„Sie ha ein ſo ſeltſams Ende gefunden.
„Erzählen Sie mir das norgen, ja?“
„Nur noch einen Momnt, Herr Rechts

anwalt. Ein Beamter hal in einem Sand-
kaſten w

„Was?“ ſchrie Kramer ektriſiert.
hatte er abhängen wollen. Fandkaſten?“„Ja wie im Film: S Vermögen im
Sandkaſten!“

„Was heißt das?“
„Vor einer Viertelſtunde

des Reviers 24 in einem Sandkaſten eine
Stahlkaſſette gefunden, in w ſich ein ge
kerbter Stab befindet. Wir haben noch nicht
herausgebracht, aus welchem ſetall, rein oder
in Legierzng, er Aigeht.“ (ZFortſ. folgt.
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Reviſion des Dawesplanes.
Forderung ſämtlicher Reichstagsparteien.

Deutſcher Reichstag.
301. Sitzung, Donnerstag, den 31. März 1927.

T3rprüſtdent Eſſer eröffnet die Sitzung um

Gegen einen kommuniſtiſchen Antrag, ſofort die
chineſiſchen Kriegswirren zu beſprechen und gegen
den britiſchen Jmperialismus Proteſt zu erheben,
wird Einſpruch erhoben.
Die zweite Leſung des Reichshaushalts wird
fortgeſetzt beim Haushalt für die Kriegslaſten.
Abg. BVorrmann (Wirtſch. Vereinig.) berichtet
über die r. des Ausſchuſſes, der die
Reichsregierung erſucht, dem Reichstag eine Zu
ſammenſtellung aller für das Reich ſich aus dem
verlorenen Kriege ergebenden Ausgaben, außer-
halb der aus dem Dawesabkommen ſich er
gebenden, vorzulegen.

Abg. Dr. Deſſauer (Ztr.): Der Etat gibt noch
kein umfaſſendes Bild aller Kriegslaſten. Jn der
von der Regierung zugeſagten Dentkſchrift muß
alles an Reparationslaſten aufgeführt werden.
Die Geſamtlaſt der Reparationen wird bei Er-
reichung ihrer vollen Höhe vier Milliarden be-
tragen, das iſt ſoviel, wie der geſamte Vorkriegs-
haushalt des Deutſchen Reiches. Daß die Repa-
rationslaſten in letzten Jahr verhältnismäßig
reibungslos aufgebracht worden ſind, iſt kein Be
weis dafür, daß dies auch in Zukunft ſo ſein
wird. Jm Vorjahre ſind über 2300 Millionen
Auslandsgeld nach Deutſchland gefloſſen. Man
kann aber nicht alljährlich eine ſolche oder eine
h hohe Anleihe hereinnehmen. (Sehr
richtig!
Abg. Dietrich-Vaden (Dem.): Wir haben i

einen Etat, deſſen vollen Umfang wir nicht über
ſehen können. Man muß hier alles zuſammen-
ſtellen, was Deutſchland als Folge des Krieges
ju tragen hat, dann erſt wird die Bedeutung
dieſes Etats klar.

Abg. Dr. Quaatz (Dn.): Das Ausland meint,
wir könnten die Reparationen mit Leichtigkeit
leiſten. Es überſieht dabet, daß dieſe Leiſtungen
zum großen Teil nicht nötig geweſen wären, da
wir ſie nicht aus unſerer Wirtſchaft, ſondern aus
Auslandsanleihen beſtritten haben. An der
mangelhaften Geſtaltung des Dawesplanes ſind
wir Deutſchen auch mitſchuldig. Wir müſſen er-
portieren, wenn wir ſollen leiſten können. Wir
ſind alſo geradezu zum Dumping gezwungen. Da
wir den Export nicht ſteigern können, bleibt als
einzige Möglichkeit der Leiſtung übrig die Sen-
kung der Lebenshaltung. Wir müſſen mit der
Verelendung weiter Kreiſe rechnen, wir haben
aber allg e gymeinſam das Jntereſſe, unſer Volk
vor einem Hünßgerexport zu bewahren.
trollen, dieamgan nur über böswillige Schuldner
zu verhängen pflegt, müſſen wir uns verbitten.
Solche Kontrollen ſind für einen willigen Schuld-
ner entehrend. Jch bitte den Reichskanzler, die
Kriegslaſten- Beſtimmungen zu revidieren. Wir
werden nicht müde werden, das Recht Deutſch
lands auch in der Reparationsfrage zu ver-
treten. (Beifall rechts.)

Abg. Keil (Soz.): Der unbedingten Notwen-
digkeit einer Reviſion des Dawesplanes iſt ohne
weiteres zuzuſtimmen.

Abg. Schneider-Dresden (Dop.): Die Transfer-
frage iſt eine europäiſche Frage. Für Frankreich
wird die Schärfe des Problems erſt in nächſter
Zukunft hervortreten.

Abg. Dr. Roſenberger (Komm.): Das deutſche
Volk darf die Reparationslaſten nicht als etwas
unabwendbar Gegebenes anſehen, wäre dies der
Fall. ſo müßten ſich kataſtrophale Folgen er-
geben. Die Reparationsidee iſt heute die Formel
der amerikan'ſchen Oberherrſchaft über die übrigen
Völker, die Amerika ſich tributpflichtig gemacht
hat. Die Hoffnung, durch den Völkerbund zu
einer Beſſerung der Lage zu kommen, iſt ſchon
deshalb illuſoriſch, weil der Völkerbund Amerika
nichts angeht. Vor allem iſt bei der Mentalität
des amerikaniſchen Volkes auf abſehbare Zeit mit
einem Erlaß der Schulden nicht zu rechnen. Ein
Bartransfer in Höhe von vierhundert bis fünf-
hundert Millionen Goldmark wird ſich ſchon für
dieſes Jahr nicht mehr vermeiden laſſen.

Der Etat für die Kriegslaſten wird gemäß
dem Ausſchußantrag unverändert nach dem Re-
gierungsentwurf bewilligt.

Am Nachmittag wird der Etat des Reichs

l

finanzminiſteriums in Verbindung mit dem
Etatsgeſetz beraten werden.

Das Haus iſt nahezu leer.
Abg. Simon- Schwaben (Soz.): Die Steuer

leiſtung der Beſitzenden muß durch Ausbau der

Die Kon
Braucht der Miniſter tatſächlich eine Vermehrung

Beſitzſteuern entſprechend erhöht werden, ſo durch
Erhöhung der Börſenumſatzſteuer, der Erbſchafts-
ſteuer und durch Aufhebung der Steuerfreiheiten
der Spekulationsgewinne. Das Mißverhältnis
zwiſchen der Beſteuerung von Stadt und Land iſt
nachgerade ein öffentlicher Skandal geworden.

Abg. Dr. Gereke (Dn.): Der Etat iſt ſparſam
aufgeſtellr die ſächlichen Au gaben ſind etwas er
höht. dies iſt, aber durch Beſchränkung der
perſonellen Ausgaben ausgeglichen. Die Finanz-
ämter ſind aber überlaſtet und darüber leiden
die Steuerpflichtigen ſelbſt. Bei den Finanz-ämtern iſt ein Perſonalabbau nicht mehr öglich,

und die Arbeitsfreudigkeit der Beamten muß
leiden, wenn ſie trotz aller Ueberſtunden die Ar-
beit nicht aufarbeiten kön ten. Die Steuerzahler
aben ein Jntereſſe daran, daß ſie alle ihre

Steuern möglichſt an eine einzige Stelle abführen
können. Daß die landwirtſchaftlichen Organi-
ſationen ihre Mitglieder objektiv über ihre
Steuerpflicht aufklären. iſt doch kein Vorwurf,
aber es nicht der geringſte Verſuch, eine
bewußte teuerſabotage anzuregen. Einzelne
Fälle von Hinterziehungen darf man nicht ver-
allgemeinern. Beifall rechts.

Abg. Schetter (3Z.): Die fortgeſetzten Aende-
rungen der Steuergeſetze haben im Volk Miß-
trauen und Mißſtimmung verurſacht Es muß
Ruhe und Stetigkei. n dic Steueroerwaltung ge-
bracht werden. Der

Steuerrückgang bei der Einkommenſteuer der
Landwirtſchaft

iſt auf die geſunken. W uund läßt nicht auf die Steuüerdrückerei ſchließen.
Wo ſolche Fälle vorkommen, muß ſtreng ein
gegriffen werden. Die Reubewertung nach dem
Bewertungsgeſetz hot zu manchem Rückgang ge-

aber ſie iſt re mit Hilfe der Be-
rufsorganiſationen korrekt durchgeführt wor-
den. Die Durchführung der Einheitsbewertung
war eine Rieſenaufgabe, zumal die geeigneten
Grundlagen fehlten Aber nicht richtig iſt die
Auffaſſung, daß das Bewertungsgeſetz ein Meſſer
ohne Klinge ſei. Beifall im Zentrum.)

Abg. Dr. Cremer (Dvop.): Der freudige Opti-
mismus des früheren Reichsfinanzminiſters Dr.
Reinhold war ſeinerzeit durchaus berechtigt. Er
t aber ſeinem Nachfolger das ſchwere Stück der
Ausgabendeckung hinterlaſſen. Der Abbau der
Beamten der Reichsfinanzverwaltung iſt etwas
übereilt vorgenommen worden,; erfreulicherweiſe
ſind inzwiſchen manche Beamte wieder einge
ſtellt worden. Die Gewinnzahlen der reichs-
eigenen Betriebe ſind erfreulich angewaächſen.

der Beamtenſchaft, ſo kann man ſich nicht dagegen
ſtemmen. Grundſätzlich muß man aber mit einer
möglichſt geringer Anzahl auskommen, aller-
dings ohne, daß die ſachgemäße Erledigung der
Geſchäfte inſonderheit in der wichtigen Reichs
finanzverwaltung darunter leidet. Bei der
notwendigen Vermehrung der Beamtenſtellen
handelt es ſich u. a auch um eine Auffriſchung
des Nachwuchſes. Die Forderung der

Einſtellung weiblicher Beamten
in geeigneten Stellen, wie ſie in der Ent
ſchließung des Ausſchuſſes aufgeſtellt iſt, ſoll ſich
nicht nur auf die Miniſterien beziehen. Die
Finanz- und Steverbehörden haben ſich allmäh-
lich in ihre Arbeit immer r hineingefühlt.
Auch die Klagen ülber barſches Auftreten der Be
amten haben erfreulicherweiſe nachgelaſſen. Die
Buch und Betriebsprüfung iſt eine durchaus not
wendige Ergänzung der Tätigkeit der Steuer-
behörden. Die Steuerſtatiſtiken ſollen möglichſt
bald der Preſſe, mindeſtens aber dem Parlament
zur Kenntnis gebracht werden. Es iſt nicht auf
eine Vergrößerung der Finanzämter, ſondern auf
eine ſtärkere Dezentraliſierung hin-
zuarbeiten. Darüber muß ſchon bald Klarheit
geſchaffen werden Die Kaſſen mehrerer Finanz-
ämter ſollten vereinigt werden. Zu hoffen iſt,
daß der jetzt begonnene Kurs der Erſparnispolitik
ſich im Laufe dieſes Sommers derart befeſtigt,
daß die Erforderniſſe des nächſten Etats ohne be-
ſondere Fonds, die dann. nicht mehr vorhanden
ſind, gedeckt werden können.

Mittags 1 Uhr genehmigte der Reichstag den
Etat für die Kriegslaſten, gemäß dem
Ausſchußantrag unverändert nach dem Regie-
rungsentwurf.

Freitag, den I. Npril 1927

Um das Schutzpolizeigeſetz.
Preußiſcher Landtag.

268. Sitzung, Donnerstag, den 31. März 1927,
mittags 12 Uhr 15 Minuten.

Beratung über die Verlängerung des beſtehen-
den Schutzpolizeibeamtengeſetzes bis zum 30. Juni
1927. Das Geſetz wird ohne Ausſprache in erſter
und zweiter Beratung erledigt.

Hierauf wird die Ausſprache zum Haushaltdes r über die Angelegenheiten
der Polizei und Landjägerei- fortgeſetzt.

Abg. Barteld- Hannover (Dem.) ſetzt ſeine
geſtern abgebrochene Rede fort und wendet ſich
gegen die Entlaſſung der Schutzpolizeibeamten
nach 12jähriger Dienſtzeit und gegen die Alters-
grenze bei den Polizeioffizieren. Die Kriminal-
polizei muß beweglicher gemacht und mit den
modernſten Mitteln der Technik ausgeſtattet
werden.

Abg. Schwenk-Oberhauſen (Wirtſchp.): Wenn
in ſchwieriger Lage ein Beamter einmal die
Grenze der Notwehr überſchreitet, ſo ſoll man
nicht zu ſtreng gegen ihn verfahren! Die Beför-derung der Pontgeiräte gibt Anlaß zu Beanſtan-

dungen; ſie werden häufig zurückgefetzt hinter
unausgebildete Beamte! (Hört, hört! rechts.) Die
Gründe ſind durchſichtig! Unruhen würden am
beſten unterbunden, wenn der Miniſter Erlaſſe
herausgibt, daß die Beamten rückſichtslos von
ihrer Waffe Gebrauch machen. (Hört, hört! links

Sehr richtig! rechts.)
Abg. Dr. Körner (Völk. Frhp.): Für die er-

höhte Jn anſpruchnahme der Polizei angeſichts der
andauernden Unruhen ſind beſondere Zulagen be-
rechtigt. (Sehr richtig! rechts.) Die Ablehnung
des Stockverbotes iſt notwendig. Der ein-
zelne muß die Möglichkeit haben, ſich gegen An-
griffe zu verteidigen. Bei

Aufführung des Fröhlichen Weinbergs“
in Halle a. d. S.

iſt eine Unmenge von Polizeibeamten aufgeboten
worden; man ſollte ſolche anſtößigen Theaterſtücke
doch einfach verbieten. (Sehr wahr! rechts.)

Miniſter Grzeſinſtki:
Eine erhebliche Beſſerſtellung der Beſoldung

der Polizeibeamten aller Sparten iſt ein dringen
des Erfordernis. Jch muß aber Vorwürfe von
Jhnen (zu den Dnat.) wegen der Beſoldung ab-
lehnen. Die Bezahlung der Polizeibeamten er-
folgt bekanntlich nach dem Reichsbeſoldungsgeſetz.
Die Beamten müſſen an allen Stellen verwandt
werden können; wenn das nicht der Fall iſt, ſo
kommen ſie eben für die h als erſte in
Frage. Wer nicht geeignet iſt, muß beſeitigt
werden. Die Unruhen in Lichterfelde ſind von
den Nationaliſten abſichtlich herbeigeführt.
(Abg. Dr. Körner [Völk.]: Das iſt unglaublich!)
Unglaublich iſt, wenn die Nationalſozialiſten be
haupteten, ſie ſeien die Angegriffenen. Jch kann
nur alle diejenigen, die etwa eine Demonſtration
Andersgerichteter, auch die am 8. Mai, ſtören
wollen, dringend warnen, dies zu tun. Jch habe
den „Weſtdeutſchen Beobachter für drei Monate
verbieten laſſen, weil er folgenden Satz enthielt:
„Jn Deutſchland regieren jetzt die Zuhälter des
November 1918. Wir bedauern, daß die Beamten-
ſchaft dazu verurteilt iſt, dieſen auf Meineid und
Hochverrat aufgebauten Staat gegen die Jnter-
eſſen des Volkes zu führen.“ Wer glaubt, eine
derartig ſcharfe Sprache führen zu können, und
dann ſich als unſchuldiges Lamm hinſtellen will,
hat die Begriffe für Recht und Moral verloren.
Sehr richtig! links.)
t Abg. Borck (Dnat.): Miniſter Grzeſinſki hat

als
Parteiminiſter,

als ſozialdemokratiſcher Abgeordneter geſprochen.
Jch erſuche um Auskunft, ob es den Tatſachen ent
ſpricht, daß der Berliner Polizeipräßüdent Zör-
giebel angeordnet habe, die Bibel als unzeit-
gemäß aus einer Gefangenenbibliothek zu ent
fernen.

Abg. Kaſper (Komm.): Die Polizei iſt arbeiter-
feindlich. Darüber verſucht der Miniſter mit
Phraſen von einer „Volkpolizei“, mit Radiovor-
trägen unter dem Motto „Hab Schupo im Herzen“
n n Mit Bierarbenden, zu denen
die kapitaliſtiſchen Bürger eingeladen werden,
verſucht die Polizei ſich dem Volke näher zu brin-
gen. Der jetzige Jnnenminiſter führt das Syſtem
Severing nur noch brutaler weiter.

Abg. Rave (Dem.): Der Miniſter muß den
einſchlägigen Erlaß dahin ändern, daß der mitt-
leren Beamtenſchaft. beſonders auch in der

Kriminalpolizei, der Aufſtieg in die höhere Be
amtenſchaft ermöglich wird.

Abg. Paul Hoffmann (Komm.) ſchildert als
Teilnehmer der blutigen Zuſammenſtöße in
Lichterfelde-Oſt den Verlauf dieſer Ereigniſſe.
Als im weiteren Verlauf der Darlegungen des
Redners der Nationalſozialiſt Haake den Zwiſchen
ruf macht: „Kein Kommuniſt hat eine Schußver-
letzung bekommen!“,II dringen die Kommuniſten
gegen die Bänke der Völkiſchen vor, und es
gelingt nur mit Mühe, eine

hindern.
Schlägerei zu ver

Damit ſchließt die allgemeine Ausſprache.

Polit
Jm Februar dieſes

ſche Gloſſen.
„Unentwegt.

Jahres ſchrieb die ſozia
liſtſche „Chemnitzer Volksſtimme“:

„Die ſozialdemokratiſche Fraktion tritt eben-
falls dafür ein, daß der parlamentariſche Mi-
niſter, wie auch in anderen Staaten, in Sachſen

kein a egutem ew
wird und kann mit

ſen das Penſionsgeſetz des Herrn
eldt einer gründlichen Reviſion unterziehen.

Die Sozialdemokratie wird nicht nur mit ver-
Schmunzeln, ſondern au

eberzeugung dabei hel
Ausgaben zu erſparen.“

fen, dem
mit ſachlicher
olke unnötige

Das klingt ſehr forſch und ſehr uneigennützig,
wenn der Eindruck dieſer Uneigennützigkeit
nicht dadurch beeinträchtigt würde, daß es aus
gerechnet die Soz aldemokratie war, die im No-
vember 1923 ſowohl als auch am 26. Juni 1924
im ſächſiſchen Landtage ein ſt
Penſionen parlamentariſcher tund damit ein Geſetz ſchuf, auf Grund deſſen ſozi-
aldemokratiſchen

die ſieStrafzeit im
hatten, als penſionsfähige
rechnet wurden.

iniſtern in Sachſen ſogar

im mig für die
Miniſter eintrat

die
uchthauſe verbracht
ienſtzeit voll ange

Heute freilich, wo die Soz al-
demokratie außerhalb der Regierung ſteht, hat
ſich ihre „ſachliche Ueberzeugung“, wie man ſieht,
ebenſo raſch wie gründlich gewandelt. Wie lange
dieſe Ueberzeugung aber vorhalten wird, iſt eine
andere

Uruguay hatte ſeinerzeit dem
den Krieg erklärt,

Frage.
2 2 2

Betrogene Kriegsgewinnler.

um die
Deutſchen Reiche

ſchönen deutſchen
Schiffe im Hafen von Montevideo nach berühm-
tem Muſter beſchlagnahmen zu können. as
koſtete nicht mehr als das Porto für die Kriegs
erklärung, und die deutſchen Schiffe waren etwas
wert.

Jetzt iſt nun Uruguay gezwungen worden, die
Sonne von Uruguay
Maſt der deutſchen
und die

Schiffe
ſchönen Schiffe Eng

die faſt 410 Jahre vom
wehte, niederzuholen
land auszuliefern.

So etwas iſt zwar s aber Uruguay
mag ſich mit vielen anderen taaten tröſten, die
wohl zu den Kriegsgewinnern, nicht aber zu den
Kriegsgewinnlern ſich rechnen dürfen.
wonnen, ſo zerronnen. So

ie geging es manchem
Eſel, der mit dem Löwen auf die Jagd ging.

Fortserz ung der Kleinen Anzeigen

Eine ruſſiſche Karikatur gegen England.
(Moskauer „Prawda“.)

Kinderwagen Saugſchweine
zu verkaufen. Heil- gibt ab
mann, Königsmühle. NRiedereichſtedt 33.

DunkelblauerKinderwagen letauten Konditorei

und Kaffee

M z s Dunkelblauerre Grundſtück u verkaufenOffene Stellen Gründſtücsmarkt m ar 5 fe Kinderwagen
z d Fleiſcherei zu] Faſt neues auf Reifen, ſehr gutz Bei Könnern ſchön wert Off. erb. erhalten, m. modernVolontärin e dy geren anf Laufgitter Gera ins bill. 5 vert.

für ſofort geſucht. n u die Exp. d. Ztg. zu verkaufen. Halle,Di b Fähig- 7 Wiendeck, Merſeburg, Streiberſtr. 29, II.en denBuchhaltung beſttzen re Nark. Zu 15 Zentner Kinderwagen
Gebr. Goldmann, erfragen pMerſeburg, Halle, Landgaſthof öpeiſemöhren ger e ekanefre
Kl. Ritterſtraße 4. Königſtr. 81 L mit Tanzſaal, der „„ertauft Nr. 14, N. rechts

h einz. i. Orte, reelles Körbisdorf 16.t. arg lagg- Guterhaltener Kinderwagen
aden, 4e Landgaſthof ans üver 200 veltor Ladentiſch St en

Gaſtwirtſchaft oder Sier dein Worten i e See vertauf. Haile, Kleine
riedr ne,Junger Mann ſucht cr. W Nur e h Merſeburg, r S.

möbl Zimmer wirt zu pacht. geſ. erhalten rn Weiße Mauer 11. Sehr gut., gr. braun.
(ſpäter Kauf). Off. Feſt Jeitang rp. Damen und Herren Kinderwagen

in Merſeburg, Nähe W. P e an Rad u verkaufen. Zu erf
ererge a M billig, Halle, Merſe n ühr vormittagsExp. vieſer Zeitung. e h bürger Straße 5, II I. Halle, Steinweg 28, J.

zu verkauf. Nietleben, Taubenzentrale
PaulHeidenreichſtr. 1 Halle, Brunoswarte 25

8 große, futterfeſte ger Lidel gute

Ferkel Hände zu verkaufen.
ſofort zu verkaufen. Halle, Wörthſtr. 17.

Geuſa Nr. 2.
Ein zweijähriges, Ka pi talſen

ſchweres
Suche etwae Fnmllomen 10 000 Mark

Bläſſe, zur Zucht ge als 1. Hypothek aus
eignet, verkauft Privath. auf Wohn

Otto Hufenhäuſer, u. Geſchäftshaus für
Otenſtedt b. Aſchers- ſofort. Off. u. T 314

leben. Tel. 814. l an die Exp. dieſ. Ztg.

zu pachten geſucht od.
Grundſtück, wo ſich
ſolches einricht. läßt.
Gefl. Angebote unter
P 22936 an die Exp.
d. Ztg.

heiratsgeſuche

Berufstätige Dame,
38 Jahre, volle Figur,
wünſcht freundſchaftl.
Verkehr mit beſſerem
Herrn zwecks ſpäterer

Heirat.
Offert. unt. L 5680 an

tüchtigen, ſtrebſamen

Oſterwunſch!
Gebild. Landwirtstocht., Mitte 20 (Stütze),
von tadelloſem Ruf und angenehmer Er
ſcheinung, wünſcht die Bekanntſchaft eines

Herrn zwecks

Reigungsehe.
Späteres Vermögen vorhanden. Geſchäfts
mann angenehm. Nur ernſtgemeinte Zu

d. Ztg.
ſchriften erbeten unter B 2718 an die Exp.

h

Fräulein
29 J., Gutsbeamten-
tochter, ſehr wirt-
ſchaftlich, etwas muſi
kaliſch, wünſcht ſich zu
verheiraten. Offerten
mit Bild u. näheren
Angaben u. M 5959
an die Exp. dſr. Ztg
rbeten.

die Exp. dfr. Zig.

Motorrad
n. Handwagen unter
zuſtell. Halle, Linden
ſtraße 54, part.

Gommergäſte
finden freundl. Auf
nahme in waldreicher
Gegend.

Peukert,0999999 Stahlbad Bibra.



Das Sportprogramm der Raofahrer.
Der Bezirk Halle im Bunde Deutſcher Rad

fahrer, dem jetzt 21 Vereine angeſchloſſen ſind,
legte in ſeiner letzten Vertreterverſammlung ſein
Sportprogramm feſt, das wiederum von einem
regen Sportbetriebe getragen iſt. Alle Zweige
des Radſports ſollen in gleicher Weiſe gefördert
werden, um allen Mitgliedern gerecht zu werden.Am 10. April, nachmittag 4 Uhr, in der

Saalſchloßbrauerei Meiſterſchaften im Kunſt- und
Reigenfahren. Am Oſterſonntag Bahnrennen im
Stadion. 24. April: Bezirksanfahrt nach Lauch-
ſtädt, ab 2 Uhr Hettſtedter Bahnhof. 1. Mai:
100Kilometer-Einzelſtreckenfahrt. 15. Mai: nach
Niemegk zur Bannerweihe der RC. Niemegk, ad
12 Uhr Aktienbrauerei. Am 22. Mai Bahn-
rennen, vormittags Gauwanderfahrt nach dem
Petersberg. Am 29. Mai großes Straßenrennen
(Rund um Leipzig), das durch Halle führt.
5. Juni: Bahnrennen im Stadion. 12. Juni:
Gaumeiſterſchaften im Einerſtreckenfahren, Start
in Deſſau. 19. Juni: Gau und Bezirksfahrt nach
Bad Schmiedeberg. 26. Juni: Vierer-Vereins-
mannſchaftsfahren um die Gaugmeiſterſchaft,
Start in t 3. Juli der Große Stra-
ßenpreis von Halle. 17. Juli: Bezirksfahrt nach
MüchelnFreyburg, ab 6 Uhr Hettſtedter Bahn
hof. 31, Juli: Bahnrennen im Stadion. 7. Aug.:
Bezirksfahrt nach Röſſen-Dürrenberg, ab 2 Uhr
Thielenſtraße. 14. Auguſt: 100- und 200-Kilo-
meter-Einzelſtreckenfahren. 21. Auguſt: Bahn-
rennen, ebenſo am 4. September. 25. September:
Bezirksabfahrt nach dem Petersberg mit an-
ſchließendem Kränzchen in Löbnitz. Am 2. Okto
ber vormittags: Straßenrennen „Der große Opel-
preis“ Magdeburg-Kaſſel, das durch Halle führt,
nachmittags Bahnrennen.

Das klaſſiſche Rennen „Rund um den Peters-
berg“ und die Meiſterſchaft im Vierer-Vereins
ſahen e werden auch in rege Jahre
ausgefahren, die Termine werden noch bekannt-
gegeben.

Die Bezirkswanderfahrten werden wieder mit
Preiſen ausgeſtattet, wobei die Herren mindeſtens
zwei Drittel, die Damen und Jugendlichen die
Hälfte der Geſamtkilometerzahl zu fahren haben.

Auch Nichtbundesmitglieder können ſich als
Gäſte an den Veranſtaltungen beteiligen,

Fauſtball der D. T.

Am 24. April, am Tage des großen Staffel-
laufes „Auer durch Halle“, beginnt auch
die diesjährige Pflichtſpielreihe der Fauſtballer.
Eifrig iſt man in allen Vereinen bemüht, die
Mannſchaften durch Freundſchafts- und Uebungs-
ſpiele noch verbeſſern, und das tut not, denn
die Spielſtärke der einzelnen bewegt ſich faſt
durchweg in aufſteigender Richtung, die vorjäh-
rigen Meiſter können nicht auf ihren Lorbeeren

usruhen, und mancher wird einem anderen
Platz machen müſſen. Auch für den kommenden
Sonntag ſind wieder eine Reihe Freundſchafts
ſpiele abgeſchloſſen. Bekannt geworden ſind uns
folgende:

KTV. fährt mit ſeiner Kreismeiſterklaſſe,
I. und II. Mannſchaft, nach Merſeburg, um dort
gegen die Gaumeiſterklaſſe, J. und II. Mann-
ſchaft des Allgem. To., MTV. und Turneriſche
Vereinigung zu ſpielen. Kreismeiſterklaſſe und
II. Mannſchaft des KTV. ſollten ohne Nieder
lage heimkehren können, ſchwieriger iſt die Sache
der I. Mannſchaft beſtellt, da dieſe noch nicht
eingeſpielt iſt.

Die Meiſterklaſſe des HTSV. empfängt am
nächſten Sonntag auf dem Roßplatz die J. Mann
ſchaft des T. Sp. V. Berufsfeuerwehr Halle. Sie
ſpielt noch I. Klaſſe, iſt jedoch erſter Anwärter
auf den diesjährigen Gaumeiſtertitel und dürfte
im nächſten Jahre in der Gaumeiſterklaſſe zu
finden ſein. HTSV. hat ſchon öfter gegen Be
rufsfeuerwehr verloren, dies wird Veranlaſſung
für beide Mannſchaften ſein, einen Kampf unter
Einſatz allen Könnens vorzuführen.

HTSV. II. hat den To. 04 zu Gaſte. Die
Spielerfahrung der 04er dürfte nicht ausreichen,
eine Mannſchaft wie die des HTSV. zu ſchlagen.

Auch die Alten ſind nicht untätig. Ebenfalls
vormittags 9 Uhr treffen ſich auf dem Platze der
Berufsfeuerwehr in der Liebenauerſtraße (neben
der Feuerwache Süd)

Jahnſcher To., Giebichenſteiner Ty. und
Berufsfeuerwehr

in Freundſchaftsſpielen. Der Beſuch dieſer Spiele
dürfte vor allen Dingen empfohlen ſein.

Das Spiel der Engländer in Halle.
Vom H.F.V. Sportfreunde wird uns

geſchrieben: Für das Spiel der engliſchen Ama
teur-Liga-Fußballmannſchaft Nunhead Sporls-
Club, London, gegen unſeren Gaumeiſter
Sportfreunde am 2. Oſterfeiertag hat nun auch
der Deutſche Fußball-Bund ſeine Genehmi-
gung erteilt. Die Engländer, welche die Reiſe
nach Deutſchland mit 20 Mann durchführen,
ſind vertraglich verpflichtet, mit ihren beſten
Spie'ern hier anzutreten. Es handelt ſich Hei
Nunhead nicht um eine ſogenannte Reiſema
ſchaft, wie dieſe in den letzten Jahren bei ver
ſchiedentlichen Gaſtſpielen engliſ her Mann
ſchaften der Fall geweſen iſt, ſondern um eine
geſchloſſene Vereinself, die in Londons ſtärk-
ſter Ligaklaſſe ſpielt. Nach den bereits einge
gangenen Unterlagen ſollte jeder einzelne Eng-
länder ein Spieler ganz großen Formats ſein.

Domgymnaſium U II Mittelſchnle Kl. I 2:1.
Am Mittwoch trafen ſich beide Mannſchaften

auf dem 99er-Platze im fälligen Handball-
rückſpiel, das die Domſchüler nach einem er

ſcheidungen Zwei in der II. Klaſſe und ein

Die Großkämpfe u Hrnraß und die damit ver
bundenen Spielverbote haben das Intereſſe von den
en n der Meiſterſchaftskämpfe der unteren
Klaſſen e zit a Wentt, Nachdem die Meiſter der
2a Klaſſe und Ab Klaſſe in Schkeuditz und cheln
ſtehe ſind in der 3. Klaſſe Cröllwitz und Lauch
ſtädt Abteilungsmeiſter. Nun gilt es am kommenden
Sonntag unter dieſen vieren endgültig den Meiſter der
2. und 3. Klaſſe feſtzulegen. Naturgemäß werden dann
die Sieger aus dieſen beiden Spielen ſich den Auf
tieg in die nächſt höhere Klaſſe erkämpfen. Darum
llten die Kämpfe nur mit voller Mannſchaft zueſtreiten ſein. Die Ausſcheidungsſpiele als ſolche

dürften wohl demzufolge erhöhtes Intereſſe fordern
und anderſeits auch guten Sport bieten

Schkeuditz 1. Mücheln 1.
ollte mit Recht als Entſcheidungsmeiſterkampf anzuehe ſein. Hier kämpfen r h S

unbeugſamem Siegeswillen, um die endgülkige Meiſter
ſchaft der 2. Klaſſe. Wem dieſer u urf gelingen
wird, iſt eine Frage, die beide am nntag auf dem
Kometplatz in Halle zu löſen berufen ſind. Die Stürmer
leiſtungen beider ſind faſt ungefähr gleich, vielleicht
beſitzt Schkeuditz in der Hintermannſchaft ein kleines

us. Mücheln wird alles aufbieten, um ſich den
rüheren Platz in der 1b Klaſſe wieder zu erkämpfen,

ſollten ſie in z einen Gegner finden,
der ihnen die Sache niht leicht machen wird. Schkeuditz
wird Mücheln zur Aufbietung ihres ganzen Könnens
zwingen. hl (Sportfreunde) wird das Spiel leiten.

Das ebenſo wichtige Entſcheidungstreffen der 3. Klaſſe
ſteigt in Merſeburg zwiſchen

Cröllwitz 1. Lauchſtädt 1.
Auch hier geht es um höchſte Ehre. Dem SC. Cröllwitz
tritt hier ein ſchwerer Gegner entgegen. Es kommt vor
allen Dingen darauf an, wer die Nerven und Energie
5aſtn die eigene Spielweiſe von Anfang bis zumpfiff durchzuführen Dazu h ausgeprägter
Siegeswille und unentwegter Kampfgeiſt. Nur wer ſo

in den Kampf geht, kann auf Erfolg hoffen.
n wir zu den Leukeſt von Cröllwitz halten, ſo

tun wir es auf Grund ihrer beſtändigen und erfolg-
reichen Spielweiſe, Trotzdem wollen wir nicht ver-
kennen, daß Lauchſtädt ein Gegner iſt, der bis Schluß-
pfiff zu kämpfen verſteht. Ein ſicherer, wenn auch
mat Fizg von Cröllwitz ſollte glatt möglich ſein.

Die 2. Mannſchaft der Cröllwißer weilt ebenfalls
in Merſeburg. Jm Entſcheidungsſpiel um die Melſter
ſchaft der 4. Klaſſe hat ſie den vorfährigen Meiſter,
Preußen- Merſeburg 4., zum Gegner. Hier müßte Merſeura. wenn auch erſt nach Kampf, Sieger bleiben

nnen.
Das dritte Entſcheidungsſpiel

betrifft nicht den Aufſtieg, ſondern hier kämpfen zwei
Mannſchaften ihrer Klaſſe um den Verbleib in derſelben.
Beide haben am Sonnkag zu beweiſen, wer der tat
ſächlich beſſere in dieſem Ausſcheidungsrennen iſt. Jn
Anbetracht um die Wichtigkeit dieſes Spieles wird es
einen harten und ſchweren Kampf geben. Aus reiner
Gefühlsſache halten wir knapp zu Landsberg, dieuns am Sonntag dieſe Voranslege zu ſag Itigen haben.

Als Pfeiffer fungiert Naumann (Olympia

Jn der 1b Klaſſe gibt es a langem wieder
einmal ein größeres Programm. Nachdem die ewigen
Punktkämpfe erledigt ſind, haben die meiſten Vertreter
dieſer Klaſſe Spiele mit Gegnern unſerer Nachbar
gaue abgeſchloſſen. Da die Äübſchlüſſe durchweg mit
Ligamannſchaften getätigt ſind, z verſprechen die ein
zelnen Treffen recht intereſſanten Sport zu
bieten. Unſer Ligzabenjamin

Neumark hat ſich Sportfreunde-Markranſtädt
verpflichtet. Jhnen geht ein guter ſpieleriſcher Ruf
voraus. Jn Sarg gefürchtet als Bezwinger der

eKanonenelite. Für umark ſollte es ein Anſporn

bitterten Ringen zu einem Siege geſtalten
konnten. Veide Mannſchaften zeigten ein flottes
gut durchdachtes Feldſpiel, in dem einige Mit-
telſchüller gutes Können an den Tag legten.
Obwohl ſie jedoch nach Seitenwechſel etwas
überlegen waren, ließen ſich die Gymnaſiaſten
ihren Sieg nicht mehr abringen, da ihr guter
Torwart jeden Erfolg vereitelte. Aber auch
ſie konnten trotz gut gelungener Durchbrüche
das knappe Ergebnis nicht mehr t

Wer wirö Mitteldeutſcher
Meiſter?

Darauf Antwort ſoll uns das Entſcheidungs-
ſpiel am Sonntag, dem 3. April, auf dem 98er
Platz an der Huttenſtraße geben. Unſer Meiſter
PSV. ſindet hier in Dresdenſia (Dresden) ſeinen
ſchärfſten Rivalen, und ſchwer wird er kämpfen
müſſen, um die Palme des Sieges zu erringen.
Findet er doch in der Dresdener Mannſchaft einen
Gegner, der auch bereits mitteldeutſche Ehren zu
erringen vermochte. Jn bezug auf Spielſtärke
dürfte die Dresdener Mannſchaft unſerem PSV.
keinesfalls nachſtehen. Wenn wir trotzdem in
PSV. den Sieger ſehen, ſo iſt es weniger lokal-
patriotiſche Einſtellung, als vielmehr das große
Vertrauen zur Durchſchlagskraft des PSVP.
Sturms, der die hoffentlich überwundene Schwäche
des PSV.-Torwarts noch auszugleichen in der
Lage iſt.

Jedenfalls iſt ein Kampf zu erwarten, welcher
dem des Vorſonntages in keiner Beziehung nach-
ſtehen wird. An den Anhängern des Handball-
ſportes liegt es, durch reſtloſes Erſcheinen unſerem
PSV. das ihm entgegengebrachte Vertrauen zu
zeigen und ihm damit eine nicht unbedeutende
Chance des Sieges zu bieten.

Vor dem Spiel findet ein Treffen der 1. Mann-
ſchaft des Platzbeſitzers gegen den VfB. Eisleben
ſtatt. Die gute Spielform der 98er wird den
vorzeitigen Bech beſtimmt lohnen.

Hockey.

Infolge des Kreistages finden in Halle nur zweiSpiele S die aber aus dem Rahmen der ſonſtigen
Spielabſchlüſſe fallen, da es ſich um Kreisſpiele handelt.
Der Vormittag führt im Klubhaus der 96er die
Kreisvertreter zur Sihung zuſammen, welche um 10 Uhr
ihren Anfang mit m Tagesordnung nimmt.
U Prüfung der Vertretervollmachten, 2. Vollmachts
bericht, 8. Entlaſtung des Vorſtandes, 4. Neuwahl des
Vorſtandes, 5. Anträge, 6. Verſchiedenes.

m Nachmittag treten ſodann um 2,30 Uhr die
men der

1b und unterklaſſige Vereine.
Wichtige Entſcheidungsſpiele um den Aufſtieg u nd Verbleib in den einzelnen Klaſſen. Drei Ent

e in der III. Klaſſe. Wer wird es ſchaffen
Die Ib Klaſſe im K ampf mit der Liga. t

ſein, ſich n ſolch guten Gegner erfol durchufehen. Ken es auch nicht zum Siege langen

s e ten u n ög neaire ziehen. Türk mit von r Partie, ohnedem der Sturm der Braunen kein Sturm e ſo dürfte

uns um den Ausgang dieſes hochintereſſanten Treffens
nicht bange ſein. Jn Merſeburg empfängt

Preußen Merſeburg die ZeihLiga
und haben in der Auswahl dieſes Gegners einen
guten Griff getan. Jn ihrem Gau als eifrige, ſarle
Zi Kombinationsmannſchaft bekannt, treffen ſie die

omſtädter momentan in guter Form an. Erſt am
vergangenen Sonntag konnte Merſeburg gegen denWe erſeler SC. einen hohen 7:2 Sieg herausſpielen.

Die n Sportvereinigung wird zur Hergabe ihres
nzen ſpieleriſchen Könnens herangezogen werden.
Da ſind wir, wie ſich unſere Dömſtädter ſchlagen

werden.
Auch Kahna als zweiter Vertreter des Geiſeltales

ſc;robt ſich gegen einen Liganeuling. Jn Kayna treten

Kayna I. Sportfreunde Apolda
im Freundſchaftsſpiel gegenüber. Da Kahna immer
noch auf ihren bewährten Verteidiger Bittner ver
zichten muß, ſo trauen wir den Geiſeltalern trotzdem
ein gutes Abſchneiden W Vor heimiſchen Publikum
und auf eigenem vertrauten Boden ſollte vielleicht doch
eine würdige Vertretung der 1b Klaſſe des Saale
gaues zu erwarten ſein.

Olympia Boruſſia Reſerve
ſpielen auf dem Preukoplatz um 12 Uhr. Von jeher
aben di Spiele beider Mannſchaften ihren beſonderen

z ausgeübt. Schon inſofern, als beide eifrig und
ſchnell ſind, und zweitens ein Maßſtab zwiſchen der
b Klaſſe und der Reſerveklaſſe der Liga feſtgeſtellt
werden kann. Gerade gegen die Ligareſerven hat ſich
Olympia immer erfolgreich behaupten können. Darum
ſollte es auch am Sonnkag mit dieſem Spiel einen
ſpannenden Kampf geben. Anläßlich ſeines Stif
tungsfeſtes hat am kommenden Sonntag

VfR. Reideburg ſich Wacker-Reſerve
zu einem Co'ellſchaftsſpiel verpflichtet. Wacker iſt in
zweiter Klaſſe als eine der beſten eder be
kannt; Reideburg hat zu beweiſen, inwieweit ſie dazu
berufen ſind, der techniſch ſpielſtarken Wackerreſerve.
die Stirn zu bieten. Die Raſenſportler ſind nicht ſo
ſchlecht, wie ihr Tabellenplatz vermuten läßt. Wacker
wird aus ſich herausgehen müſſen, um ſich Wag
u behaupten, Leider muß Reideburg noch auf ſeinen
alblinken Rhode v den. Als Pfeifer leitet Ecke

(Sportfreundeſ. Die 2. Mannſchaft hat die ſpiel
ſtarke 1. Mannſchaft von Lettin 2aKliſſe gewonnen,
und ſollte einen ſchweren Stand haben. Lettin ſpielt
einen eifrigen friſchen Fußball. Somit ſollte auch
hier ein ſpannender Kampf zu erwarten ſein.

Halle 1910 Eintracht- Reſerve
Auch 1910 verſucht ſich im Freundſchaftsſpiel in

der v der 1a Klaſſe. Die Leute vom Stadion
werden in 1910 einen eifrigen Gegner vorfinden, der
unter allen Umſtänden verſuchen wird, das Spiel
für ſich zu entſcheiden. Jnwieweit es glücken wird, iſt
vollſtändig offen, da beide noch nich rn
gekämpft haben. Wir halten knapp zu 1910. Jm

PoſtSportvertein Ammendorf 1910.
ſollte erſterer, wenn auch der unbedittgte Wille vor
handen iſt, zu einem Siege ſchwerlich kommen. Auf
ber anderen Seite warnen wir Ammendorf vor einem
Spaziergangz denn leicht kommt es anders als man

mkt. Die Poſt wird von Anfang an gegen einen
ſo ſtarken Gegner wie 1910 eifrig bei der Sache ſein
und alles Gebotene möglichſt erfolgreich ausnutzen.

Salzmünde Röſfen
wird den Röſſenern ein Rätſel zu löſen aufgeben,
ſelbſt Schkeuditz und Zörbig konnten in den letzten
Verbandsſpielen das Tor nicht finden.

Stadt Halle und Kreis Thüringen

traut: Halle (ſchwarzet Rock, rote Bluſe): SchmidtHalle 96) Soe v 9He Szarfſki e I, ror ran(DHC.) Krütgen Bern n ehe 96),

oſe wei e luſe): uuf (VfB.Jena); Schnellert (SC.-Weimar);
L. M. Koch und Erbech Liſker (Naumburg 05);polda). Anſchließend ſpielen zwei Herrenmannſchaften.
alle ſtellt unbedingt die größere Einheitlichkeit imnnſchaftsgefüge dar, ſo ba man geneigt ſein könnte,

den Schwarzroten die neten einzuräumen.
Aber gerade in Städteſpielen trifft folgendes Sprichwort
zumeiſt zu: Erſtens kommt es anders und zweitens als
man denkt. Außerdem ſpielen dann noch zwei Herren
mann ſchaften des Saalekreiſes gegeneinander. Der Zweck
dieſes Spieles iſt eine Kreismannſchaft ausfindig zu
machen, die in Kürze gert den ſpielſtarken Kreis

rovinz Sachſen das Rückſpiel austragen ſoll. Man

es e u et a t r einereine emann alle aufgeſte e gegendie beſten Spieler der anderen drei Kreisſtadie Relſe

burg, Aſchersleben und Bitterfeld) antritt. Torgau
konnte dabei n der mäßigen Spielſtärke noch
nicht mit berückſichtigt werden.

Wacker-München für Auslandösſpiele
geſperrt.

Die Vereinsleitung des Fußball-Cub Wacker
München erhielt von der Geſchäftsſtelle des
Deutſchen FußballBundes die Mitteilung, daß
Wacker bis zur Erledigung des Verfahrens
„Prager Städtemannſchaft FC. Wacker“
für ſämtliche Auslandsſpiele geſperrt iſt. Durch
dieſe Maßnahme des DFB. iſt das für den
10. April in München vereinbarte Spiel zwi-
ſchen Wacker und dem FC. Penaral (Uru-
guay) hinfällig geworden. Der Beſchluß des
DFVB. hat in den Fußballkreiſen der bayeri-
ſchen Hauptſtadt großes Aufſehen erregt, zu
mal der angezogene Fall ſchon ſechs Monate
zurückliegt. Jm Oktober v. J. hatte Wacker
ein Wettſpiel mit einer Prager Amateur-
Städtemannſchaft ausgetragen, ohne die Ge
nehmigung des Bundes zu haben. Selbſt ein
teſegraphiſches Spielverbot des DFB. wurde
nicht beachtet. Erſt in der letzten Vorſtands-
ſitzung des Bundes kam die Angelegenheit
zur Sprache; obenerwähnter Beſchluß war das
Ergebnis der Beratungen. Der Münchener
Club wäre vielleicht mit einem Verweis be
ſtraft worden, wenn nicht ein ähnlicher Fall
ſich ſchon einmal ereignet hätte.

Oluympiſche Ruderregatta.
Jn allernächſter Zeit wird das offizielle Pro

gramm der Olympiſchen Wettbewerbe an die 54
z. Zt. beſtehenden nationalen Olympiſchen Comi-
tés verſchickt werden. Einen wertvollen Beſtand
teil des Programms bilden die Ruderkonkurren-
zen. Es gelangen folgende ſieben Rennen zur Aus
ſchreibung: Vierer mit Steuermann, Zweier ohne
Steuermann, Skiff (Einer), Vierer ohne Steuer
mann, Zweier mit Steuermann, Doppelzweier
und Achter. Für jede Bootsgattung wird pro
Nation nur eine Meldung entgegengenommen.
Die einzige Ausnahme bildet der Einer, in dem
jedem Lande zwei Meldungen zugebilligt werden.
Starten darf allerdings auch in dieſer Serie nur
je ein Boot pro Nation. Jn den Mannſchaftskon-
kurrenzen ſind Erſatzleute bis auf die Hälfte der
gemeldeten Ruderer geſtattet. Die Namen der
Erſatzleute müſſen immerhin ſchon bei Abgabe der
Meldungen genannt werden.

Das ganze Meeting unterſteht den Wettfahr-
beſtimmungen der Fédération Jnternationale des
Socistés d'Aviron (F. J. S. A.) und wird unter
der Oberaufſicht der F. J. S. A.-Leitung vom Hol-
ländiſchen Ruderverband organiſiert. Die Regatta
wird vorausſichtlich vier Tage in Anſpruch neh
men. Vom 6. bis 8. Auguſt 1928 werden die Vor
rennen zum Austrag kommen, und am 10. Auguſt
ſollen die Finale gerudert werden. Ueber die Re-
gattaſtrecke hat der Niederländiſche Verband ſeine
Wahl dahingehend getroffen, daß die Ruderwett
kämpfe auf der Amſtel zwiſchen Omval und Sar-
phatikade in Amſterdam ſtattfinden, ſofern die
Stadt Amſterdam ihre volle Mitwirkung zuſichert.

Koch 73 Pferde im Deutſchen Derby.
Für das am 26. Juni zur Entſcheidung kom

mende Deutſche Derby 1527 war am Dienstog
der dritte Einſatz zu leiſten. Von den urſprüng-
lich abgegebenen 219 Meldungen wurden bei der
zweiten Einſatzgahlung 109 aufrecht erhalten,
neuerdings ſind in Berlin 36 Dreijährige ge-
ſtrichen worden, ſo daß noch 73 Pferde ſtartberech-
tigt ſind. Ausgeſchieden ſind u, a. die drei Alte
felder Gonzalo, Fahnenwacht und Welteſche, der
Oppenheimer Ataber, die i tee Drei
jährigen Marcheſa und Patriotin, der Weiler
Stahleck, O. Trauns Raguſa und Lapaz, R. Ha
niels Pers und die Mydlinghoverin Atropos.
Aus öſterreichiſchen Ställen wurde in Berlin für
den Wallenſtein-Sohn Karlin und für Vyſebrad,
die beide dem Stall Slavia gehören, der dritte
Einſatz gezahlt.

Das Ergebnis des Preisausſchreibens der Wiſſen
ſchaftlichen Geſellſchaft für Luftfahrt.

Das
Gr für Luftfahrt E. V.

itzung am 11. Februar 1927 fo
„Die Arbeiten der Herren Dr. Welter (Frankfurt

a. M „Die wahre w. ze“ und Dr.
dlershof) „Gekoppelte

vag-
2000 Mark.

s beſchloſ'en:

hat weiter r rrrt die geſtellten Preisaufgaben
erneut auszuſſendungstermin am 31. Januar 1928, und zwar
mit den zur Verfügung ſtehenden Preiſen von
13 000 Mar

Die Hockeymannſchaft des Leipziger Sportklubs,
die bekanntlich zu Oſtern an dem internationalen
Turnier in Folkeſtone (England) teilnimmt, will
auf der Rückreiſe noch in Paris Station machen,
um dort ein oder zwei Wettſpiele gegen den
Racing Club de France oder Stade Francais
auszutragen.

Die Braunſchweiger Radrennbahn wird am
Oſterſonntag eröffnet.
rennen wurden Möller, Roſellen, Miquel und
Van Runpſſeveldt verpflichtet.

Zum Kunſtturner-Dreiſtädtekampf Berlin
Hamburg-- Leipzig am Karfreitag findet am
1. April ein zweites Ausſcheidungsturnen der
Berliner Mannſchaft in der Turnhalle
Wrangelſtraße ſtatt.

Ein 100 Kilometermannſchaftsrennen ſindet
am kommenden Sonntag auf der Berliner
RüttArenag ſtatt. Als Starter gelten bisher
Buſchenhagen-Frankenſtein, Kroll--Miethe,
und die beiden belgiſchen Paave Dhaemers-
Alb. Moes, Ramscaert--van Aken.

Weltmeiſter Gene Tunney will ſich am
15. Mai nach Europa begeden, um in der
„alten Welt“ eine Reihe von Schaukämpfen
zu beſtreiten. Am 31. Mai, dem Vorabend
des EpſomDerby, iſt eine große Exhibition in
London vorgeſehen.

Dr. C. Dem hält am Mittwoch, 6. April,
in Bremen einen Vortrag über das Thema
„Sport und Geiſt“. Der Vortrag wird auf
Veranlaſſung des Bremer Bundes für Leibes-
übungen und Jugendpflege gehalten.

Paul Steffgen-Düſſeldorf, der vor einiger
Zeit in Paris dem Franzoſen Rouquet einen
ſtark angezweiſelten Punktſieg überlaſſen
mußte, kämpft am 16. April erneut in der
franzöſiſchen Hauptſtadt. Sein Gegner iſt der
Militär-Mittelgewichtsmeiſter Lepeſant.

Als Weltrekord anerkannt wurde vom Jn-
ternationalen Schwerathletik- Verband die Lei
ſtung des Mannheimer Leichtgewichtlers Wil
Reinfrank, der am 20. d. M. in Waiblingen
im beidarmigen Stoßen 266 Pfund zur Hoch
ſtrecke brachte.

Eine Tourenfahrt durch Deutſchland in
ſechs Etappen wird Ende Juni vom An o
mobilklub von Deutſchland veranſtaltet. Die
Strecke führt über rund 3000 Kilometer vor
Stettin über Schreiſerhau, Erfurt, Stutt at,

und Köln nach Hamburh.Frankfurt a. M.
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AlſeBilanz.
Die Ilſe Bergbau A.G. legt jetzt ihren Ge

ſchäftsbericht für das am 31. Dezember abgelau
fene Rechnungsjahr 1926 vor. Wie wir kürzlich
ſchon mitgeteilt haben, bleibt die Dividende
unverändert 8 Prozent. Auch das ge
winnanteilberechtigte Stammaktien- (28 Mill.
Mark von 40 Mill. Mark) und Genußſcheinkapital
(33,4 Mill. Mark von 40 Mill. Mark) iſt das
ſelbe wie im Vorjahre. Die 10 Mill. Mark Vor
zugsaktien erhalten ſtatutengemäß wiederum ſechs
Prozent. Der Geſamtausſchüttungsbetrag (ein
ſchließlich der 6proz. Verzinſung auf den Gold
einzahlungswert von 2935 Mark der Vorrats-
aktien) erfordert mithin 4912 176 Mark. Die
Produktionsziffern ſind trotz des lebhaften Ge
ſchäftsgangs in der zweiten Jahreshälfte per
Saldo ziemlich unverändert, eher etwas rück
gängig. Anderſeits iſt die Rationaliſterung und
Mechaniſierung der Betriebe weiter fortgeſchrit
ten. Wie ſich aus den (leider nicht ausgewleſenen)

verringerten Förder- und Produktionsunkoſten
ergibt, ſind damit beachtliche Erfolge erzielt
worden.

Neubildung des mitteldeutſchen Braunkohlen
ſyndikats.

Nach viertägigen Verhandlungen iſt beſchloſſen
worden, das beſtehende Mitteldeutſche Braun
kohlenſyndikat, deſſen Dauer mit heute abläuft,
in Liquidation treten zu laſſen. Gleichzeitig
wurde ein neues Syndikat gebildet. Dieſes
firmiert Mitteldeutſches Braunkohlenſyndikat von
1927, und ſoll zunächſt zwei Jahre beſtehen. Das
neue Syndikat wird im weſentlichen auf der
Grundlage des alten aufgebaut. Ein Unterſchied
beſteht nur darin, daß die Verrechnungspreiſe für
hre und Anhalt eine kleine Erhöhung er
fahren.

Maſchinenfabrik A.G. vormals Wagner Co.
in Cöthen.

Die Geſellſchaft hat einemaſchine konſtruiert Weſenund ſich patentieren laſſen.Es handelt ſich um eine Maſchine zur Seele

von Lumpen, Celluloſe, Papier, Holz, Gummi
und vielen anderen Materialien. Weſentlich bei
der Neukonſtruktion iſt, daß eine Vorzerkleine
rung nicht zu erfolgen braucht.

Zwangsverſteigerung von Bergwerkseigentum.
Das in Trautenſtein und Haſſelfelde belegene

Bergwerkseigentum „Silberbergwerk Königin
Luiſe 750 Morgen groß, eingetragen auf den
Namen der Gewerkſchaft Trautenſtein in Berlin
kommt am 18. Mai vor dem Amtsgericht in
Haſſelfelde zur Zwangsverſteigerung.

Gegen ausländiſches Dumping.
Jm Reichstage haben die Regierungsparteien

einen Antrag eingebracht, der einen Geſetzentwurf
fordert, durch den die Reichsregierung ermächtigt
wird, bei Dumping-Einfuhren, und zwar ſowohl
bei Valuta- als auch bei Handelsdumping, Zoll-
zuſchläge, insbeſondere gegenüber ſolchen Ländern
herme Maßnahmen ihrerſeits anwenden, zu
erheben.

Aue
Der Sanierungsplan der Ufa.

Die geſtrige Aufſichtsratsſitzung befaßte ſich mitder Siluetion, die durch den beabſichtigten Ein-
tritt verſchiedener neuer Großaktionäre entſtanden
iſt. Der Beſchluß einer c n dern
des Kapitals und rernäbnng um 3
Millionen Reichsmark bleibt aufrechterhalten.
deren wird den alten Aktionären nur
die Hälfte der Kapitalerhöhung an-
geboten werden. s ſoll ſo vorgegangenwerden, daß auf die alten Aktien von nom. 150
Mark eine Zuzahlung von 50 Mark pro Aktie
a grich Koſten eingefordert werden ſoll; die

tien, für die die Zuzahlung g. tet wird,
werden hernach im Verhältnis 3:2, die anderen
im Verhältnis 173 zuſammengelegt werden

Die zweite Hälfte des neuen Kapitals wird
von den hinzutretenden Großaktionären
übernommen. Die Aktien mit mehrfache m
Stimmrecht, wel in Höhe von nom. 3Millionen Reichsmark durch Zuzahlung aufrecht-
erhalten werden, gehen im weſentlichen in den
Beſitz der n Gruppe über.Durch die Fpülaterk bung fließen der Ge
ſellſchaft zunächſt

30 Millionen Reichsmark an neuen Mitteln
t Hierzu kommt ein Betrag von 64 Millionen

eichsmark, welchen die Deutſche Bank an
ihrer Forderung aus belaſteten Zinſen und Pro
viſionen ha t, und außerdm ein weiterer Be-
trag in Höhe von 1144 Millionen Reichsmark,

für welchen die Deutſche Bank Genußſcheine über
nimmt, die Anſpruch auf die Krnſte des
teilung von 6 Prozent Dividende verbleibenden
Reingewinns haben ſollen.

Da aus dein Verkauf der Intereſſen der Ufa
an den Grundſtücken „Ufahaus“ am Potsdamer
Platz und GloriaPalaſt ein Barbetrag vonweiteren rund 9 Millionen Reichsmark herein
kommt, werden der Geſellſchaft etwa 562 Milli-
onen Reichsmark zufließen.

Damit wird nicht nur eine vollkommene
Abdeckung der reſtlichen Schuld bei der

Deutſchen Bank

und der anderen Finanzverpflichtungen der Ufa
erreicht, ſondern darüber hinaus ein Bankgut-
haben in Höhe von mehreren Millionen Reichs
mark geſchaffen.

Den Beſitzern der 10 prozentigen Obligationen
wird der

Umtauſch in neue UfaAktien
(eine Obligation gegen eine neue Aktie) angeboten
werden. Jnſoweit von dieſem Umtauſch Gebrau
gmacht werden wird, erfolgt eine entſpre nde
weitere Erhöhung des ktien-kapitals. Es beſteht die Abſicht, den Be
ſitzern der reſtlichen Obligationen ſpäter die Kon
vertierung auf einen niedrigeren Zinsfuß evtl.
die Rückzahlung anzubieten.

III II
Reichsindex ſür die Lebenshaltungskoſten.
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungs-

koſten iſt nach den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen
Reichsamtes für den Durchſchnitt des Monats
März mit 144,9 gegenüber dem Vormonat
(145,4) um 0,3 v. H. zurückgegangen

Zucker und Kaffee.
Mitgeteilt von der Firma Hermann Krauſe in

Hamburg.
Zucker: Nachdem jetzt faſt zwei Drittel der voreſehenen Cuba Ernte fertig ſind, gewinnt es den

nſchein, als ob die letzthin von Amerika herein
gekommenen Vorausſagen richtig ſein werden, da
die letzten Fabriken auf Cuba en Ende Apri
aufhören werden. Das einſtweilige Anſchwellen
der ſichtbaren Vorräte bis auf die vierjährige
gleichzeitige Höhe läßt an den Zuckermärkten nach
wie vor keine rechte Unternehmungsluſt auf
kommen. Man wartet ab, um erſt mal ein tat
ſächliches Zurückbleiben der Cuba Zufuhren und
der dortigen Produktions Tätigkeit ſchwarz auf
weiß zu ſehen.

affee. Die Konſumverſorger fahren fort, ziem
lich regelmäßig zu kaufen und gegenüber der Not
wendigkeit den laufenden Bedarf bis Ende des
alten Kaffeejahres zu decken, ſind die durch die
Größe der nächſten Braſilernte verurſachten Be
fürchtungen mehr in den Hintergrund getveten.
Dabei ſpricht mit, daß die Beſtrebungen auf Sta
biliſierung der braſilianiſchen Währung in abſeh
barer Zeit mehr Ausſicht auf Erfolg zu bieten
ſcheinen. Tatſächlich hat ſich der RioWechſelkurs
letzthin kaum verändert. Die Vorräte in Sao
Paulo ne lie lich Minas haben in der erſten
März Hälfte laut Veröffentlichung des Kaffee
Jnſtitutes 386 000 Sack abgenommen und ſtellten
ſich Mitte des Monats auf 4 238 000 Sack.

Genera'verſammlungen.
2. April.

Deutſche Hypothekenbank, Meiningen. Außer-
ordentliche in Berlin, mitt. 12 Uhr, Voßſtr. 6.

Preußiſche BodenereditAetienbank, Berlin.
Außerord. in Berlin, vorm. 10 Uhr, Voßſtr. 6.

Leſpzriger Börse vom 31. März.
Aſiſg. D. Er. A. 174,75 Lpz. Baumwo 242, 00 Reinstr. u. P d
Chemn Spinn. 88,00 B. Riebeck t69, 00 Riquet u. Co. 160,00
do. Zimmerm. 6,75 G V. A. 92,00 Rositz. Zucker l 00, 00
Chromo Najo. 94,50 „Behb. Fritseh 82,50 Sachsenwerk 131,50
roh Papler 183.00 „Kammgarn198,00 Schneider, H. 116,75
Dürfeld 84,00 Plan Zimm. 158, 00 Schönherr 163,50
Gautzsch Kmg110,00 Trikotagenſ46, oo Sondm. u Stier 66, 00
Glauz, Zucker 124,00 Wollkämm. 120, o do. do, B. 29,00
Haſi Zimmerm 14,50 Lindner, G. 90,00 Stöhr u. Co. 172,50
Halle Zucker 91 so Mansfeld 155,25 Thür. Gasges. 155, 00
Hartmann 66,25 Meeran. K. Sp. Thür. Wollg. 208,50
Hiupfeld Nordd. Wolle 202,00 Tittel uKrüger t83, 00
KrietschMüni. 17,50 PenigerMasch 73,75 Tränk. u Würk 59,00
Lakr. Leipzig 110,00 Pittler Masch. 143, 00 Wotanwerke 66,50

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 31. März.
Auftrieb: 114 Rinder (21 Ochſen, 22 Bullen, 65 Kühe,
6 Färſen), 807 Kälber, 52 Schafe, 1180 Schweine, zuſ.
2153 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:

Rinder, 51 Kälber, Schafe, 187 Schweine. Preiſefür 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſfent 87-60,Kühe 330 3930-391Schafe2 6063

do. 6552-561 do. 4 20-29 do. 3506862-659
do. 42-521 do. 5 do. 4051do. 436-40 38-42Färſent 58 60 do. 30 39
do. 32 371 do. 2 42 657 (162-63 60 62Bullen153 56 55-68Kälberl a 262-63 60-61
do. 248 52 48-641 do. 274-7670-741 S 361-6259-60
do. 338-47 40-471 do. 365-73 60 691 S 460 6158-59
do. 41 do. 453 6450 591 S 5569 605768

Kühe 149-51 50-52] do. 540 51 40-49 O 666 5855 56
do. 240-48 40-49Schafe 11 2-575065

Beſte Kälber über höchſte Notiz.
Geſchäftsgang: Rinder und Schafe ſehr langſam, Kälber
mittelmäßig, Schweine langſam. Ueberſtand: 7Schweine.

Vorkurse der Berliner Börse vom 1. April

ch 10oſchweiz. Fr. 81.025 sie

Feſt.
Berlin, 1. April. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Börſe hatte zu Beginn des Monats ein feſtes
Ausſehen. Die Kaufaufträge des Privatpubli-
kums haben zugenommen. Starke Beachtung
fanden beſonders Montan und Elektrowerte, auch
J. H. Farben waren geſucht.

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 1., April.
Hafer gut 228 bis 238, mittel 220 bis 227,
Gerſte gut Wintergerſte gut 224 bis 234,
Futterweizen 275 bis 285, gelber Platamais loko
180 bis 184, Mixed-Mais 188 bis 196, Acker
bohnen 180 bis 184, Wicken 280 bis 290, Tauben
erbſen 320 bis 324, Roggenkleie 158 bis 162,
Weizenkkeie 158 bis 162, Weizen: Mai 284,5 bis
284,75, Juli 282 bis 282,5, September 264;
Roggen: Mai 260 B., Juli 249, September 227.

Amtliche Deviſenkurſe vom 31. März 1927.
Geld Brief

1 Dollar 4.2115 4.2215
100 holl. Guld. 168.51 168.93
100franz. Frks. 16.50 16.64

1 Pfund Sterl. 20.454 20.506
100 italien. Lire 19.33 19.37
100 ſpan. Peſet. 75.49 75.67
1 argentin. Peſo 1.78 1.784

68 100 finniſche
Markka 10.602 10.642

100 bulgar. Leva 3.045 3.055
1 japan. en 2.065 2.069
1 braſil. Milrs. 0.4982 0.5002
100 jugoſl. Dinar7.401 7.421
100 portug. Esc.21.425 21.475

Berlin, 31. März.

100 Belga 58.54
100 tſchech. Kr. 12.468 12.508
100 ſchwed. Kr. 112.78 113.06
100 norweg. Kr. 109.61 109.89
100 dän. Kron. 112.37 112.65
100 öſtr. Schill. 59.24 659.38
100 ung. Pengö 73.54 73.72

Wertbesändige Ameſhean.
Anh. Rog Pr. Pfdbrfbk. G- 15 Bad. Ld. -Elektr. Kohl. 13,60 o. do. 106,00
Berl. on 1923 9,70 do. do. Em. 41 103,75
Bresl. Kohlenw. A. 18, 60 7 do. do. Em. 42 102,00

5*Elektr. Mitteld. Kohle do. do. Em. 45 88
T Ev. Ldk. Anh. Roggw. do. G.-Kom. Em. 19 97,50
5 GroßkrHannov. Kohl. 15,75 Pr. Lds. Pfdb. A. 102,50
5 Kur uNeumärk. Rogg. 8,90 do. do. 98,50re 8,85 59 do. do. 91,005 Meckl-SchwRggw- A. 8,65 do. Kom. 101,75
Oldenbur 39,30 do. 97.,6059, Pr. Cnirbd. Rogg. Pf. 9,20 106, Pr. Sachs Idseh. G. Pf104, 00

do. Roggen Komm. 8,70 do. do. 101 50
5 Preuß. Kaſiwert-Anl. 6,20 Sächs. Pr. -V. G. IIu. 12 10
59 PreußRoggenw. -Anl. 8,85 5* Sehles. Idsch. Rgg. Pf. 8,57
5 Pr. Sächs e 8,60 5* Thür. ev. K. Ro 9,255 Roggenrtdk Berl. 1-Ti] 8,60 Westt. Prov Kohl. 1023 12, 05

Metallpreiſe in Berlin vom 31. März.
126,0Elektrolytkupfer wire bars für 100 gut

(feſt r von der Zereiniguns für die

deutſche p.Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe.
Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.

Original-Hüttenrohzink im freien Verkehr
RemeltedPlattenzin k. 0,7--0,575
Original-Hüttenaluminium (98--98 Proz.)

in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10
do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (98--99 Prozent) 3403,650
Antimon (Regulus) 1,10 1, 15FeinSilber, ca. 3900 fein 758,00--79, 00

Berliner Produktenbörſe vom 31. März Amt-
lich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten per 1000
Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märk. 267-270 Viktorigerbſen 42,00—69,00
Roggen, märk. 252-—257 Kl. Speiſeerbſen 30,00-—82,00
Sommergerſte 214242 bſen 22,00--23 00
Wintergerſte 192-205 ſchken 20,00 22,00

afer, märkiſcher 203--211 Ackerbohnen 20,00 22,00
ais, loko Berlin 177--180 Wicken 22,00-24,00

Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00-14,75100 Kilogr. 34,75--36,60 Lupinen, gelbe 16,00--17,00
Roggenmehl Seradella, neue 22,50--26, 00

100 Kilogr. 34,00--35,75 Rapskuchen 14,650 16, 60
Weizenkleie 165,00 r 19,70--20,00
Roggenkleie 16,00 Trockenſchn 12,10--12,30
Raps So ro 19,00--19,40Leinſaat Kerdſſetegen 29,80--30,10

Magdeburger Zuckermarkt vom 31. März. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für

auszſn Kriegsanſeihe 24,50 Bergmann EIl. 201,00 Farbenindustrie 325,00 J Laurahdtte jKütgerswerke 141,50 etto deH 5 sſtenerhypotheken. aüg. i Credit 175,50 Bin. -Karlsf. Ind. 106,00 Feldmöhle Pap. 240,00 Linke-Hofmann wo ia100 T 332 e
Der Wohnungsausſchuß des Preußiſchen Land Bu. el. Werte 222,50 Berl. Masth. 140 00 Helten-Guille 177,50 Ludwig Loewe 364,67 Salzdeitturth 274,00 April 33,75, April-Juni 34,25, Juni 34,00. Tendtages nahm einen Zentrums t Bank für Brau 248.12 Bingwerke Gelsenk. Berg. 198.75 C. Lorenz 118,00 Sarotti 227,50 Meil u 'Ki enz:Hauszinsſt antrag an, wonach Harmer Bankv. 182,57 1 Bochumer Gut 197.50 Ges, el. Untern. 266, 00 Mannesmann 226, 00 Scheidemande] 34,62 Unregelmäßig. elaſſe 3,00-3,20 für 50 Kilogr.

W zin euerhypotheken auch ſolchen Haus 6Bayr. Hyp. Bank Buderus 132,25 Goldschmidt 157 00 Mansfeld Bg. 168.62 Schles. Bg. Zink 166,75 Waſſerſtände. bedeutet über, unter RNull.
beſitzern gewährt werden ſollen, die bereit ſind, in 90. Vere nsbank 213.00 Busch Weggon Hackethal 104,00 Metallbank 124,87 do. Elek. Lit, B 206,50ihrem Hauſe größere Woh Beri. Handels 273.50 Cheri. Wasser 134 75 Hibg. E. Werke 186,75 Motor Deutz 82,50 do. Text 55,00 Saale W. F.t le in ohnungen in Commerzhank 213,00 Chem. v. Heyden 132, 00 Hammersen 154,00 Nationale Auto 139,50 Schneider, 115,67 Grochlitz 31. -1,68 04] Außigere umzu bau en nach einem ange- Darmstaäthani 290.00 Conti Caouteh. 124,25 Hansa Lloyd 65, 00 Nordd. Wolle 203,00 Schub. -Salzer 318,00 Trotha 31. 2,62 02 Dresden
nommenen deutſchnationalen Zuſatzantrag ſollen Heutsche Bank 182.00 Daimler Motor 129,00 Harpener Berg 245, 00 Oberdedart 127,00 Schuckert El. Bernburg 31. 1,87 o TorHauszinsſteuerhypotheken auch denjenigen Haus Be Lieer. 1300 nen Borleg“ 47 c et e albe S. a. u Sieders

e t 2 d hat e rbeſitzern gewährt werden, die durch den Ausbau Mitteld. Credit 156,75 Dt. Luxemburg .88 Hloesch Stahl 219,00 Ostwerke 404,00 Stettin Volken 82,00 Unterp. 31. i Roßlau
von Dachgeſchoſſen, durch Zuſammenlegung leerer Seterr. Credit Eraoi 12700 Hoheslobe 31 20 Hhönia Berg 148.52 Stohr Kammagern, 171.00 Grigzehne 31. -1,66--08 Aken

Räume uſw. neue Wohnungen ſchaffen Z. i o i u 83:60 per gegetes e nb r Viener Bankv. Kaliwerke se Berghau phon I Leonhardi Ti 136.00 andenburGebhard Co. Alt.Ceſ. De e i e e e a e Der o eher -Geſ. ccumulator isenhande arlsr. asech. 0. ektro Verein. G t. 616.,00der Generalver Aufſichtsrat beſchloß Adlerwerke Dynoamit Nobel 159 00 Klöcknerwerke 195 37 Rheiostani 231,50 Ver. gehuniebr, 73,77 Anterpegel 80. 68 münde

e ſammlung die Verteilung einer Dividende Rath Wittenbvon 7 Proz. (wie t 8 u be rege de Ailg. kl. Ges. Ei. Licht-Kratt 211,97 Köin-Neuessen 222,75 Ru.- Wort. Etekir, 210,50 Ver. Siahlwerke 166, o athenow enberge

h Sorſweg, von e t Gegennter Aer e e e n e e. e e Segen e. St enssen Steink. 213, rau nis 72. esteregeln 216 00 nterpegel 30. Döm68 646 RM im Vorjahre) vorzuſchlagen ßaceit 12,00 Fahiderg-l is 161,50 Lahmeyer 185. 00 Riebeck Montan 183,00 Zen Weſdhot 274,00 H '8792 2 u w e e avelberg 130. 2,87 02 Darchau
m S Bochum Guß 195,00 197,25 Ditsch. Steinzeug 220, 00 220, 00 Halesche Masch. 197,00 196, 00 Leipz. PianoZzim. [156,75 156, 00 i 312,00 811,75Berliner Börsenkurse eeteele h n iienaersegu e i. e0 157.75 leere dräu les 7s hei. u e

nk. o. Ton- u. l izi eichgr5 vom 31. März. ö6eperde Valew. 88,00 66,25 do. Werke i än. 82 e tig S 13.88 t h an e e ile Notierun en für Aktien und Anleihen versteht sich in Braunk. u. Br. Ind. 224,00 237,00 do. Woll waren 64,00 63,25 Harburg. Eisen 134,75 132,00 Lindbg. Stahlw. 62.25 64 do. Spiegelgl. 195,00 194,00 Teutonia z
r ür 100Relchsmark“; für auf Papiermark lautende Braunschw. Kohl 243,00 244,75 do. Eisenhdl. 108,00 107,50 Harb. Gummi 99,50 98,00 Lindström A.-G. 226,00 22s.00 Rheinstahl 222 Bſeiweihſb.r s e Was Breuaschw Ia ſ07.80 103.60 p. en ak e H er e u e e r e t uraunsch. Masch. rpen Bergbau ugner- Werke 1 do. Sprgst.Deutsche Hnlelhen Bankaktien e 18 c 1378 HartmanadMſasen 53 85 hiabediotmzug 82,00 u do. Zenent e r 3 e

Busech Opt. Ind. 197. tos, eckmann A. oewe Co. 35 354,00 ydt Elektech. r31.3. 30. 3. A. D. Cred. Anst. 174,00 173, 00 Busch Lädensch. 2500 94, 00 Enenburg Kattun 00, o0 96,50 Hedwigehüitte 153.00 152.75 Luckau u. Steffen 42,00 42.00 A. Riebecx Mont. 178,50 90, o 91,50
t. Goldan. t. 32 98, 10 89,55 Bert. Handeſsges, 2654,00 260, 00 Husch, Waggon 88,75 896,00 EintrachiBraunie. 210,50 211 Hildebrd. Mühleg, 83,75 81, 00 Ludensch. Met. 124,75 120,172 D. Ri 104,00 103,126 d r „50 J Riedel Triptis Porzellan2 13 99,10 99,20 c 28 Cmen Amen 60,00 56,50 Eben gr. M. itz 3 s r. e 52 Lüneb. Wachsbl. 130,25 134,00 Se recke e Talifabrik Flöhs 130,50 129,87

5 T T om.- u. Privathb. n jsen Vel oddergrubeh öarmat. Nat.-8. 261,50 261,00 Capiio Klein e Fisenmatihes Hinſewerke 68, 00 69,00 m z Bombacher 12,25 00 vVer. Olaon, eng 598,25
Deutsehe Bank 190,00 190,25 Caroline Braunk. 250, 00 El Licht u. Kraft 209,00 208,75 Hilpert Masch. 94,25 95,00 do. Mühlen 147.50 v h. Rosenth. Pr. 143,50 144.00 17Auslos n o 320,00 h Sieger 27 137 138.75 Eochw. Bergw 178,00 177,00* e e .112,00 13276 Mannesmanaröh. 221.00 228 Bositzer Braunk. 142.02 160.50 r 8 e
Dresdner Bank 192.50 190, 00 Quem. F. Buckau 145, 00 142,50 o. Rafing- Mat Hirzehb. Ueder Ias, o Mansteld A.- G. ſee12 Huee. U. S.en n a e n e e e i ſt e e e eAuslosungsr. 24,37 23,80 Slenoleche Sark 600 16700 o Meng W 80.50 s o oldu. Kießling Hohenlohewerke 30 10 3025 appel 13,25* 13,75* Sachsenwerk 134,00 131,75 Märk. Tucl 74,75 72,25

t Sehuteg Am i285 2,00 Gels. 100,30 o. e Hotebetriedeees. 202.00 208.00 Meerasekamms. 00 55,00 Scheeren i. S. es.Ei n Chrom. Najor S. 50 Fani S e 132 13738 Habertusßraunt. 180, o0 ſe0, o dies. 23 Schau Hä. 1e1. e 250v 77 52senba n Industrieaktien c e 27 27 Faikeggreinoare t 82 Hamde 51,75 52;00 Nordd. Wollkam 203,00 203,25 tat 272,75 S zA. k. ſ. Ver (00 227, 00 o. Spinnere J umboldt Mähle 115,00 171,00 Oberb. Ueber Z. Sangerh. Masch. 139,00Allg. Wien 97.50 97,00 T s 178, 00 on Caouich izb8 i21.50 e die 23 n i o. enteeeeee 138 Jarotti- Schokol. 220,12 225,75 verriet C a
bechw. Lis. F6.00 77.00 A. per Zem 175.25 173.00 rer Fahrt. 373 Felt, Ouilleaume TN7s,00 172.00 Hee Bergbau 325,25 328, 00 a h i. h. 16300 Vor tel-Grannaes aDt. Eisenb. -Betr 82.97 92,87 h 142,00 Crötiwita Papier 186,75 183,25 fſenderbrückenb. 9,75 9,12 industriebau 144,00 10 o m S ewent ich v. Maschinen ti8d0 iElebtr Hochbahn, 89,25 87,75 &dlerhötte Glas 187,00 150, o0 s Eraustädt, Zueke. 189,00 190,25 Max jüdel Co. ſ6200 162;00 ein. Stahl 52.00 5425 S 20 Pogil. Tun ös, o i00,25tialb. Bib. A.-0 Daimſer Motoren 124,00 122,00 162.00 Orenst. Koppel 132.00 Sehneider, Hugo 115, 12 115,62a 32 7 Adlerwerke t T Deimenh. in 265,00 265.25 h r 140,00 Jülich Zucker 68,50 66, 25 er u z r chotier z g. 8 6275
h Alexanderwerk riedrichsh. Kali 164,00 164, 00 21dern er. AieEliurGes. 132.00 168.00 Buret T iee: 1305 on Fricariehehötte 188.00 188,73 Kohle Porzellaa i33 75 12483 Ortwerke 104.00 400,00 Se e t

n n e See Aen Bee e e arg 1388 er e e a et e eSoniifabrtsaktien zer fi do Niedi. Tel. 13,70* 13,50 röbeln Zucker 112,12 110,00 Kalker Masch. 6600 60 o Sraunk. 137,00 137.25 Schuckert Co. 88, 62 84,00 rn 122glo-Guano 113,00 o o Asphalt 154,25 152,50 Oaggenau 653,67 653,87 Jul. Pintsch 154,50 154,50 S k Wegelin Hübn 125, 00 124,60,87 Ka ß Siegen-Solinger 73,75 Wen e ſehen a e n n el e e n e e e e a e e Ah eHand. Sodam. 225,00 220,23 Anlterwerre A. a. 187,75 187.75 n en e 13800 133 Bibekner-Konz.. 185,75 190.00 Pigues Spitzen 63100 e ca dige 3353 Ter en a 78 ſie
8372 z u i Augeb. Nvg. Mit 162.00 146.25 95. Dur 102,00 140,00 Oenthis Zueer e i 118,25 piauen Tuil u. G. 85,00 82.75 h er 86 o 65,0 Tieſb. 180,00 17,75

en e n e e e a reren e e e e e e e e e.P. Bemberg -31183 a J e „00 Körtiogs Eile. 135,0o0 5tadtberg. hin. 00 Vrede 3 o 162.00Brauerelaktſen b T. on20 en 13300 Wthäüserhütte 63,00 84,75 Bathgeb. Vage Saucen2 s 24000 Bern Gup. fiutt. 289.00 220, 3 r ſ26,o0 e Hiladeigerzuerer 12876 Lahmeyer Co. e e e n a v. Sngelhardt 244 erſin-Gub. Hutf. 382, aschinen 126, auzigerzucker 123, 183,00 173, 00 Ravensb. Spinn. Stöhr Kammgarn 71,87 172, 87 Iletos-Verein. 1wenbrauerei 382,00 372,00 do. Hoſzkont. 103,12 101,75 do. Poet-u. Eis 52,25 50, o0 Olockenstahlw. 54,00 54,00 Laurahiitte 96,5086,00 Reichelt Metali 95,00 97,50 toewer 88,00i pat. 43525 440.00 40, Karir. ind 105,75 106,00 o. Schachibau 145,00 140,00 Gebr. Goedhatdt 123.75 123,50 Leipz. immobül. 86,00 o Reihe Pepter 306.72 208700 Nimm 9702 alt 27225 2740
ulth. a l ch b a i pr. u 23 153 sholz Br. 305,00 Stolberger Zink 227.00 288, 00 W. 8,67 S168,00 Maoch. F. 42,60 144,75 Kiegelglas 86,75 87, 00 Ooldachmidt 151,00 153,12 Landkratt 112,50 11200 Reis S 75.00 ehe Zwiek, Maschis. u
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Offene Stellen
Tüchtigen

Damen und Herrenfriſeur
ſofort oder zum 15. April bei gutem

n und Prozenten (Koſt und Logis im
Hauſe). Fritz Semiſch, Waſungen i. Thür.

greß Tr Wäſche undn

Tapiſſeriefabri ta S ge, redegewandte

Vertreter
bei a roviſion. Gefl. Offerten erbeten an

ed. Volkmer, Generalvertretung,
malzerode (Kreis Sangerhaufſen).

Tüchtigen

Schriftenmaler
ſagt in Vergoldung und Glasmalerei,

u

Albert Wadle, Malergeſchäft, Merſeburg.

Solider Chauffeur
welcher längere Zeit in Reparaturwerkfſtattbeſchäftigt n muß und änende de
turen mehrerer 2 ſelbſt übernehmen
kann, von deutſcher n und Wert
auf legt, finalle Stellung. Offerten mit lückenloſen

ugniſſen und Gehaltsanſprüchen unter
22932 an die Exp. dſr. Zig. erbeten.

Junger, ausgelernt.] Einen tüchtigen
Friſeugehilfe 6tellm.Geſellen

zum 11. April geſucht. ſtellt ſof. ein
Paul Stephan, Friſ., Otto Möbius,

Roßbach (Schlacht). Rabutz b. Gröbers.

a r en Vis 20 rn
nationalgeſinGeipann rovilion

hofmeiſter t e
mit beſten en. Land. Offerten an

G. Meinicke, akwa verſRittergut Rödgen Tah v. and
bei Mangsfeld. augfurt

Artamanen

ofort in

Hieſige Platzholz
handlung ſucht zu

Oſtern einen
Lehrling

Sohn achtbarer
Eltern, mit Ober
tertiareife, mind.
Mittelſchulabſchl.
Gefl. Bewerb. w.
ſich mit ſelbſtge
ſchrieb. Lebensl.
wend. u. U 22941
an die Exp. d. Z.

öchneiderlehrling
ſucht

W. Rickelt, Sanders-
dorf b. Bitterfeld.

Zum 1. April evtl.
früher ſuche ein ält.,
gewiſſenhaftes

Mädchen

für Villenhaushalt
(3 erwachſ. Perſon.),
Beding. gut Kochen,
Bügeln u. Erfahrung
in allen Hausarbeit.,
Waſchfrau vorhand.
ung mit Zeugn.
u. Bild erb. an Frau

Hermann Dreßler,
Genthin,

Bez. Magdeburg,
Henkelſtr. 1.

Tüchtiges

Mädchen
aus guter Familie,
i. Haushalt erfahren,
per 15. April geſucht.
Frau Fabrikbeſitzer

Toni Höhn,
Königſee i. Thür.

Wer vermittelt gegen Proviſion

2 Schleſnger Mädchen
welche mit landw. Arbeiten bewandert ſind
Off. unter J 5045 an die Exp. d. Ztg.

Ordentliches Mädchen
ahren für den Haushalt

zum baldigen Eintritt geſucht. Anfangs-
halt 30 Mark. frrau Dr. Claus, Bad Liebenſtein (S.-M.).

nicht unter 17

Ein zuverläſſiges

welches in allen Zweigen eines beſſeren
Haushaltes erfahren,
etwas Nähkenntniſſe beſitzt, zum 15. April

Zeugn. und Gehaltsanſprüche erb.
Frau Dr. Ratzlaff, Har

„BergApothe

ſelbſtändig arbeitet,

gerode i. H.,

Gut empfohlene
Frau oder Mädchen

nicht unter 18 Jahren wird als Aushilfe
ort auf 2 bis 4 Wochen geſucht nach
ittergut Markvippach b. Großrudeſtedt,

Kreis Weimar, Thür.

Suche zum 15. April ein älteres, ſolides
Hausmädchen

m. Koqchtenne u Agneni e zu richten an

Rittergut Gröſt b. Roßbach We

Suche per 15. April
1 junge Köchin

1 Haus- und Zimmermädchen
Hotel Falkenſtein, TambachDietharz, Thür.

Arbeitsfreud., ehrl.
Mädchen

welches mit meiner
rau jede Arbeit in
and u. Hauswirt-

ſchaft verricht. kann,

Hausmädchen

ten Zeugniſſen,
ittergut Mark

nicht unter 18
fürs Beamtenhaus auf
vippach b. Großrudeſtedt, Kr. Weimar, Th.

Selbſthilfe deutſcher
ugend). Stell. oft

auf Rittergütern
der Mark und der
Prov. Sachſen. Aus
kunft erteilt, Anmeld.
nimmt entgegen

Arbeitsamt der
Artamanen, Halle,
Moritzzwinger 17.

heirateter
Geſchirrfühter

ms u. Garfs,
Halle, Ranniſcheſtr. 7.der mit Maſchinen

1 bis 2 weibliche
Arbeitskräfte ſtellt,

ſucht. Meldung mit
eugn. an Seidler,
tenroda, Poſt Bad

Bibra.
Fabrikſchloſſer

mit Führerſchein von
einer Zuckerfabrik, Be
zirk Halle, geſucht. Be
werbungen mit An
ſprüchen unt. K 22931
an die Exp. dſr. Zig.

Kaffee-Kellner

für Mitte
Dauerſtelle etw.
Kaution er rNur Ehrliche m.
Zeugn. wollen ſich
melden unt. Kelner,
poſtlag. Apolda.

väckergeſellen
welcher in Konditorei
gut bewandert iſt.
Franz Koller, Bäcker

meiſter, Halle

für unſer Kontor als

ſofort geſucht.
ewe Beck u.

önnern (S

für ſof. od. 15. Apri
geſucht von

Barbier.
Görzig (Anh.).

öchneider

achtba
ſofort od. Oſtern geſ.

Kurt Siebecke,
Schneidermeiſter,

S Cröllwitzer

über 10 Worte

30 Pfennige.

geſchäftrichen

und g
Berkän

Ruhiges Heimſucht ſofort Suche für ſofort
Erich Hühn, kinderliebes find. Beamtenwitwe,

die gut kochen kann,
Kleinbrembach bei

Sroßörembach, Thür. Hulsmädchen bie aut oder tont

9 ei einzelner Dame inAlter 19—20 Jahre. Wipzig. Offert unt
Beſſeres Frau E. Müller,Oberröblingen a. S. h au die Exp.Mädchen A. Riebeckſches Be

Aufwartungar g. Jib amtenhaus.
un ausarbeit zu cOrdentliches h et

ge Gute Bezahl.Dienſtmädchen en eene r.
ſofort geſucht. Briefe
mit Zeugniſſen an
Frau v. Doorninck,

Colmſchate bei ſucht z. 1. April. eburDeventer, Holland. Reinhold Litzkendorf, ar Dur
de u Niedereichſtedt. d oſgetenhanes

Zwei i. Kleinſtadt ring.erzogene chruche Einf. geb. ält. wird ein chuiges,
ü Fräulein oder älteres, zuverläſſigesW Frau Alleinmädchen

haus auf dem Lande iyjrtſch., ſelbſt. i. Koch geſ. Selbiges muß(Bahnſt.), wo e und all. mit allen vorkomm.
Haushalt gef. wird, häusi. Arbeiten, zum Arbeit. vertraut ſein

7 r e herrſch. an u SandVillenhaushalt Häuſern gedient hab.
gegenſeit. Vergütung Weibl. vie u. ber

utſcher vorh. Zeug erb. u. anſchluß ſof. geſ. Zu niſſe u. Gehaltsanſpr. die Exp. d. Ztg.
zu richten anBild erb. u. A 13682 Frau Major Bach, piu ſofort oder

an d. Exp. d. Zig. gölnit, 15.Ordentiiches ehrlich Stat. Neue Schenke. Stütze

1. perfekte, ſelbſt. nicht unt. 25 Jahren,Mädchen die perfekt imdas in der Landwirt Oberhemden- e i er
ne wltterin enrt Adol Wäſcherei Arbeiten. weiteh ber en seleter ehe Mädchen und Waſch

t Querfurt. Halle, Alter Markt 4. frau wird gehalten.bedt ar Querfurt Ha Angebote an
a zum 1. Mai W v. Homeyer,

Mädchen u
ofapotheke.für Haus und Feld Mamſell

Arben zum ſofortigen erfahren in allen ein anſtändiges, beſſ
Suche z. 15. April

Zweigen eines Guts Mädchen, nicht unter
Kleeberg, h Zepanſſe 18 Jahren, als

bei Deli m un eGrenſis haltsanſprüchen an ötütze
Frau Hedwig Fick, in d. Landwirtſchaft.

Ein kräftiges

Antritt geſucht.
Gutsbeſitzer

Suche zum 15 Rittergut Ot Ang. an Gutsbeſihet 1. 5. tüchtiges gzoſt Faaſcht, Srchil t
ehr Mädchen Kr. Sangerhauſen. bei Wallwitz.

Stellenge ſuche
weee ti e er Aelterer Hochbautechniker

1693 an d. Exp. d. Z. Maurermeiſter
mit großen praktiſchen Erfahrungen in

Suche ſofort tücht. allen Fächern, ſicherer Kalkulator und
ehrliches, zuverl. Disponent, ſucht per bald geeignete ver-

Mädchen antwortungsvolle Stellung, evtl. auch als
nicht unt. 16 Jahren, Geſchäftsführer.
für Gaſt und kleine Gefl. Zuſchriften unter J 5042 an die
Landwirtſchaft, das Expedition dieſer Zeitung.
alle Arbeiten mit
ter lhnemund

o nemu er Sandwirtsſohnen vrf Gaghe Ter 30 Jahre, ſolid, energiſch und ſtrebſam, in
hohen Linde allen Zweigen der Landwirtſchaft u. Boden-
v bearbeitung erfahren (auf leichten und

ſchweren BVoden), der ſich nicht ſcheut, mit
Für 2-Perſ. Haus Hand anzulegen, ſucht Stellung als

hali i. Landvila wird Verwalterein zuverl., in allen
u. Gehaltsangabe erbeten anHausarbeiten erfahr. Angbeſſeres Mädchen ne Manhiec Regen b. Setle

oder Stütze mit Näh
kenntniſſen, nicht unt.

Erfahrener Land u. Forſtwirt, Ritterguts
nisabſchriften an beſitzer, mit Frau alleinſtehend, ſucht ſchön.
Frau Hetonomierat Wghnſitz auf Gut oder Landſttz

Schimmelſchmidt,
gegen Beaufſichtigung. Angeb. u. A 13694
an die Exp. d. Zig.

Gräfendorf,
woß König i. Thär.

Auto6Schloſſer
gut. Abgangszeugnis,
ſucht erſte Stellung.
Hugo Koch, Cöſſeln,

Kreis Bitterfeld.
Schloſſer

19 Jahre, ſucht Stel
lung, wo er ſich im
Autofach mit ausbild.
kann. Off. erb. nach
Helfta bei Eisleben,
Federmarkt 4.

Suche Stellung als
Pförtner

der Hausmeiſter. Be
kleide über 3 Jahre
auf dem Lande einen

Vertrauenspoſten.
Gute Zeugniſſe ſind
vorhanden. Frau iſt
in allen häusl. Arbei
ten bewandert. Ange
bote unter C 564/27
an die Exp. dieſ. Ztg.

Suche für ſofort Stel
lung als

Verwalter
auf größ. Gute. Bin
21 J. alt, 6 Jahre

1 J. Fach
e beſucht. ute

vorhanden.
ngeb. an

K. UnteutſchWeida (Thür
Burgſtraße.

z1jähr., led. Mann
ſucht Stellung als

Kaſſenbote
Autobegl., Lageriſt o.
dergl. Werte Off. u.
J 5059 an die Exp.
d. Ztg.

Anſtänd. Ehepaar
in geſetzten Jahren
obne Familie u. nat.
Geſinnung, ſucht bald
oder ſpäter

Mberkellner Stellung
Kellner er genten

24 J., ſeit Jahr. in
Prov. Hotels tätig
geweſen, gut. Zeugn.
u. Garderobe vorh.
Kaution bis 1500 M.
in bar, ſucht Stellg.
f. ſof. od. ſpät., in
Relſehotel, od. Bahn
hof. Off. erb. an

Hans Pollinger,
Hotel Stadt Bremen,

Halle.

Väckergeſelle

20 Jahre, ehrl., undſcheut s keiner Arb.
ſucht Stellung.

Adolf Clemen,
Großleinungen.

Väckergeſelle

21 J. (Neiſterſohn),
ſucht z. 15. April od.
ſpäter in größerer
Bäckerei und Kondi-
torei Stellung, wo er
ſich im letzteren gut
ausbilden kann. Evtl.
auch Volontärſtelle.
Bruſt u. Dampfofen
vertraut u. habe ſchon
12 J. meiſterloſen
Betrieb geführt. Gute
Zeugniſſe vorhanden.
Antritt 14 Tage nach
Vereinbarung. Werte
Angeb. a. Erich Rink,
Naumburg (Saale),
Halleſche Straße 15.

Dampfbäckerei
K. Zeigermann.

Kränkl. Herr
findet in mir einen
h beſcheid.

eiſebegleiter. Ang.
erb. an Schriftſteller
Fried. Fuchs, Darm
ſtadt, Steinſtr. 37 II

Zweigen firm, würde
cuch Diener- oder
Gartenarbeit übern.,
Frau in allen vork.
Arbeiten i. Herrſch.

aushalt gut erfahr.
ſerten erbeten an

Groß, Warchau
bei Großwuſterwitz.

Suche für meinen
Oſtern auslernenden
Sohn

ötellung
am liebſten in Deli
kateß- bzw. Lebens-
mittelgeſchäft.

Milius Henning,
Halle, Pfännerhöhe 33

Suche

Kellnerlehr
oder Hausdienerſtelle,

18 ger alt. war1 J in BerlinerWeinhandlg. Königl.
Hofl.) tätig.

Erich Thurm,
Helbra, Schulſtr. 26.

Jung. Mädchen
17 Jahre alt, ſucht
Stellung in Privat
haushalt. Gefl. Off.
unt. L J an Alex.Trenkel, Wolferode b.
Eisleben.

Junges Mädchen
20 Jahre, im Haus-

alt u. Kochen erf.,
ucht Stellung zum15. April in Privat
haushalt. Nähe Nord
hauſen bevorzugt. Off.
erb. an Aenne Ucht-
dorf, Holleben bei
Halle a. d. S.

Jung. Kaufmann
ſucht Beſchäftigung,
ganz gleich welcher
Art. Angeb. an Herm.

Kuhwald, Artern
(Thür.), Guſt.Adolf
Straße S.

Kaufmann
2044 Jahre alt, a. d.
Kolonialw., Spirit.
u. Zig. -Hdlg., m. g.
Zeugn., ſucht ſofort
Stellung. Off. erb.
an Alfred Bautz, De
litzſch, Mühlſtr. 21, I.

Junger
Kontoriſt

18 J. alt, ſucht unter
beſcheid. Anſprüchen
Stellung Ang.erb. an g. Srang

Eisleben,
Rammberg Nr. S.
Schneidergeſelle

20 pevre alt, ſucht
Stellung zw. Weiter
bildung. Gefl. Ange
bote an

Fritz Hofmann,
Oberhof (Thr. Wald),
Tambacher Str. 25.
Verh. 6chweizer
32 J. alt, ſucht ſofort
oder ſpäter Stellung.
Bin vorzügl. Melker
u. Viehwärter. An-
gebote unter E 100
poſtlagernd Nebra an
der Unſtrut.

20jähriger, tüchtiger
Dachdecker

ſucht ſofort Arbeit.
Off. unt. N 22938 an
die Exp. d. Ztg.

Junger
Stellmacher

ſucht Stellg. Off. an
Walter Marrx,

Zörbig, Grünſtr. 18.

Ein 19ſähriges
Mädchen

ſucht Stellung. Offert.
an Dietrich, Hettſtedt,
Obermühleſtr. 1 erbet.

Ehrliches, 21jähr.
Mädchen

mit etwas Kochkenntniſſen, welches j. beſ.
Häuſern tätig warx, ſ.Stelle, wo Baſchfrau

gehalten wird.
Frau Tille, Gran

ſchütz (Kr. Weißen
fels), Wieſenſtraße.

Kräftiges geſundes
Mädchen

v. 16 J., ſucht L 1.
od. 15. April Stellg.
Privathaushalt erw.

Frau Sommer
Gerbſtedt,

Freieftr. 17.

19jähriges

Mädchen

vom Lande, welchesſchon i. d. Landwirt
ſchaft war, ſucht zu
ihrer weit. Ausbild.
Stellg. als lernende
Mamſell. Off. an

Luiſe Dietrich,
öhnſtedt

b. Teutſchenthal
Mansfeld. Seekreis.

19jähr., ſolides
Mädchen

ſucht 1. Mai Stellung
im Haushalt. Halle,
Schillerſtr. 48, I.
Jung. Mädchen

18 J., ſucht ſofort
Stellung in Privat
haushalt, ſelbige war
ſchon i. Stellung, gut.
Zeugniſſe vorh. Off.
unt. A Z an Agent
Alex. Trenkel, Wolfe-

rode b. Eisleben.
Ehemaliger

Verwalter
valide, 62 Jahr,

unggeſelle,

ſucht Wohnung
auf Gut od. dergl.,
wo ſich lohnende Ar-
beit bietet.

W. Tolle II,
Gr. Bodungen

(Prov. Sachſen).

Mädch., 19 J.,
ſucht zum 15. April
Stellung als

Haus oder
Stubenmädchen

Habe Nähen u. Plätt.
gelernt. Gute Zeugn.

Vureauſtelle
ſucht junges Mädchen
mil gut. Schul und
Handelsſchulbildung

bald od. ſpäter. Gefl.
Zuſchrift. unt. M 5956
an die Exp. d. Ztg.

Alleinſteh. junge Frau ſucht Stellung als
Haushälterin

in frauenloſem Srneriſſ oder bei älterem
Ehepaar. Gute eugniſſe vorhanden. An
gebote erbeten unter B 2699 an die Exp.
d. Zig.

Saubere
Waſchfrau

nimmt n. Wäſchen an.
Mcydenbauer, Halle,
Ludwig Wucherer
Straße 60 I.

nges Mädchen,22 J alt, ſucht ſof.
Stellung als
Köchin od. Stütze

Off. erb. an Marta
Hädicke, Dalena bei
Domnitz (Saalkr.).
Suche für m. Tochter,

22 J., in allen häusl.
Arbeiten erfahr., zum
15. April oder ſpäter
Stellung als

ötütze
wo ſie ſich unter Lei
tung der Hausfrau
weiterb. kann. Fam.
Anſchluß erwünſcht.

Frau J. Arendt,
Coswig (Anh.),

Karlſtr. 2.

Jung., anſtänd. Mäd
chen vom Lande ſucht
z. 1. Mai Stellung

als einfache
Stütze

Off. an Agentur
Richter,

Görzig i. Anh.
Suche f. m. 1834 j.

Tochter verüünderlleb, will.,
Kenntniſſe i. Schneid.
u. Weißn., i. häusl.
Arb. bewand., 1. 5.
od. ſpät. Stell. als
Gtütze oder

Haustochter
zw. weit. Vervollk. b.
engſtem Fam.Anſchl.
Etw. Taſcheng. erw.
Gefl. Ang. an Lehrer
Simon, Schmölln in
Thüringen.

Suche im beſſeren
Haush. Stellung als

Haustochter

an u.aſcheng. erwünſcht.
Off. poſtl. Nr. 10,
Wippra, Harz.
S f. m. Tochter

alt, zum Ma
einen Platz als

Haustochter

od. Kochlehrl. Selb.
hat auch Luſt b. Kin
dern; bei Anſchtuß, etw. Taſchen
geld erw. Angeb. erb.
an J. Lamprecht,
Kaufmann, Schülp b.
Weſſelburen. Tel. 274.

Suche für meine
Tochter

5 Jahre, Lvz., groß.
kräft., kinderlieb, Auf
nahme als Haus-
tochter in guter Fam.

amilienanſchluß u.
ſcheng. erwünſcht.

Angeb. erb. unter A
13683 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Gebild. dame
Mitte 40, durchaus
erfahren in all. häus
lichen Arbeiten, ſucht
paſſende Stelle in
frauenl. Haush. An

dieſer Zeitung.

Fräulein
in all. Hausarbeiten
erfahren, ſucht paſſ.
Stellung. Angeb. an

Helene Roſens,
Hagen, (Weſtfalen),

Bölerſtraße 188.

Für
Kinderfräulein

i. Säuglingspflege er
fahren, beſte Zeugn.,
28 J., Stellung in
chriſtl. Hauſe zu klein.
Kind. od. Säugling
geſucht. Nähkennitn.
vorhanden, möglichſt
Nähe Berlin oder
Magdebg. Geh.Off.
erbeten an

Fr. Schwarzkopf,
BerlinSchöneberg,

Sachſendamm 51, II.

Veamtentochter

u 26 J.,evgl., ſucht Stellung
zum 1. 4. als Kinder
fräulein (kl. Kinder)
oder Jungfer in vor
nehm., chriſtl. Haus.
Gute Zeugn. vorh.
Weſt od. Süddeutſch
land bevorz. Gefl.
Angeb. mit Gehalts-
angabe erbittet

Frieda Koiſchwitz,
Markliſſa i. Schleſ.,

Kauffm. Villa

Gebildetes beſſeres
1. Mai Stellung als

Fräulein ſucht zum

Wirtſchaftsfräulein
in kleineren, beſſeren (bevorzugt frauenloſen)
Haushalt. Gute Vehandlung Bedingung.
Ang. erb. u. A 13693 an die Exp. d. Ztg.

Zwei intell.
junge Damen

e flink unewandt äuslich.
rbeit., erf. i. Koch.,

Weißn., „Schneid.
uſw., kaufm. gebild.,
muſikal., ſuch. z. Ver
vollk. Wirkungskr. in
herrſch. Hauſe oder
Frembdenpnſ. in Jn-
od. Ausl. (auch einz.
Off. unter J Bvoſtl. Friedberg in
Heſſen.

Suche
Stellung

für ſof. oder ſpäter in
beſſ. kl. Haushalt. Be

allentätige mich in
häusl. Arbeiten auf
vier Wochen unent-
geltlich. Bin bereits
in beſſ. Häuſern tätig
geweſen. Näheres n.
Uebereink. Frl. Elſe
Luther, Schönlanke,
Oſtbahn, Wilhelm
ſtraße 7 (Weſtpr.).

Gebild. Säugl.- und
Kinderſchweſter

ehem. Diak., ſucht zu
ſof. oder ſpäter paſſ.
Wirkungskr. i. Kind.
Schule od. Heim, ev.
auch z. Vertret. der
Mutter bei kl. Kind.
Langj. Zeugn. vorh.

Zimmer
zu vermieten. Halle,
Lilienſtr. 18, I r.

Gut
möbl. Zimmer

an nur ſoliden Herrn
ſofort oder ſpäter zu
vermieten. Halle, Gr.
Utrichſtr. 59, III.

Zimmer

ſehr t möbliert,groß, Frrf Haus,
beſte Lage, ſofort zu
vermieten. alle,

Uleſtraße 13, II.
Behaglich eingericht,
Herrenzimmer

mit Kabinett, ſofort
zu vermieten. Halle,
Gütchenſtraße 1, L

Rettes möbliertes

Zimmer
mit Schreibtiſch an
Herrn zu vermieten.

Halle, Merſeburger
Slraße 99, I, Pietſch.
Möbl. Zimmer

für 1 od. 2 H. zu ver
mieten. Halle, Leip
ziger Str. 69, III.

Gut
möbl. Zimmer

Nähe Hauptbahnhof,

Eine 1

Unſer
keit unbel
des Ausn
Reichskolo

der Haut
ſalam.

7

Lützow
Nach

Freiherr
angeblich
unſittlich

per ſoſört zu verm. fünfzS kg Zane Mnerſebut ger
Berlin Straße 148, II. x ſi wriedrichshagen, Freundliches kleines en

iktoriaſtraße 15. Zimmer rung an
Junge zum 156. Apri iu x während

miet rt Ferknuferin Weraße n. r tretung
u ellung, über l. frdl. Mark benimmt auch etwas ſHausarbeit. Angeb. Möbl. Zimmer ſuchung
erb. unt. A 13676 an und durdie Exp. dieſ. Zig. el e habt. Tv9jährige, rüſtige i aus der

Frau grol möbllerres er areweſene Kammer eineſun fer, ſucht paſſd. Zimmer zuſtande
Stellung, auch Nah [ofort zu verm. Off.
ſtelle Frau Joſephine unt. J 5oi9 an die gMüd, Eulau bei Exp. dieſer Zeitung. eue
Sprottau. Gut möbliertes

Jg. kräft. Mädch.,16 J. alt, ſucht m Zimmer Der

Lehrſtelle St cen. a ie auf AnSeg g. Gr. ſonn. Zimmer d
Koniehny, Beu er od. halbmöbiiert, ſein wir

v Sünteſte e e an einz. Perſon zu Kutiſker
J Mädel e w un Befindenunges Mädel rase I. 1. Se doch ſſtAnfang 20er, ſucht n ſo d ralſo eVochlert de öbl. Zimmer fähigk

n gutem Hauſe ſof. zwiſernen zu verm. elektr. a wiſchen
Gute Vorbildung im Schreibtiſch rung de
Kochen. Gefl. Zuſchr. vad. Halle, nächſtenS an die Seydlitſtr. 24 pr. wohnend

x Nöbl. Zimmer mſonder
i efert zu vermieten, ſche Kor

Halle, Harz 30, I, können,
Laden dei Schmidt. Perſonen

auch als Burean, land zuA weoß kl. Mietgeſuche durch ein
zu verm. Zu erfrag. 8bei Tornau. Hale, Zimmer Sotſchaf
Preßlers Berg 6. Wohnung

Hausmanns dFriedensm. 285 M., JnWohnung We od. r ſchoß ſit
am Wettiner Plah, Wohnung ſofort zu ſtammenmietefr., ſof. zu de r geſucht. d Müncher
durch Robach Halle. m 7 5058 an ganzesViltorScheffelStr. 5 Sr. d. Zig.
S Wohnungstauſch JFuchth

Ein gut möbltertes, 4—5 Zimmerwohng. 7ſonniges geſucht gegen ſonnige m Weg
Erkerzimmer moederne 5 Zimmer ordveGwohnung mit Bad, öpelm mit od. Balkon, elektr. Licht vom So

ohne Penſion, zum uſw. im Süden. Off. ſtrafen
1 April zu vermiet. unt. M. 5057 an die Angekla
Halle Reilſtr. 52. I. Exped. d. Zig. i9 de
Möbliertes 2-3im Wohng vErkerzimmer auf roten Schein ſo J

ſofort zu vermieten. fort geſucht. Offerten
Halle, Gr. Brauhaus unter J 5046 an die
ſtraße 14, I. r. Exped. dir. Zig.

Rationales EhepaarModernes
Wohn-u. Schlafz. t autemit Bad, ebch las Hausmanns-

Schreibt., elektr. Licht, Wohnung
zu vermieten. Halle,

Königſtraße 46, 11. durch Tauſch.

Möbl. Zimmer z
ſofort z. verm. Halle,Goetheſtr. 35, I. Laden

iMöbl. Zimmer vertebrär Strafe
an ſol., erſten ſauberes Geſchäft zu
beſſ. Herrn ſof. frei. mieten geſucht. Oalle, Gr. Brauhaus- t 339 Ex.



Mordverſuchs wurden die

Bismarcks 112. Geburtstag.
Eine unbekannte Bronzebüſte im Park des

Auswärtigen Amtes.
Unſer Bild zeigt eine der großen Oeffentlich-

keit unbekannte Bismarckbüſte, die ſich im Park
des Auswärtigen Amtes befindet und aus dem
Reichskolonialamt ſtammt. Sie ſtand früher in
der Hauptſtadt von Deutſch-Oſt-Afrika, Dares-
ſalam.

V o
Lützow fordert eine Million Schadenerſatz.

Nach Meldungen aus Berlin begründet
Freiherr von Lützow, der bekanntlich wegen
angebeicher Kindermißhandlung und Vornahme
unſittlicher Handlungen an ſeinen Zöglingen
fünfzehn Monate in Unterſuchungshaft ge-
ſeſſen hatte und ſchließlich freigeſpro-
che n worden war, ſeine Schadenerſatzforde-
rung an den preußiſchen Staat in Höhe von
einer Million Mark damit, daß er
während ſeiner Haftzeit für eine Schulver-
tretung wie ſonſtige Auslagen allein 15 000
Mark bar ausgegesen hätte. Jn der Unter-
ſuchungshaftirhabe er ſieben Zähne verloren
und durch die Haft eine Lungenerkrankung ge-
habt. Die Verminderung ſeiner Einnahmen
aus der Erziehungsanſtalt in Zoſſen berechnet
er kapitaliſiert mit 720 000 Mark, ſo daß
eine Geſamtforderung von 1076 000 Mark
zuſtandekommt.

—„45ſSSſS ſſcckd

Keue Hinausſchiebung
des Kutiſker-Prozeſſes.

Der Prozeß gegen Jwan Kutiſker, der An
fang April ſtattfinden follte, iſt jetzt erneut ver
ſchoben worden. Das Gericht hat den Termin
auf Anfang Mai angefſetzt, vorausgeſetzt, daß
der Angeklagte bis dahin verhandlungsfähig
ſein wird. Nach den Ausſagen der Aerzte, die
Kutiſker in der Charité beobachten, hat ſich das

e Befinden des Kranken zwar nicht verſchlechtert,
doch iſt auch keine Beſſerung eingetreten, ſo daß
alſo der Zuſtand der Verhandlungsun-
fähigkeit nach wie vor beſtehen bleibt. Jn-
zwiſchen wird das Gericht, das mit der Durchfüh-
rung des zweiten Prozeſſes betraut iſt, in den
nächſten Tagen entſcheiden, ob die jetzt in Paris
wohnenden früheren Geſchäftsfreunde Kutiſkers,
beſonders die Brüder Topbini, durch das Den
ſche Konſulat eine Zeugenladung erhalten
können, oder ob, da die in Frage kommenden
Perſonen ſehr wahrſcheinlich nicht nach Deutſch
land zurückkehren wollen, ihre Vernehmung
durch ein Mitglied des Gerichtes in der Deutſchen
Botſchaft in Paris angängig ſein wird.

Ein Opfer der Spielleidenſchaft.
zu der Toilette des Zoppoter Spielklubs er-

ſchoß ſich der 44 Jagre alte, aus Oeſterreich
Er war ausſtammende Privatier Hartmann u
wo er ſeinMünchen nach Zoppot gekommen,

ganzes Hab und Gut verſpielte.

Juchthaus für Ge!ährdung eines DZuges
Eiſenbahntransportgefährdung und

rbeiter Cornely und
Göpel (Onkel und Nefſe) am 31. Januar 1927
vom Schwurgericht Kablenz zu Zuchthaus-
ſtrafen von 5 bzw. 3 Jahren verurteilt. Beide
Angeklagte verſuchten in der Nacht zum 23 Juli
1926 den D-Zug Cochem--Koblenz in der Nähe

Wegen

mobilunfall, den Henry Ford am Sonnabend
nachmittag erlitten hat, werden
Einzelheiten bekannt, die die rn auf
kommen laſſen, daß der Unfall mit Abſicht
herbeigeführt worden und daß Ford das Opfer
eines Attentates geworden ſei. Die meiſten
Zeitungen halten einen Anſchlag als ſehr wahr-
ſo inli en amerikaniſchen Blättern zufolge
at ſich der Vorfall am Sonnabend folgender-

maßen abgeſpilet: SHenry Ford verließ wie gewöhnlich allein in
ſeinem Fordwagen die Fabrikanlagen, um ſich
nach Hauſe zu begeben. Zwei Leute in einem
Studebaker verfolgten, wie Ford unterwegs be-
merkte, ſeinen Wagen. Als er ſich einer ſchmalen
Brücke näherte, beſchleunigte er das Tempo,
worauf die beiden Verfolger Höchſtgeſchwindigkeit

einſchalteten,

ſo daß ſie Ford an der Brücke erreichten. Der ge
ſchickten Steuerung Fords gelang es, den Ver-
ſuchen ſeiner Verfolger, ihn in die Tiefe zu ſtürzen,
zu entgehen.

Wieder auf freier Landſtraße angelangt, konnte
Ford ſich jedoch nicht mehr retten, er wurde von
der Böſchung herabgedrückt und

ſtürzte mit ſeinem Auto 15 Fuß tief ab,
wobei ſich der Wagen überſchlug und ſeinen Lenker
unter ſich begrub, während die Verfolger ver-
ſchwanden. Ford lag dann wahrſcheinlich eine
Weile bewußtlos, machte ſich ſpäter frei und
ſchleppte ſich zu einem nahegelegenen Gutshauſe,
deſſen Hauswart ihn aufnahm und ſofort die
Gattin des Verunglückten und einen Arzt benach-
richtigte. Ford wurde ſpäter auf einer Bahre ins
Krankenhaus gebracht und dort einer leichten Ope-
ration unterzogen.

Angeblich ſoll Ford ſchon in zwei Wochen
wieder hergeſtellt ſein. Die Zeitungen glauben
das jedoch nicht. Sie weiſen auf das Alter des
Patienten hin und ſtellen feſt, daß Ford ſchwere
Quetſchungen, einen Rippenbruch und außer
dem auch innere Verletzungen davon-
getragen habe. Die Polizei verſucht mit allen
Mitteln, das Geheimnis zu lüften. Die Anwälte

von Clotten zum Entgleiſen zu bringen, indemſie eine C i enichwelle auf die Schienen
legten. Glücklicherweiſe wurde das gefährliche
Hindernis von der Lokomotive beiſeite geſchoben,
z daß kein Unglück geſchah. Die von beiden
Angeklagten gegen das Urteil des Schwurgerichts
beim Reichsgericht eingelegten Reviſionen ſind
vom 1 Strafſenat des Reichsgerichts ver
worfen warden.

Kronprinz Olaf, über deſſen ünprogramm-
mäßig langes Ausbleiben man ſich, wie wir
geſtern meldeten, ſchwerſte Sorgen machte, iſt
wohlbehalten von ſeiner Sklübungsfahrt mitſamt
ſeinen Begleitern zurückgekehrt.

Ein ſpaniſches Truppenſchiff im Brand.
Wie aus Gihbraltar gemeldet wird, ſind dort

Notſignale des ſpaniſchen Dampfers „Tordera“
aufgefangen worden, der mit Truppen an Bord
in der Nähe de Jnſelgruppen Velez Gomera in
Brand geraten iſt.

Schweres Bootsunglück auf dem Friſchen Haff.
Jn der vergangenen Nacht kenterte bei

ſchwerem Seegang auf dem Friſchen Haff
ein Sprottenkutter aus Vogelſang. Drei
Mann der Belatzung wurden über Bord ge-
ſpült und ertranken, der viere hatte ſich
am Boote ſeſtgebunden und wurde heute mor-
gen ebenfalls als Leiche gefunden.

Bankrauß in der Slowakei.
Wie aus Mähriſch Dtrau gemeldet wird,

überfielen dort vier Bann eine Banfkfiliale
in Sillein, feſſelten die Beamten und raubten
etwa 40 000 Kronen. Der Bankvertreter Holz-
mann, der ſich den Verbrechern zur Wehr ſetzte,
iſt von ihnen erſtochen worden. Ein großes
Polizeiaufgebot hat die Suche nach den Tätern
aufgenommen.

Ein ſechzigfacher Mörder erſchoſſen.

Wie aus Mailand gemeldet wird, konnte der
berüchtigte ſardiniſche Räuberhauptmann Ono-
ratto Succu, der ſeit über fünfzehn Jahren ver-

von der Polizei verfolgt wurde und der
eſchuldigt wurde, ſechzig Morde begangen zu
aben, nach einem erbitterten Kampfe von Cara-
inerie in der Nähe eines ſardiniſchen Dorfes

getötet werden. Jn dieſem Kampfe hat auch
ein Carabinerie das Leben laſſen müſſen. Von
der Räuberbande wurden drei Mann verletzt
Der jüngere Bruder des Anführers konnte ver-

nſel Sardinien große Erleichterung
h werden. Die Nachricht hat auf der ganzen

rvorgerufen. Succu war der letzte Anführer

Der norwegiſche Kronprinz zurückgekehrt.

Ueber den geſtern von uns gemeldeten Auto

jetzt folgende

Ford das Opfer eines Attentates.
Fords erklärten bereits, beide Verfolger zu kennen.
Man nimmt vielfach an, daß der Vorfall mit
einem zurzeit laufenden Fordprozeß, der halb
politiſchen Charakter trägt, in direktem Zu
ſammenhang ſteht.

Das Attentat von langer Hand vorbereitet?

Der Henry Ford behandelnde Arzt hat am
frühen Morgen eine beruhigende Erklä-
rung über den Geſundheitszuſtand des Patienten
ausgegeben. Da nur die Frau und der Sohn des
Verunglückten an das Krankenbett gelaſſen wer-
den, bezweifelt man vielfach das ärztliche
Bulletin.

Wie weiter bekannt wird, erſcheint es Ford
ſelbſt nicht als ausgeſchloſſen, daß er das Opfer
eines Attentates geworden iſt. Die Unterſuchung
ſoll ergeben haben, daß der Studebaker ſchon eine
Stunde vor der Abfahrt Henry Fords vor deſſen
Fabrik mit zwei Jnſaſſen, deren Aeußeres mit der
von Ford gegebenen Beſchreibung des Ausſehens
der beiden Leute übereinſtimmen ſoll, gewartet
habe.

Der Stand der Unterſuchung.
Jm Zuſammenhange mit dem Autounfall

Henry Fords wurden ſechs Verhaftungen vorge-
nommen. Polizei und Detektive arbeiten fieber-
haft. Die Autonummer der beiden Verfolz
ger Fords iſt den Detektiven bekannt und
man hofft, der Verfolger bald habhaft zu werden.
Obwohl die Richter im Fordprozeß nicht an
einen verbrecheriſchen Anſchlag glauben, iſt die
Abendpreſſe der Anſicht, daß Ford das Opfer
eines Attentates geworden iſt. Man ſpricht auch
davon, daß Ford, da er nun einmal verunglütkt
iſt, dieſen Unfall ausnutze, um nicht als Zeuge
in dem Prozeß erſcheinen zu müſſen.

Zunehmende Beſorgniſſe für Fords Leben.

Die Beſorgniſſe um den Zuſtand Henry Fords
nehmen zu. Die Aerzte befürchten den Eintritt
einer Lungenentzündung. Ford iſt 62 Jahre alt.
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der faſt verſchwundenen ſardiniſchen Räuber-
bande. eine Erſcheinung iſt im Laufe der
Jahre geradezu legendär geworden. Er galt
als unfaßbar. Auf ſeinen Kopf war eine
Belohnung von 80 000 Lire geſetzt.

Der Schaden des Wirbelſturms auf Madagaskar,
Der durch den Wirbelſturm am 3. März auf

Madagaskar an Privateigentum verurſachte
Schaden beläuft ſich auf 190 Millionen Franken,
und an Staatseigentum auf 20 Millionen.

Die Typhusepidemie in Canada.
Wie aus Montreal berichtet wird, hat die dort

herrſchende Typhusepidemie auch auf die Stadt
Quebec übergegriffen. Die Geſamtzahl der
Krankheitsfälle in Montreal beträgt ungefähr
1540, von denen jedoch ungefähr 25 Prozent ſo
weit wiederhergeſtellt ſind, daß ſie die Arbeit
wieder aufnehmen konnten.

Engliſcher Beſuch deutſcher Eiſenbahnwerkſtätten.
Zwei höhere Beamte der London Midland

und Schottiſchen Eiſenbahngeſellſchaft werden
Deutſchland in der nächſten Woche einen Beſuch
abſtatten, um die Lokomotiven Reparaturwerk-
ſtätten der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft in
Brandenburg-Weſſt zu beſichtigen.

Blitzſchlag in eine Wie der Beob
achter am Main“ meldet, ſchlug bei einem ſchweren
Gewitter der Blitz in die Kirche in Königs-
hofen ein Der Turm ſtürzte vollſtändig ein,
wobei eine hiſtoriſche Glocke, ſowie die nach dem
Krieg neu angeſchafften Glocken zertrümmert
wurden. Außerdem wurden das Dach, die Orgel
und die koſtbaren Altäre ſtark beſchädigt.

Herzſchlag im Gerichtsſaal. Ein peinlicher
Zwiſchenfall ereignete ſich geſtern während einer
Verhandlung der 13. Pariſer Strafkammer.
Die Kammer hatte ſich mit einem Diebſtahl zu
beſchäftigen, deſſen Opfer ein früherer franzöſi
ſcher Reſident von Tonkin, Baron Charles du
Baure, geworden war. Der Beſtohlene hatte
ſeine Ausſage gerade beendet, als er plötzlich tot
umfiel. Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben
ein Ende gemacht.

Die Ehefrau und ſein Kleinvieh im Wahn
ſinn getötet. Eine Wahnfſinnstragödie ſpielte ſich
in Mont-Saint-Sulpice in Frankreich ab, wo ein
Schuhmachermeiſter ſeiner Frau, ſeinem Hunde
und ſeinem Kleinvieh mit dem Schuſtermeſſer die
Kehle durchſchnitt. Erſt nach Kampf gelang es
der Gendarmerie, den Mörder feſtzunehmen.

Schweres Grubenunglück in Sibirien. Nach
Meldungen aus Moskau wurde jm Bergbaubezirk
von Tſcheremchowo (Sibirien) eine Grube durch
Schlagwetterexploſion vollſtändig zerſtört. Sieben
Bergarbeiter und zwei Steiger wurden verſchüttet
und erſtickten.

Zu Herriots Teilnahme an der Beethovenfeier
in Wien.

Beethoven: Jch habe ja auch Kammermuſik gemacht, aber keine ehe (Pariſer „Rice“

Torpedobaot 90 geſtrandet. Jn der durch
zahlreiche Sandbänke gefährdeten Mündung
der Elbe geriet das deutſche Torpedoboot 90
auf Grund und ſtrandete. Mehrere Schlepper
ſind an die Unfallſtelle geeilt, um das Schiff,
wenn möglich, wieder flott zu machen.

Zwei Opfer eines Autounfalles. Jn der Kaiſer
allee in Berlin fuhr geſtern nachmittag ein Ge
ſchäftsautomobil infolge Platzens eines Reifens
gegen einen Baum, wobei der dieſe Stelle gerade
paſſierende 74 Jahre alte Baurat Hoffmann ge
tötet wurde. Seine Gattin erlitt lebensgefähr-
liche Verletzungen, denen ſie inzwiſchen erlegen iſt.

Beim Fechten getötet. Jn einem Pariſer Fecht-
klub verunglückte während einer Uebung einer der
Schüler tödlich. Seinem Gegner war bei einem
heftigen Zuſammenprall der Degen abgebrochen.
der Stumpf drang dem Unglücklichen in die Bruſt.

Bluttat eines Geiſteskranken. Jn einem Hauſe
in Charlottenburg hat geſtern der 52 t alte
Buchhändler Wilhelm Gröl in einem Anfall von
Geiſteskrankheit ſeine im Bett liegende Ehefrau
durch einen Revolverſchuß ſchwer verletzt. Gröl
richtete darauf die Waffe gegen ſich ſelbſt und ver
letzte ſich durch zwei Schüſſe in den Kopf ſchwer.

Typhusepidemie in Kanada. Jn Montreal iſt
eine Typhusepidemie ausgebrochen. Die Zahl der
Erkrankten beträgt 900. Bisher ſind 29 Todes
fälle zu verzeichnen.

Ein Liebespaar erhängt aufgefunden.
einem Walde in der Nähe der Stadt Ehing
wurden ein junger Kaufmann und ein junges
Mädchen aus Königsberg erhängt auſge'unden.
Der Mann ſoll geſchäftliche Verfehlungen be
gangen haben.

Sechs Perſonen bei einem Zugzuſammenſtoß
verletzt. Bei Aſchaffenburg ſtieß ein Per
ſonenzug auf einen Güterzug, deſſen zwei
hintere Wagen ſchwer beſchädigt wurden. Sechs
Perſonen erlitten bei dem Zuſammenſtoß Ver
letzungen.

Feine Marke. Ich möchte meinem Onkel hun
dert von dieſen Zigarren ſchenken. Oder weißt
du etwas, womit ich ihm noch eine gröhgre Freude
bereiten könnte?“ „Schenke ihm nur fünfzig.“

Dentkſpoert-Ecke.
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Denkſportbild Nr. 17.
Können Sie zählen?

Wieviel Perſonen gehören mindeſtens zu dieſem
Bild?

Wie vor Iahren raucht der Kenner nur anerkannte Marken.
Die alten guten Jasmatzi- Marken sind auch heute noch im Volksmund. Ganz besonders aber
ist es die Marke Jasmatzi Pteo zu 5 Pfg., die in ihrer neuen, wundervoll ausgeglichenen
Orientmischung bei auberordentlicher Bekömmiichkeit das Herz jeden Rauchers erfüllt.

jasmate Frro zu 5 Pfg.
Allein ocht von der G. A. dJasmatzl A. G. Dresden



S Für die zahlreichen Aufmerkſamkeiten, die

uns anläßlich der Einſegnung unſeres Sohnes

Adalberterwieſen wurden, ſagen wir unſern aller
herzlichſten Dank!

Karl Kobbe u. Frau.
Merſeburg, den 1. April 1927.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, den 3. April 1927 (Judiea)

Geſammelt wird eine Kollekte für das Echkarts-
haus in Eckartsberga

Es predigen
Dom:

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke.
Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl
für die neukonfirmierten Knaben und deren
Angehörige,

Nachm. 5 Uhr: Beichte u. heiliges Abendmah
für die neukonfirmierten Mädchen und deren
Angehörigen. Superintendent Bithorn.

Donnerstag, abends 7,30 Uhr: pPaſſionsbibel-
ſtunde i. d. Herberge z. Heimat. Paſtor Wuttke

Jungfrauen Verein des Baterländiſchen
Frauen Vereins (Seffnerſtr. 1)

Sonntag, abends 7,30 Uhr: Verſammlung.
Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)

Herberge zur Heimat (Eing. Brauhausſtraße).
Mittwoch, abends 8 Uhr Bibelbeſprechſtunde,

Volksbibliothek: Geöffnet wie bisher.
Stadt:

Vorm. 9 Uhr: Beichte und Feier des heiligen
Abendmahls, insbeſondere für die Neukonfir
mierten. Paſtor Angermann.

Vorm. 11 Uhr: Beichte und Feier des heiligen
Abendmahls insbeſondere für die Neutonfir-
mierten Pvſtor Riem.

Donnerstag, abends 8 Uhr: 5. Paſſionsandacht
in der Kirche Paſtor Angermann.
Evang. Männer und Jugendverein.

Sonntag, abends 8 Uhr: Vorirag.
Paſtor Angermann.

Freitag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde an der
Geiſel 6.
Evang. Mädchenbund St. Maximi.

Dienstag, abends 8 Uhr: Chorgeſang an der
Geiſel 5. Frau Paſtor Riem.

Mittwoch, abends 8 Uhr: Abendmahisfeier in
der Kirche. Paſtor Riem

Ev. Frauenhilfe St. Maximi.
Donnerstag, nachm. 4 Uhr im Pfarthaus Breite-

ſtraße 18.
Altenburg:

Vorm. 10 Uhr: Beichte und heiliges Abendmahl
der Reukonfirmierten und deren Angehörige.

Paſtor Kratzenſtein.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

g r r e der konrmierten en i. d. Herberge z. HeimatMeuſchau 9 ge g. Heima
Vorm. 8 Uhr: Paſtor Mielcke.

Neumarkt:
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.

Abendmahlsfeier der Neukonfirmierten und
deren Angehörigen.

Montag, abends 8 Uhr: Konfirmierlen Söhne
im Pfarrhauſe.

Dienstag, nachmittags 4 Uhr: Frauenhilfe im
Pfarrhauſe.

Donnerstag, abends 8 Uhr: Konfirmierten Töchter
im Pfarrhauſe.

orm. 10 Uhr: Konfirmanten- Prüfung.Roſen. h fi Prüfung
Vorm, 10 Uhr: Prüfung der Konfirmanden.
Vorm. 11,16 Uhr: Kindergo'tesdienſt.
Mittwoch, abends 7,30 Uhr: Paſſionsgottesdienſi
Donnerstag, 7,30 Uhr: Uebung des Kirchenchors

(SiedlungsSchule.)

Chriſti Verſammlung Blancheſtraße 1.

Sonntag, abends 8 Uhr: Evangeliſationsvortrag
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.

Katholiſche Gemeinden
Merſeburg.

7 Uhr. Frühmefſſe mit Predigt.
10 Uhr: Hochamt mit Predigt.
8 Uhr: Andacht.
Freitag: 8 Uhr: Andacht.

Neuröſſen.
7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
9,30 Uhr: d mit Predigt.
2,30 Uhr: Andacht.

Neumark.
9 Uhr: Hochamt mit Predigt.
3 Uhr: Anoacht.

mpa.
11 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.
ayng.
8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Bekanntmachung.
Berufsſchule im Zweckverb. Leung.

Am Sonnabend, den 2. 4. von 3-—8 Uhr und
am Sonntag von 2—8 Uhr findet im Rathausſaal
des Zweckverbandes eine

Ausſtellung der Nadelarbeiten
ſtatt, zu deren Beſichtigung eingeladen wird.

Röſſen, den 1. April 1927.
Der Verbandsvorſteher des Zweckverbandes Lenna.

Cornely.

Hervorragend ſchöne

Pamen- Mäntel Kleider Koſtüme Bluſen Röte
ſänder- Kleider und Mäntel
in überaus reicher Auswahl aller Größen und Weiten
in nur bewährten guten Qualitäten und beſter Verarbeitung

zu unübertroffen billigen Preiſen bei
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Bohnerwachs

Holzmachers Pearkettbohne“

Die Frau bestimmk
Die Hausfrau ist es, die das Urteil über jede Ware
fällt, die im Haushalt Verwondung fliodet. Güte unc
Preiswürdigkeit werden gegeneinander abgewogen
und dann wird die Auswahl gotroffen.
jahrsreinigung steht bevor und mit ihr kommt das
Bohnerwachs zur Geltung. um dern Heim don letzten
freundlichen Schimmer zu geben.
an Sparsamkeit, Glenz und Prolawördigkelt et das

„Holzmachers Packettbohne“
seiner vielfachen Verwendungemöglichkeit:
Bohnern Von Parkett, Linoleum, Stelnholz-, Kork-,
gestrichenen und allen Naturhoilxfubböden, zum
Aufpolieren von Holz- und Ledermöbolo,

H. Eisenwaren Schutz gegen Rost gewährt, dürfte
S nicht allgemeln bekannt ssoin.

d Wer „Holzmachers Parkettbohne“ elnmal
Averwendet hat, wird sie stets wieder fordern.

Zu haben in Merseburg in folgenden Geschäften:
Neumarkt 12 H. Weniger, Drogerie
Rossmarkt 1 Fr Wirth, Seifenfabrik

vin ich in der Lage, die
Preiſe ſoweit herabzuſetzen.
Kammilla, Schweine-

ſchiächter, Söſſ en.
Warhktſt. hint. d. Rathaus.

Verheiratete Leute

mit eigener Wohnung
von großz. Hamburger
Lebensmittelhaus zum

Prelse: -kq Dose RM. 0.60
kg Dose RM. 1.10
kg Dose RM. 2.00

Vertr. v. Lebensmitteln
geſucht.
Angebote u. 565/27 a. d
Geſchäftsſt. d. Bl.

Bruch
hreW

von Arztekommiſſionen beſtätigt!
ohne Operation, ohne Berufsſtörung!
ſodaß ſelbſt Arzte ſich u. ihre Familien von uns behandeln laſſen.

Oeffentliche rDem Hermes Arzilichem Inſtitut für ortho-
pädiſche Bruchbehandlung, Hamburg, beſtätige ich,
daß das Bruchleiden meines Sohnes durch Herrn
Dr. med. H. L Weyer's-Methode vollſtändig geheilt
iſt. Er kann jetzt jede Arbeit ohne Beſchwerde ver
richten. A. Knap, Hofbeſ., Vurg b Celle, 1. 8. 26. Be
ſtätige, daß mein Bruchleiden durch Jhre Methode
vollſtändig geheilt iſt. Frau Kohlmeyer, Holtrup, 25. 7. 26.
Ich bin durch die Metyode des Herrn Hr. med. H.
L. Meyer vollſtändig geheilt. F. Liebesgut, Waldsrode,
28. 7. 26. Trotz meiner ſchweren Arbeit als Land
wirt iſt zu meiner großen Freude mein Leiſtenbruch
vollſtändig ausgeheilt. Herzlichen Dank. H. Schafeld,
Fteinbrundorf, Kr. Herford, 9. 9. 26. Ueber 100
amtlich beglaubigte Zeugniſſe Geheilter liegen vor.

Sprechſtunde unſeres approbierten, ſpeziell ausge
bildeten Vertrauensarzies in: Merſeburg a. S.
Müllers Hotel, Montag, den 4. April
nachmittags 3 27 Uhr.
„Hermes“, Arztliches Jnſtitut für orthopädiſche Bruch
behandlung, G.m.b.H., Hamburg, Eſplanade 6 (Or. H. L. Meyer).

Wir warnen vor Pfuſchern, die uns nachzumachen
verſuchen, ohne den Kernpunkt der Sache überhaupt
zu kennen.

Die für das Geschäftsſahr 1926 auf 10 festgesetrte Dividende
kommt von heute ab gegen Einreichung des Gewinnanteilscheines Nr. 5 zur
Auszahlung.

Unsere jetzt zur Ausgabe gelangenden

6 Gold-Hypothekenpfandbriefe Serie 10
und 6 Gold-Schuldverschreibungen Serie 3

(Kommunal-Schuldverschreibungen) mündelsicher

Bekanntmachung.
Die Anmeldung für die Berufsſchule im Zwechk-

verband Leung findet am Dienstag, den 5. 4. 1927,
nachmittags von 5--7 Uhr im Rathaus ſtatt.
Jugendliche veiderlei Geſchlech s, mit Ausnahme der
in der Landwirtſchaft beſchäftigten, die ſich über einen
3 jährigen Berufsſchulbe uch nicht ausweiſen können
und nach dem 30. 9. 1909 geboren ſind, haben zur
Anmeldung zu erſcheinen.

Röſſen, den 1. April 1927.
Der Verbandsvorſteher des Zweckverbandes Leuna.

Cornely.

sind zum jeweiligen Börsenkurs (z. Z. 98,50 bezw. 97,50 9 von uns direkt
oder durch sämtliche Banken, Bankfirmen und Sparkassen zu beziehen.

Berlin W 56, den 30. März 1927.
Taubenstrabe 22

Berliner Hypothekenbank Aktiengesellschaft.

Gesamtkündigung bis zum I. Oktober 1932 ausgeschlossen

fofort ge-Mitarbeiter(üm) hMark monatlich und Proviſion. Offerten unte
Rr. 549 an Ala-Berlin S. W. 19.

Geſer Fauſt bei unſeren Inſerenten!

S V Ab heuteS Burgerhoſ z. S
S Rheiniſche Lieder, geſ. v. Opernſänger Schreiber (Halle) S

e S Künſtleriſch dekoriert mit rheiniſchen Koloſſal- Gemälden
s Fruh-

Prima Schoppenweine Beſtgepflegte Biere! S

Unäbertroffen Sm Achtung! Emp'ehle in nen MengZum Sonnabend Markt 6Schweineſleiſch, Keule Keglerheim „Funkenburg
7 Kamm t an Dienstag, den 5. April 1927

auch Stahl- und Rur durch Maſſenumſatz Großes Gonder-Konzert
vom Steuer- Orcheſter aus Halle

Kapelle ehem. Milit rmuſi er in Uniform
Leitung Karl Steuer

Obermuſikmeiſter des ehem. Art.Rgts. 75

1. Teil dem großen Toten

Beethovenzum Gedächtnis
2. Teil Volkstümlich

Anf. 8 Uhrx, Eintritt 75 Pf. einſa, l. Steuer.

tn

n

ad

s TAD T CAFE
Wlüten- Feſt

Kapell meister Apitius
AnanasbowleAnanasbowle

r

Sonnab

Landwehrverein Veung-Reipiſch

ladet zu ſeinem am Sonntag, 3. April 27,
abends 7 Uhr im Gaſthof Wünſche, Ober

beung ſtattfindenden

gr. Ertra Konzert
ausgeführt vom

Reiſchke Orcheſter Merſeburg
9 unter perſönlicher Leitung des Muſikmeiſters

Herrn Otto Reiſchke
ganz ergebenſt ein.

Nach dem Konzert Ball!

z Der Vorſtand.
a n h c n n e n r ch e e e

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIILohnender Rehenverdienſt

für arbeitsfreudige Herren
(abgebaute B. amte u w.) durch

Uebernahme der Bezirksvertretung

a v Stupkamp-Fabrikate.
Erforderlich einige hundert Mark für kleines
Auslieferungsloger auf eigene Rechnung.
Weitgehendſte Unterſtützung. Ausführliche
Angebote und Reſerenzen erbeten an das

StuvkampGSalz-Werk G.m.b.H.

Hamburg 15, Spaldingſtraße 160.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIKINMIIII
Tüchtiger Vertreter

mit guten Beziehungen zur Landkundſchaft
für eingeführte Artikel bei hoher Proviſion
für dortigen Bezirk

ſofort geſucht.
Gefl. Offerten mit Referenzen unter 566/27
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten.
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